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Ein Interview Dr . Gtresemanns |
aimmnl AMHH

^ic Unzufriedenheit in Deutschland. - Verstärkung der extremen Parteien . - Rücksicht auf die Ehre Deutsch -
lands . - Annehmbare Bedingungen zur Lösung der Reparationsfrage . - Mehrjähriges Moratorium .

29. März . sEig . Drahtber .) Außen -
Dr . S t r e s e m a n it hat dem Berliner

l% n
b.?.s „Echo de Paris " eine Uliter -

de ^ . gewährt . Der Korrespondent des „Echo
fei « »

Qci§" stellt der Expreß -Korrespondenz den
erst,. Blatte gedrahteten Bericht über dieses

offizielle Interview eines französischen
si»a,,̂ alisten seit dem Ruhreinbruch zur Ver -
fittit,. 9- Unter der Ueberschrift „Eine Unter -
füfiw" 6 mit dem deutschen Außenminister "

Jj T folgendes aus :
8aim »

^ a6e den Eindruck Herr Minister, " be-
hnn i » ach einleitenden Worten der Begrü -
den ö -. & die Stimmung zwischen unseren bei -
zv»^ ndern weniger günstig ist , als vor zwei
>>lb? » n . Erscheint Ihnen diese ganz persön -

Ansicht als richtig ? " „ Ganz bestimmt . Der
Ken ^ ^er Untersuchungen der Sachverständi -
6efiJ?ar von Optimismus begleitet worden , jetzt
^

" «det sich
»anze auswärtige Politik in einer Sackgasse ."

sie? Resultate erwarten Sie , Herr Mini -
all.

'
.

" "? den nahen Reichstagswahlen ?" „Nach
S . jE Wahrscheinlichkeit werden die Wahlen im
t«i»H

" der Verstärkung der extremen Par -
h . / ' stehen . Die Wahlen in Mecklenburg ,
sji^? burg und in Potsdam sind vielleicht von be-
Ho* etl Erwägungen beinslußt worden . Den -
oa rt , entsprechen sie der Ansicht der Wähler im
| 0 )4

e.? Reiche . Die Unzufriedenheit weiter
Ain « sichten trägt zur Stärkung der Oppo -
irns»°

^ Pie Sozialdemokratie ist von einer
W e.n Schwenkung zugunsten der Kommuui -
ßex Uroht . Andererseits fühlt sich ein gro -

. Und
Teil der Bevölkerung zu neuen Parteien

Z^ i ?, neuen Idealen hingezogen . Wenn der
mit feiner Regierung unzufrieden ist .

5 «?^ .er mehr als andere Völker dazu , sich den
hej , . ^tionsparteien anzuschließen . Die Mehr -
ite m Bevölkerung ist in der Tat unzufrieden .

Verstärkung des rechten Flügels ist in der
ftoiW öche veranlaßt durch die fortgesetzte Zer -
it, t- nq aller Hoffnungen auf einen Vergleich
^ ta »« Fragen der auswärtigen Politik . Die
a„d° ? en der deutschen Außenpolitik sind nichts

Aiit aI § ein wirklicher Leidensweg gewesen ."

ffr,, !* eine Einwendung von meiner Seite ,'
• Strefemann fort :

Mau &?n trrt s^ in Frankreich , wenn man
0ewi> - 6a & Deutschland einen Vergleich nicht
^ew« ? !cht hat . Alle Regierungen baben ihn
? r, ? nscht' Außenminister haben ihre ganze
W „ i dieser Richtung eingesetzt . Aber alle
ha^ Uen . die auf dieses Ziel hingearbeitet
% hi baben eine fühlbare Abwanderung ihrer

erlitten , weil sie keinen Erfolg ihrer
fotirfw Sett aufzuweisen hatten . Draußen
^ tt » ■ mait viel von der nationalistischen Ten -
"Um» ? Deutschland , aber dabei wird nicht ge-
so r.° berücksichtigt , daß die Strömung niemals
• tu ^ worden wäre ,

" Man es verstanden hätte , einen Vergleich
mit Deutschland zu erzielen .

te „ ? ° ers würbe die Stimmung zwischen unse -
iej» Zechen Ländern eine ganz andere gewesen

? enn nach der Aufhebung des passiven
»»eh

s
w,/ .^ ticksicht auf das genommen worden wäre ,
dix U.

'e Ehre Deutschlands erforderte , nämlich
i der Gefangenen , die Rückkehr der

gewiesenen und die sofortige Einleitung von
^ . Verhandlungen ,
Ne»

e
,tttett Vergleich in der Frage der Reparativ -

.. H ? -" zielen .
"

sie,, " es erlaubt , Herr Minister , zu fragen , was
^

" °n dem
der internationalen Sachverstäudigen"-5rten ? ..

Un
'
ö föchte zunächst feststellen , daß die Art

Ärb- i^ eise . mit der die deutsche Regierung die
Zeigt ,

er Sachverständigen unterstützt hat ,

Aemschlaud im Hinblick aus das Problem

[nie
fe« so oft vorgeworfen wird . Wir Hof-
wirz . ° v diese Arbeit als Resultat ausweisen

Borbereitung für Verhandlungen
tischen den Regierungen , die Lösung

~ der Reparatiousfrage dnrch
^

''eiluua von annehmbaren Bedingungev

n, ! Anbahnung einer friedlichen politischen
e«bnstl ^A? ftlichen Entwicklung . Es ist unser
ver>-i

" er Wunsch , daß die Vorschläge der Sach -
Ü5 « bald bekannt werden . Auch für

b«wkann es nicht erwünscht sein , nach
wir " vril eine Situation vorzufinden , wie

nach der Aufhebung des passiven Wider¬

Reparationen keine Obftrnktiouspolitik
getrieben hat .

standes im Ruhrgebiet gehabt haben , und die
einer wirtschaftlichen Katastrophe gleichkommt .

In verschiedenen Reden , Herr Minister , haben
Sie die
Unmöglichkeit betont , die Micnmverträge über

den 13. April hinaus zu verlängern .
Aber welche Lösung halten Sie für annehm -

bar ?
Eigentlich hätte der Bericht der Sachverstän -

digen die erwähnte Lösung bringen müssen . Der
deutschen Großindustrie ist es absolut unmöglich ,
die Anstrengungen weiter fortzusetzen , die sie
seit einigen Monaten erträgt .

Das Reich selbst ist außerstande , gegenwärtig
irgendwelche Sachleistungen zu finanzieren , denn
es bedarf für mehrere Jahre eines wasserdichten
Moratoriums , um selbst wieder zu Kräften zu
kommen , nach all den Schwächungen , die es durch
die Ereignisse der letzten Jahre erfahren hat .

"
Die Unterhaltung ist beendet , der Reichs -

außenminister begleitet mich zur Türe und sagt
noch während ich mich verabschiede :

„Je länger die Ausweisungen und Freiheiis -
beraubungen deutscher Bürger andauern wer -
den , um so schwieriger wird es sein , zu einem
Einvernehmen zu gelangen .

" >

Das neue Kabinett poincare .
I . Bon unserer Berliner Retaktion wird uns oe-

drahtet :
Die Charakterzeichnungen . die die heutigen

Pariser Blätter von den Mitgliedern des neuen
Kabinetts Poinearü geben , machen es möglich ,
das erste Urteil über das Kabinett Poincarü zu
erweitern . In erster Linie fällt es auf . daß
Poincare sich bedenkenlos von den meisten sei-
ner bisherigen Mitarbeiter getrennt hat , mit
Ausnahme der Herren Maginot und Le Troc -
quer , die bisher die Repräsentanten der fran -
zöfischen Ruhrpolitik waren , und die auch den
zukünftigen Kurs der französischen antideutschen
Politik garantieren . Im übrigen ist die neue
Regierung ein ausgesprochenes Kabinett der
Persönlichkeiten . Der Finanzminister Marsal
genießt schon seit Jahren den Ruf eines Fach -
mannes allerersten Ranges . Loucheur ist der
typische Vertreter der französischen Schwerindu -
strie und war früher Minister für die befreiten
Gebiete . Der neue Innenminister de Selves
war schon im Kabinett Caillaux Außenminister .
Der neue Minister de Jouvenel ist der bekannte
Vertreter Frankreichs im Völkerbund n . neben -
bei Chefredakteur des „Matin "

. Vokanowski
spielt schon seit dem Kriege tu der Kammer die
Rolle des Budgetberichterstatters ..

Innenpolitisch ist der Schwerpunkt der
Regierung erheblich nach links gerückt durch
Aufnahme von Männern wie de Jouvenel , Sel -
ves und Vincent . Allerdings ist der Rechten
zuliebe der bisherige Innenminister aus der
Regierung hinausgedrängt worden . Trotzdem
hat das neue Kabinett keine besonders günstige
Ausnahme gefunden . Man wirft Poincare die
skrupellose Undankbarkeit vor , mit der er die
meisten seiner bisherigen Mitarbeiter hat fallen
lassen . Die Bemühungen Poincarös sich nach
Links hin zu sichern , legt man als Schwäche
aus . Man sagt , er scheine nicht mehr zu glau -
ben . daß der nationale Block die kommenden
Wahlen unversehrt überstehen werde .

Außenpolitisch macht die neue Regie -
rung den Eindruck der Zwiespältigkeit . Die
Berufung de Jouvenels wird als ein Zeichen
dafür gedeutet , daß Poincars sich für alle Fälle
eine außenpolitische Schwenkung in der Richtung
auf den Völkerbund vorbehalten will , womit
allerdings die Namen Maginot und Le Troc -
qeur wenig harmonieren können . Der Eintritt
Loucheurs mag bedeuten , daß PoincarS die
Pläne einer sogenannten Verständigung zwi -
schen der deutschen und französischen Industrie
— im Sinne einer friedlichen Unterwerfung der
deutschen Industrie — nicht abweisen will .

Alles in allem kann man sagen , Poincarö
will um jeden Preis an der Macht bleiben und
das Wahlglück versuchen . Um sich die Wahlen
technisch zu sichern , hat er sich den erprobten
Verwaltunasfachmann . Selves . der früher
Seinepräfekt war . gesichert , um die Wahlen in
seinem Sinne beeinflussen zu können .

Die Beratungen des französischen Kabinetts .
Paris , 29. März . lDrahtber .) Um S Uhr hat

ein Kabinettsrat des Ministeriums Poincare be -
gönnen . Morgen nachmittag um die gleiche Zeit
treten die Minister unter dem Vorsitz des Prä -
sidenten der Republik zusammen . Heute nach -
mittag wird der Wortlaut der Ministererklä -
rung , die am Montag vormittag der Kammer
und dem Senat unterbreitet werden soll , ver -
handelt .

Zu den Beratungen im Kabinettsrat von
heute Vormittag ist nachzutragen , daß darüber
gesprochen wurde , von der Kammer unmittelbar
nach der Verlesung der ministeriellen Erklä -
rung . die Annahme der Budgetzwölstel
für die Ausgaben der Monate April , Mai und
Juni zu verlangen . Das Kabinett wird sich dann
einer Jnterpellationsdebatte über die
allgemeine Politik zur Verfügung stellen , falls
dies verlangt wird . Darnach soll nach dem
Wunsche der Regierung die Kammer die Ver -
Handlungen über den Pensionsgesetzent -
w u r s , der bekanntlich die Demission des Kabi -
uetts PoincarS herbeigeführt hatte , fortsetzen .

Kundgebung der Deutschen Volkspartei
zugunsten der Ruhrgefangenen .

Hannover . 29 . März . In der heutigen Sit -
znng des Parteitages der Deutschen Volkspartei
brachte der Vorsitzende Dr . Kahl unter großem
Beifall eine Kundgebung zugunsten der Ruhr -
gefangenen ein . in der betont wirb , daß noch
viele deutsche Männer hinter französischen Ker -
kermaueru schmachten , und in der die ganze
Kulturwelt aufgefordert wird , sofort mit
Deutschland für die Befreiung der Rnhrgefan -
genen einzutreten .

Zur Hannoversch .e^» Frage wurde eine
Entschließung angenommen , in der betont wird ,
daß . wer an Preuben rüttle auch am Reiche
rüttle . Alle Vertreter des Reiches müßten darin
einig gehen , daß von einer Loslösung einzelner
Erbiete von Prenßen abzusehen sei , solange der
französische Feind noch auf deutschem Vöde »
stehe . Daher sei die Politik der Welsen aufs
schärfste zu verurteilen .

Aufhebung des Staatsgerichtshofes .
t . Berlin , 29. März . Dem Reichskabinett ist

ein Gesetzentwurf zugegangen , durch den der
im Gesetz zum Schutz der Republik vom 21 . Juli
1922 eingesetzte Staatsgerichtshof aufgehoben
werden soll . Damit würden anstelle dieses Ge -
richtes wieder die ordentlichen Gerichte zu tre -
ten haben . Die in dem Gesetz zum Schutze der
Republik vorgesehene Strafbestimmungen wer -
den hierdurch nicht geändert .

Die Organisation Consul noch nicht vor dem
Staalsgerichtshof .

Leipzig , 29. März . Zu der Pressemeldung ,
daß gegen die Organisation Consul im April
vor dem Staatsgerichtshof verhandelt werden
soll , verlautet ans zuverlässiger Quelle , daß das
Verfahren bei der R e i ch s a n w a l t s ch a s t
seinem Ende entgegengeht . Beim Staats -
gerichtshos ist jedoch die Sache noch nicht
eingegangen , so daß an eine Verhandlung im
April noch nicht zu denken ist .

Ausdehnung desEisenbahnarbeiter-
streiks auf den l^angierbahnhof in

Karlsruhe.
Verhandlungen am 31 . März .

Karlsruhe , 29. März . Wie wir erfahren , hat
die Hauptstelle der Reichsbahn in Berlin die
Forderung der streikenden Eifenbahnarbeiter
auf Gewährung eines Lohnvorschusses als Ab -
schlagszahlung auf die geforderte Lohnerhöhung
abgelehnt . Die Verhandlungen über die Fest -
setznng neuer Löhne beginnen in Berlin am
Montag , den 31 . März .

Die Reichsbahndirektion hat angeordnet , daß
die streikenden Arbeiter , die sich nicht spätestens
am Dienstag , den 1 . April , vormittags 8 Uhr ,
bei ihren Dienststellen zur Arbeitsaufnahme
melden , als fristlos entlassen gelten ,

Der Streik hat sich inzwischen auch auf die
Arbeiter des Stationsamtes Biannheim - Haupt -
bahnhof . Rheinau und Karlsrnhe - Rangierbahn -
Hof ausgedehnt . Der Betrieb wird auch hier
tunlichst ohne wesentliche Einschränkungen ans -
recht erhalten .

Der württembergische Eisenbahnerstreik .
X Stuttgart , 29. März . Zu dem württem -

bergischen Eisenbahnerstreik wird amtlich gemel -
det , daß die drei am Streik beteiligten Ge -
werkschaften ein Flugblatt verteilt haben , wonach
der Streik vorläufig anf die Betriebe in Stntt -
gart und Umgebung begrenzt werden soll . Der
Streik der Rangier - und Stationsarbeiter in
Ulm und Heilbronn gehe weiter . In demselben
Blatt werden die Beamten zum Ungehorsam
aufgefordert , indem ihnen angeraten wird , strikte
Neutralität zu üben und keine Arbeit zu ver -
richten , die bisher von Arbeitern ausgeführt
wurde . Der Betrieb ist bisher überall aufrecht -
erhalten . Störungen sind nicht eingetreten .

Brause wie Sturm ,
Wie schwellende Klüt
Tteiae zum Himmel emvor .
Werde Gebet
Und flammendes Schwert :
Glühe wie Neuer , mein Lied :
Heiliges Vaterland !

Unter diesem Motto übergibt Georg Mollat -
Berlin ein Buch der Oesfentlichkeii . * dem er
den Wunsch hinzugefellt , daß es , so wie sein
„Volkswirtschaftliches Quellenbuch " eine kauf -
männische Bibel genannt wurde , eine „vater -
l ä n d i s ch e Bibel " werde , aus der das deut -
sche Volk immer wieder Mut und Glauben
schöpfen und so die Kraft finden kann , dem gei -
stig - sittlichen wie dem politisch - wirtschaftlichen
Aufbau unseres Vaterlandes die Wege zu ebnen .
Man kann das Buch als eines der besten an -
sprechen , die uns auf diesem Gebiete in der Nach -
kriegszeit geboten wurden , besteht doch sein
Hauptivert nicht nur in der überaus geschickten
Zusammenstellung seines Inhalts , sondern auch
darin , daß es jedem etwas gibt , für jeden Ver -
ständliches enthält und so im wahrsten Sinne
des Wortes ein „Hausbuch für das deutsche
Volk " zu werden verdient .

In langer Reihe ziehen dort alle die Männer
an uns vorüber , die in schweren und ernsten Ta -
gen des Vaterlandes urplötzlich vor die Front
gerufen , oder durch die Geistesbeweaung ihrer
Zeit an weithin sichtbare Stelle gestellt , bald auch
zu berufenen Lehrern und Erziehern — zu
Fllhrerh — unseres Volkes geworden sind
und auf allen Gebieten des deutschen Volks -
lebens , in Staat und Kirche , in Kunst und Wif -
senschast bahnbrechend wirkend , die Menschen
mit - und emvorrissen . Durch die Macht ihrer
Persönlichkeit , den Flng und die Weite ihrer
Gedanken und nicht zuletzt durch das Geschichte
machende Beispiel der Tat aber schufen sie das
geisterfüllte Werkzeug , mit dem dann der Staat
sich und seinem Volke selbst wieder Freiheit ,
Ehre und Wohlstand erkämpfte und sicherte .
Daß Georg Mollat in die lange Reibe der na -
tionalen Erzieher den Philosophen , Dichter und
Publizisten , den Komponisten , Schriftsteller und
Historiker neben den Monarchen . Staatsmann
und Politiker , wie den Volkswirtschaftler . Sol -
daten und Künstler zu stellen weiß , spricht neben
der Fülle der Aufmarschierten für die nnaehenre
Vielseitigkeit unseres Volkes an führenden und
denkenden Köpfen zu allen Zeiten und in allen
Lagen unseres Vaterlandes — in der Ver -
gangenheit . Der ungeheure Reichtum nationa -
ler Kraft erscheint so gewaltig , daß man sich im -
mer ivieder staunend fragt , wo denn heute
diese Köpfe und „Führer " sich befinden , nach
denen wir immer wieder von neuem und immer
wieder vergeblich Ausschau halten . Denn wie
atlders heute , als in den Zeiten der Not der
Vergangenheit ! Es muß doch etwas Eigenes
um diesen Staat von heute , um seine Form und
Verfassung , um sein Geistesleben überhaupt
sein , daß er , der er doch eigentlich in den be-
rnfenen Vertretern der von ihm zu repräfen -
tierendeu Gewalt auch der berufene Führer
fein müßte , nicht nur in diesem Führertnm ver -
sagt , sondern , im Gegenteil , zum Geführten
wird , ja , wir können das bis in die neueste Zeit
und auch hier im Musterländle verfolgen , sich
der großen nationalen Bewegung , die unser
Volk durchflutet , hemmend und ver -
sagend entgegenwirft . Liegt darin zwar
ein vollkommenes Verkennen unserer Zeit und
der Notwendigkeiten , die durch sie gegeben sind ,
so ist man doch andererseits nicht in der Lage ,
die Auswirkungen , die ein unerhört demütigen -
der , die nationale Würde immer wieder tief ver -
letzender Feind durch seine Politik auslöst , zu
hemmen oder gar jenen Geist zu bannen , der
als Zeichen zurückkehrender Selbstbesinnung die
Gesundung und mit ihr die Befreiung und den
Wiederaufstieg von Volk und Vaterland an -
bahnt .

Was also Aufgabe der Regierung wäre , was
ihr auf dem Gebiete nationaler Betätigung zu -
fiele , das haben nunmehr jene breiten Schichten
des Volkes , darunter auch die Jugend , in die
Hand genommen und mit staunenswerter Or -
ganisationskrast und Energie in vaterländischen
Gemeinschaften , in Vereinen und Bünden den
nationalen Gedanken auf das Panier erhoben
sie haben zu der stillen , zielbewußt genährten
Arbeit die Tat gesellt . Die Regierung aber
mit ?hren zur „Führung " berufenen . Vertretern
hat sich selbst ausgeschaltet , teils , weil sie aus

" der außenpolitischen Rücksichten eine
Betätigung , n diesem vaterländischen Sinne
scheut , teils auch , weil sie, innerlich unfrei und
beengt , nicht über die lieben Parteischranken
hinaus zu sehen vermag . So geht denn das Rad
der Volksmeinung und des Volkswillens seinen
Weg , ichiebt langsam aber zielbewußt die „Füh -
rer zur Seite und sucht sich in jenen Vorbil -
dern und Idealen die Richtung .die mau in dieser
Stunde

,
für die im Interesse des Vaterlandes

allein richtige hält . Die Feiern aber , zu denen

* Unsere nationalen Erzieher von Luther bis Bis -
marck Ein Hausbuch für das deutsche Volk . Verlag

Zieckseld . Osterwieck am Har «.
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man sich zusammenfindet , die Gedenkstunden an
große Tage , Männer und Zeiten , wirken be -
lebend und befruchtend .

Unterdessen hat die Reichsregierung in der
Erkenntnis des völligen Bankerotts des alten
Parlaments diesem den Laufpaß gegeben und
die Herren „Volksvertreter " haben aus ihrer
Unfähigkeit und ihrem völligen Versagen die
erforderlichen Folgerungen gezogen . Mit der
Auflösung des Reichstages sind die Vorberei -
tungen für die neuen Wahlen nötig geworden
und so sehen wir denn das deutsche Volk unter
den Augen der Welt bei der Arbeit , sich sein
neues Parlament zu bauen . Die Vorbereitnn -
gen zu den Wahlen nehmen die Aufmerksamkeit
in Anspruch , soweit man sich nicht müde , an -
geekelt und verdrossen von dieser Art von Poli -
tik abwendet . Au Ivetten Kreisen will man nichts
mehr von den hohlen Versprechungen und »Pro -
grammen " der Parteien wissen , man harrt
des Mannes , der das Programm verkündet
und in Zusammenfassung Aller für Alle mit ei -
ferner Faust die Deutschen , die deutsch
und vaterländisch denken und ebenso wir -
ken wollen , zusammenschmiedet . Wo ist dieser
Mann ? Wir leben in einem demokratischen
Staatsgebilde , das bei seiner Aufrichtung jeder -
mann die freie Bahn verhieß , sofern er tüchtig
sei . Von dieser Eröffnung angeblich neuer Zu -
kumtsmöglichkeiteu haben bis setzt noch verzwei -
feit wenige Gebrauch gemacht . Soweit sie es
taten , kann man ihnen aber nicht gerade immer
das Prädikat der Tüchtigkeit zuerkennen , son -
dern muh mit Bedauern feststellen , wie wenig
produktive Kräfte , Kührer und wahrhaft natio -
nale Vorbilder die Revolution von 1318 auszu -
lösen verstanden hat . Hier liegt eine der vielen
großen Enttäuschungen der neuen Zeit , die auch
da zeigt , daß sie wohl einzureihen , aber nicht
aufzubauen verstand . Denn nur um dem Tüch -
tigen endlich die freie Bahn zu eröffnen , was
man versprach , indem man ein abgegriffenes
Schlagwort früherer Revolutionen aufgriff ,
brauchte man Deutschland schließlich nicht in das
Unglück von heute zu stürzen . Wirklich tüchtige
Menschen haben zu allen Zeiten ihren Weg ge-
binden und gerade die badische und die Karls -
ruher Chronik ist reich an Fällen solcher Art ,
in denen ?VIetf? nnd gesundes Streben , geistig «
Befähigung , Weitblick und Charakter - Eigen¬
schaften , sowie Energie und Initiative , die
Voraussetzungen für einen wahren und bahn -
brechenden Führer schufen . Zu welchem Segen
sind diese Vorbilder aus nationalem nnd sozia -
lem Gebiete in einer Zeit geworden , in der man
noch nichts wußte von dem Klassenhaß und der
Demagogie unserer Tage und in der man in
Deutschland tatsächlich nur Deutsche und nicht
nur Parteien kannte . Das waren die Zeiten ,
in denen der Blick sich weiten und unbehindert
durch die Scheuklappen einer enggeistigen Par -
teidisziplin , sich über das tägliche Einerlei des
Tages hinausheben konnte . Was minder , daß
unter den heutigen Verhältnissen sich keine
Führernatnren bilden und heranreifen können .
Denn wie im Kleinen , so auch im Großen . Ge -
stützt auf die Voraussetzungen nnd Erforder -
nifse , die den Anschaunngen unserer Zeit zu -
gründe liegen , aber auch durch sie bewegt ,
splittert der Parteigedanke immer neue Teile
von den bestehenden ab und die „Führer " ,
an der Spitze Reichskanzler und Minister ,
bereisen das Land . Da hört man dann
die üblichen Worte von der Notwendigkeit des
Zusammenschlusses der Parteien , man hört die
Klagelieder , daß wir ein waffenloses Volk ge-
worden sind und daß ivahre nationale Gesin -
nung sich in der llebernahme der Pflichten im
Dienste des Volksganzen betätigen müsse .
Schade nur . daß alle diese Reden immer nur in
Versammlungen von P a r t e ie n gehalten wer -
den , in denen man selbst schon längst nicht mehr
Herr und Meister ist , statt in der r i ch t i g e n Er -
kenntnis des wahren Führerberufes vor
deutschen Versammlungen zu Deutschen
zu sprechen . Das ist ia das unsagbar Beschä -
mende . daß alle Liese Männer , in deren Hand
auch in dieset Stunde ein gutes Teil unseres
Schicksals gelegt ist , ihre iv a h r e n Aufgaben
verkennen und in der entsetzlichen Unfreiheit
ihres Handelns ihrem Parteigötzen nachlaufen
müssen . Und während sie da reden von Volks¬

einheit und Zusammenschluß , merken sie gar -
nicht , wie es rechts und links bereits im Partei -
gebälk knistert und sich lockert . Sie erkennen
nicht , daß jene Volkseinheit , die uns bis heute
erhalten blieb , ebenso wenig ihrem Verdienst
zuzuschreiben ist . wie sie es zustande bringen
konnten , daß zu der Einheit endlich auch die
Einigkeit gefügt wurde . Das aber sind die
Tatsachen , die das Ausland , auch das uns
freundlich gesinnte , teils mit Verachtung ,
teils ohne Verständnis auf uns blicken lassen .
Da kann gar viel gezetert werden über die Be -
weaungen der radikalen Parteien rechts und
links , die PoincarS so willkommen seien . Unse -
rem Todfeinde ist das rechts nnd links ganz
einerlei . Ihm genügt die Zersplitterung und
selbstzerreibende Auflösung unserer nationalen
Kraft , ihm genügt es , mit Behagen feststellen
zu können , daß das führerlose deutsche Volk mit
eigener Hand seinen Wiederaufbau hinöert und
alle Fetndbestrebungen auf das wirksamste un -
terstützt .

So wirb das Kapitel deutscher Geschichte , das
die Lebensdauer des ersten Parlaments der
Nachkriegszeit umfaßt , nicht nur als das ärmste
an Ideen und produktiven Gedanken in der Zu -
kunst weiterleben , sondern auch als eine Zeit¬
spanne . die den Tüchtigen zwar alle Tore öss-
uete . aber der Größe und den Erfordernissen
der Zeit entsprechende Vorbilder und Er -
zieh er im Dienste und für den D i e n st
des Vaterlandes nicht hervorzubringen
und herauszustellen verstand . Diese Armut an
Geist und Seele ist viel beklagenswerter als
jene iiber uns gekommene an Hab und Gut ,
weil die Wiedergewinnung der auf diesen Besitz
sich gründenden Güter nicht ohne jenen zu er -
reichen sein wird . Mit ihr aber sind Kultur unö
Reichtum . Macht und Ehre unlöslich verbunden ,
von ihrer Gesundung Wiederaufstieg und Be «
sreiung abhängig . Di « Tatsache , daß ein Staats -
rat in einem deutschen Grenzlande in den Al -
manach , der ans Anlaß einer vaterländi -
scheu Protestkundgebung gegen Kulturschmach ,
gegen Verletzung jeden Völkerrechtes und die
schwersten Verstöße unserer Feinde gegen die
Staatshoheit innerhalb unserer rechtmäßigen
Landesgrenzen unbeanstandet schreiben
konnte , er erhoffe eine Zeit , in der die Grenzen
fallen und die Menschen sich zur Gemeinsamkeit
erheben werden , spricht Bände für die politische
Verwirrung unserer Tage und beweist , daß wir
noch recht weit von einer nationalen Führer -
schast entfernt sind , wie sie nns not tnt . Sie
zeigt aber auch , was man uns vonseiten der
„Führer " der neuen Zeit zuzumuten wagt , trotz -
dem der Ruf nach nationalen Erziehern und
Führern immer eindringlicher ertönt .

Dieses gänzliche Verkennen also hat unsere
Jugend auf den Plan gebracht und bereits
Erscheinungen gezeitigt , die herzerquickend wir -
ken nnd neue Hoffnungen wecken .

Das deutsche Volk ist ein noch junges Volk
und das Deutschland unserer Tage verfügt über
noch geringere Traditionen wie das der Vor -
kriegszeit . Noch ist alles ungesertigt . vieles un -
geklärt und nicht gereift , noch ist vieles Jugend ,
das in unsere Zeit hineingreift nnd sich an -
schickt . Geschichte zu schreiben . Aber in diesem
Chaos der Kräfte , in dieser Jugend liegt auch
die Wunderkraft . In dem unverfälschten Stre -
ben nach einer eigenen , neuen Zukunft liegen die
Urkräfte . die triebhaft nach vorwärts streben .
Aus ihnen spricht die Liebe , nicht nur zum Va -
terlande , sondern auch zum Staat , zum natio -
n a l e n Staat , der seinerseits in der Erziehung
zum nationalen Ehrgefühl , zu vaterländisch -
deutschem , den Parteigeist ausschaltenden Pflicht -
bewnßtfein gipfelt . Aus dieser Atmosphäre er -
wachsen die Männer und Frauen , die , körper -
und charaktergestählt , sich selbstlos in den Dienst
ihres Volkes stellen und um nichts , als um der
hohen Ideale willen diesem ihre Kräfte weihen .
Wenn wir jetzt aus unseren verengerten vater -
ländischen Grenzen heraus Ausschau halten
über die Völker nnd Staaten , die die neue Zeit
durch Feindes Haß und Feindes Gnaden er -
stehen ließ , dann sehen ivir , wie fast überall
die Schwächen der oft unmöglichen Staatsgebilde
wettgemacht werden durch höchsten nationalen
Stolz uird durch jenen Schwung , der . inspiriert
durch den vaterländischen Gedanken , zu Aeußer -

stem befähigt . Dieser Begriff des Stolzes , ein
Deutscher zu sein , geht uns zur Zeit — und ge -
rade heute nach all den Geschehnissen des Welt -
krieges — vollkommen ab , weil wir garnicht
wissen , worauf »vir stolz sein sollen . Ein solcher
Stolz setzt einheitliches Denken und Füh -
len und jene Kenntnis der Geschichte
voraus , die uns nicht nur in die Tage der eiae -
nen Vergangenheit führt , sondern uns auch be -
sähigt , jenseits der Landesgrenzen bei anderen
Staaten und Völkern Vergleiche zu suchen und
zu finden . Das sind die Kräfte , die nns als -
dann über die Gegenwart hinausführen in die
Zukunft und die uns veranlassen , von uns selbst
das Höchste zu erwarten und zu fordern . Reifen
solche Gedanken zu Taten , löst der einheitliche
Wille der Nation die starken Schwingungen aus ,
die alles Kleinliche abstreifen und in dem Par -
teikram unserer Tage in erster Linie eine na -
tiouale Würdelosigkeit sehen , dann können auch
aus unserem deutschen Volke wieder jene Vor -
bilder und Erzieher erstehen , deren wir bedür -
sen . Ie mehr wir das selbst begreifen nnd ie
schneller wir es verstehen , auch unsere Jugend
daraus einzustellen , desto eher werden wir die
Fesseln unserer inneren Unfreiheit abstreifen
können . Große Zeiten verlangen große Cha -
raktere . das müssen wir nns hier besonders an
den Grenzen des Reiches gesagt sein lassen , wol -
len wir nicht das alte Wort wahr machen , daß
Grenzvölker zu allen Zeiten charakterlos unb
politisch gleichgültig , wenn nicht unzuverlässig
gewesen sind .

Das heiligste Recht einer Nation ist das , als
solche zu bestehen nnd anerkannt zu werden .

Dieses alte , heute mit Füßen getretene Wort
muß auch bei uns wieder wahr werden und zu
Ehren kommen . Wir können das aber nur er -
reichen , wenn wir uns Erzieher und Vorbilder
schaffen , die uns — aus vaterländischem Boden
gewachsen und darin wurzelnd — Führer
werben . Wir müssen die großen Männer un -
serer deutschen Geschichte wieder zu Ehren brin -
gen und wir müssen , indem wir sie , ob Staats -
mann , Feldherr , Volkswirtschaftler oder Ge -
lehrter , zu v e r st e h e n suchen , von ihnen l e r -
nen . Stellen wir uus deshalb nüchtern unK
klatr in die Wirklichkeit der Gegenwart hinein ,
suchen wir endlich Deutsche zu werden nnd sor -
gen wir auch durch persönliches Beispiel , daß
uns zunächst einmal Führer erstehen , die bei
der Lösung der großen innen - und außenvoli -
tischen Aufgaben , die unserer harren , uns Weg
und Richtung weisen . Das zu erkennen , ist in
erster Linie Ausgabe der Regierungen im Reich
und in den Ländern . Bleiben sie. Einigkeit
predigend und parteiisch handelnd ,
abseits stehen , ober versagen sie gar Verständnis -
los Mitivirkung und Hilfe , dann werden sie es
erleben , daß die ingendfrische Bewegung natio -
naler Gesundung über sie zur Tagesordnung
übergeht und sich allein die Wege sucht , die uns
zu innerer und äußerer Freiheit führen .

« «

Fortsetzung der bisherigen franzö -
fischen Politik .

Paris . 29. März . Ueber den heute morgen
abgehaltenen Kabinetts rat des neuen Mi -
nisterinms gibt Havas folgende Mitteilung aus :
Die Minister des neuen Kabinetts sind heute
vormittag 0 .30 Uhr im Ministerium für aus -
wältige Angelegenheiten unter dem Vorsitz
PoincarSs zusammengetreten . Die Beratung
dauerte bis 11 .45 Uhr . Es ist kein offizielles
Communiqne ausgegeben worden , doch haben
die Minister am Schlüsse der Sitzung erklärt ,
daß das Kabinett nach einer Nachprüsnng der
auswärtigen Lage einmütig beschlossen habe , die
Politik der vorausgegangenen Re¬
gierung weiter zu betreiben . Der
Kabinettsrat hat sich auch mit den auf der Tages -
ordnung beider Parlamente stehenden verschie -
denen Fragen beschäftigt . Unmittelbar darauf
begaben sich die Minister zum Elysee , wo Mini -
sterpräsident Poincare dem Präsidenten der Re -
publik feine neuen Mitarbeiter vorgestellt hat .
Heute nachmittag findet ein zweiter Kabinetts -
rat statt .

Französische Pressestimmen zur Kabinetts-

Neubildung.
Paris . 29 . März . Ueber das neugebild -tt

Ministerium Poiueare schreibt der „M a t '

Poinear6 habe ben Spalt überbrücken wolle: ■

der gedroht habe , sich zwischen den beiden >> >
geln der republikanischen Partei aufzutun .

Der „Petit Parisien " schreibt , die
tige Politik Poincarös werbe in den <>W *
zügen . seine bisherige Politik J c! ;
Poinearö habe ein republikanisches Konzenir
tionskabinett von der Gruppe Arago bis zu »
Radikalen bilden wollen . t

Der „ F igaro " sagt . Poincarö habe das
binett gebildet , das wie die Mehrheitsgruppe ^
sammengesetzt sein soll und die den Nam
tragen soll „Republikanisch - Nationale Partei ■

„Iournee Industriell " schreibt . L
Niederlage des nationalen Blocks bei den kvn
Menden Wahlen sei sicher . Poincarö v e
lasse das sinkende Schiff . Wenn er
als Kapitän zuletzt verlassen hätte , wäre es
zu spät gewesen .

Im sozialistischen „ Popnlaire " fdi « ,
Leon Blum : Knapp einige Wochen vor den A «
len und einige Tage vor der Aushebung
Kammertagung trenne PoincarS sich in awi «
lender Weise von den Ministern , die sich für ,U
kompromittiert hätten , sogar von der Kam »»
mehrheit , die er gestern in einer nicht
der gutzumachenden Weise komp "
mittiert habe .

Das Gewerkschaftsblatt „Le Pc " ^ .,schreibt , Poincare habe das Ministerium des^
neru den Royalisten preisgegeben . Leon AjL'det iverde zufrieden sein und die Poincare ^
Methode werde im Palais Bourbon
Schlager sein .

Ueber die Methode Poincarss bei der
dung des neuen Kabinetts urteilt „ Ere N
v e l l e " außerordentlich streng . Das jp ' a
schreibt : Der Ministerpräsident , der das De
trauen der ehrlichen Republika » ' .
verloren habe , habe jetzt auch das ..
trauen der verständigen Leute al ^
Parteien verloren .

Englische Pressestimmen zum neuen
französischen Kabinett .

London , 29 . März . Das neue K a b i n c• ' '

Poineart findet in der englischen Presse e>
g ü n st i g e A u s u a h m e . In den Komme "
taren wird besonders auf die Rolle verwieg

■
die Loucheur und I o u v e n e l im gegeben «
Fülle spielen können . rii

Die „Times " meinen , die Stellung Poincai
sei durch die Zusammensetzung des Kabinetts f> .
stärkt worden . Der Umstand , daß Maginot >>" .
Le Troeaueur Portefeuilles behielten , bedem
die Fortsetzung der Ruhrpolitik . ^
ist indessen möglich , daß Loucheur , der als »
schickter Diplomat bekannt sei . Poincarö f ,
wissen Zugeständnissen bewegen wird . Ander «
seits wird Iouvenel vielleicht einen gemäß ' «"
Einfluß ausüben . , ~r{

Nach der „Westminster Gazette " ' "f..
wohl Loucheur den Schluß zu . daß Poincare
der Frage der Reparationen sich zu einer pr ,tischeren Auffassung der Dinge beke
ren wird . Am vielsagendsten sei vielleicht » .
Ernennung Iouvenels , der Frankreich im
kerbund vertritt .

Auch „Dail y H e r a l d" bezeichnet die
Loucheur und Iouvenel als beaibtenswc ^von

nnd will daraus folgern , daß Poincarö
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Die „Pyramide "
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer heutigen Nummer (IS) folgende Bei¬
träge : Ludwig Büchner . Von Dr . Arthur Drews . Pro -
feffor an der Techn . Hochschule in Karlsruhe . — Briese
von I . 58 . Schirmer . Von Dr . Jos . Aug Beringer in
Mannheim . — Bubengeschichten . lSchluh . ) Bon Dr .
Kritz Hammes in Mannheim . — Der Galgen von
Rusach. Von Professor , Maler Franz Sales Meyer in
Karlsruhe .

Wochenplauderei
vom Juknndns Brnttler .

Es war einmal zu London ein kleiner Advo -
katenschreiber namens Benjamin Disraeli .
Das hätte keine Bedeutung . Aber als dieser
Dekopiste starb , hieß er Earl of Beaconssield
und war einer der größten Staatsmänner Eng -
lands . Durch seinen Witz und seine fchriftstel -
lerische Begabung spielte er in der stolzen Ari -
stokratie der aristokratischen Insel eine glän -
zende Rolle . Die Mehrzahl der Künstler stieg
ans der Tiefe . iTiefe ! In der unergründlichen
Zauberkraft der Sprache , die >a nicht ohne Seele
sich gebildet hat . erhält das Wort Tiefe könig¬
lichen Klang ! ) Richard Wagner war der Sohn
eines Polizeiamtschreibers , oder wenn man
will eines Choristen und Theatertänzers .
Später ward er der Freund eines der glänzend -
sten Könige . Bon ungezählten Dichtern und
Malern sind ähnliche Ausstiege bekannt, - auf
dem weiten Gebiet der Technik , der Wissen -
schast, der reproduzierenden Künste ist dieselbe
Erscheinung jedermann geläufig . 9Jie aber hat
mau je gehört , daß solche Höhenmenschen außer
der Kraft , die sie aus der „Tiefe " gesogen , die
ehemaligen , beengenden Hemmungen , Unge¬

schicklichkeiten und Mängel ihrer „ kleineu " Her -
knnst als lästige Stigmata beibehalten hätten .
Sie bildeten sich herauf — wiederum die Zau -
beriu Sprache , die das Wort „Bildung " als die
Eigenschaft des sich Formens geschaffen hat —
znr höchsten Bildungsform in jeglicher Be -
ziehuug und ließen hinter sich „in wesenlosem
Scheine , was nns alle bäNdigt , das Gemeine .

"
In selbstverständlicher Folgewirkung und Fol -
gerichtigkeit paßten sich , was wir übrigens an
allen emporstrebenden Schichten täglich erleben ,
der , wenn wir so sagen dürfen , ausübenden
Bildung die äußere , gesellschaftliche , persönlich
kultivierte Gehabung an . Gewiß wird die
Welt nicht höher gehoben , wenn ein Mann in
Salon und auf dem Parkett , in Amt oder Be -
rufstätigkeit und Haus , iu Rede und Benehmen
sich in tadelloser Beherrschung der Form be-
wegi , aber wenn er es nicht tnt , iväre bei aller
Großzügigkeit und souveränen Verachtung des
Aeußerltchen ein beregter Mangel peinlich und
schädigend nicht nur für den Träger , sondern
auch für sein Wirken . Der Erscheinung fehlte
die Vollendung , die „Bildung " wäre nicht voll -
kommen geworden . Im äußeren Sichgeben
tötet Lächerlichkeit schließlich die stärkste Be -
gabung und vernichtet das mit ihr verbundene
Ansehen Ein grobes , fiktives Beispiel , wie
wir das meinen . Als der Maler Hans Thoma
vom Großherzog aus Frankfurt an die Karls -
ruher Akademie der bildenden Künste berufen
worden war . wurde er sicherlich von seinem
Landesherr » im Schloß empfangen . Kein
Titelchen seines großen Künstlertnms wäre
von ihm gefallen , aber doch wäre es entsetzlich
gewesen , wäre dem Hans Thoma in der Au -
dienz übe ? der Frackweste eine lange , bunte
Halsbinde gebaumelt ! !

Jetzt sind wir endlich zum Wochenthema müh -
sam herangerückt und von London nach 5tarls -
rnhe gekommen . Noch weiter allerdings ist der
Weg vom Staatsmann und Künstler zum Bür -
germeister der badischeu Landeshauptstadt . Aber
nur im höchst drastischen und von einer ganz
andern Aeußerlichkeit herkommenden Beispiel
vermögen wir das Mittel zu sehen , die pein¬

liche Bebruttcluug so zu entgiften , daß sie
humorvoll zu bleiben und iu der Verneinung
Gutes zu schaffen vermöchte . Man las zunächst
ungläubig als eine sarkastische Mystifikation mit
lachendem Aerger den unglaublichen Schriftsatz
eiues ersten Stadtbeamten . Bis das Lichen
ausblieb und eine tiefe Beschämung den Hals
herauskroch . Nicht nur für den Schreiber der
stilistischen Unmöglichkeit , sondern für nns
selbst . Gehören wir doch alle nun mal zu un -
serer guten Stadt und hegen die selbstverständ -
liche Hochachtung vor ihren Häuptern , ohne die
eine behördliche Autorität nicht lebensfähig
bleiben kann . „Eine Rebe ist keine Schreibe "
sagt Fr . Th . Bischer . Man kann sein Wort
auch anders auslegen als er es meint und dazu
noch umdrehen . So , wie man in seinen häus -
liche » vier Wänden in Verärgerung und er -
laubter Nachlässigkeit unter Umständen mal znr
Herzerleichteruug spreche « darf oder muß ,
schreibt man eben nicht und schreibt eS vor allen
Dingen nicht zu irgendwelcher amtlicher Veran -
lassung und Weiterbehandlung . Nicht einmal
in der Kneipe zwischen einer Skatvartie läßt
man sich als Person , die Respekt verlangen will
und Respekt verlangen darf , dergestalt aus , wie
es tiesbetrüblicherweise geschehen . Wie gesagt ,
die Scham , die man über solchen Ton empfin -
det , steigt einem selber in die Wangen und
brütet heiß auf der Stirne . Bon dem sachlichen
Inhalt , also der Gehaltskorgerung , können wir
ganz absehen . Dafür Häven wir als geistige
Arbeiter , die ihre X-Märkle allmonatlich aus
dem Hirn quäle « , gar kein Verständnis oder
nur zu gutes , was dasselbe heißt . Es mutet
nur deshalb doppelt grotesk an , weil der For -
dernde der Partei angehört , welche die schönste
und für jedermann ohne Parteiuutenchied aube -
tuugswürdtge Hauptforderung der sozialen nnd
materiellen Ausgleichgerechtigkeit auf den :
Programm stehen hat . Dazu tritt eine blitz -
fahle Erhellung : die Feststellung völligen
Mangels an der Opferfähigkeit für die eigenen
Genossen der Partei , die in erster Linie den
Armen und am schwersten Ringenden helfen
will und die das nur in sittlicher Ueberzen -

gungskraft vermag , wenn sie an sich das '
j

was sie — nnd gewiß nach göttlichem *, [,
menschlichem Recht — von den Andern vekMA ,
Schließlich spielt aber das doch mehr in
angelegenheiten hinein , die uus nichts «ngeL ,
und für die wir leider kein Verständnis ®

1(
Wenn demnächst die Aufrufe der Parteien .. ? ^
Reichstagswahl erscheinen , passiert es mir
wie immer beim Lesen solcher Anschläge - i{i
finde , daß jede Partei durchaus was <■ "

,jr
hat und immer das Beste will . Es geht
dann wie Bileams Esel zwischen den

Wahl zu erken «°

daß es bleibt wie es ist , wer auch siegre «? "
deln . Um dann nach der

der Urne springt . ^ liAtl
Bei dieser Gelegenheit eine überpartew ,

überpersönliche allgemeine Zeitglosse . S ir .%
len nicht mal von dem verschollenen Bcgrin .
„standesgemäßen Auftretens " spreche » , « *; . ^
hängt nicht von der Höhe des Gehalts ab .
Wruft , ein Lächeln , eine Handbewegung , et» . j(
beschreibbares gewisses Etwas betont die W L
Stellung , das Standesbewußtsein .-nw
reicher als die Anzahl der Gelöscheine am ■. tj
natsersten . Das Sprichwort sagt : ..Wem
ein Amt gibt , dem gibt er auch den VerP '

g ^
Bei aller Ironie ist der währe Kern der ^
fahrungsweisheit dies : die Würde des
die Umgebung , die Aufgabe , die AnforöerU " ! ^
werden schon die Vereigenschaftnng
Habers entivickeln und heraufbilden . Allerg fJ
der Bildnngssähigkeit , des A« jwffunS * j,
mögens kann man selbst in Aeußerlichre '

^ , ,
nicht entraten uud kein Herrgott kann da
greifen . Da und dort ärgern sich die
Männer , die ein politischer Sturm auf nia ??. .^
liche Stellungen geweht hat , daß ihnen äuivej, ^
ein unfaßbarer , nicht zu übersehender ,
mäßiger Widerstand aus ihren unterstellte « ,
amteu entgegenatmet . Das hat sehr oft ff ' j
unmeßbaren und darum um so stärkeren l^r ^
in geheimer Kritik und Jndigniertheit an , (f
änßeren Haltung und Verkehrsweise des ~

„ f
Vorgesetzten , die mit politischer Divergenz
nichts zu tun hat . Gewiß , man kann ein > $
kluger und starker Politiker sein , auch ß*
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Poincare an der Himmelspforte.
^ Aus dem Spanischen übersetzt .

Poincare war in seinem seidenen
nL 1

m et
.
4 gestorben , und alle tausend Glocken

hatten geläutet . Sogar die kleine
z., ? >underglocke , die sonst nur wimmernd ihre

erhebt , wenn ein Mörder seinen Kopf
in Messer der Guillotine legt , hatte sich

dumpf dröhnenden hallenden Chor der
h»« S? Berkünderinnen der Ehre Gottes und

Menschen gemischt .
^ Wunder war geschehen : Kein Mensch hatte

n verschlossenen Glockenturm betreten und den
b,« « ?.- gezogen . Eine unsichtbare Hand hatte

" Klöppel in Bewegung gesetzt .
Z»„ ? ^ uß und im weißen Totenhemde suchte die
lii - i ^ Senor Poincare deu Weg sunt Him -"cur das dicke Portefeuille des berühmten

w .Kervräsidenten von Frankreich trug sie
^ ' er dem Arm . Sie hatte weit iiber steinige

zu gehen und bekam wunde Füße , ehe
nn die Himmelsleiter kam .

z,^ °ke stand drautzeu in der rabenschwarzen
wnk- ^>uer Wiese , an eine düstere Gewitter -

^^ lehnt . Blaue Blitze zuckten aus der
ju J ^ bber diese hinaus rcmte die Leiter bis
s t . ett Sternen , und über die tausend Millionen

^ hinaus bis zum hohen HimmelSschloß .
Poincare bekam zu seinen wunden Dützen

öIpi Hände vom Ersteigen der unendlich
« ett halten Sprossen , und seine dicke Akten -

iditn mit dem Bertrag von Versailles wurde
und schwerer . Er atmete mühsamer

kx . Mühsamer , je höher er kam . Als die Blitze
best ? 0 über seinem Haupte zusammenfuhren ,

M sein Herz in banger Furcht .
ürir öem Vorplatz der Burg aller Engel und

Ben >tand in der Kutte der Brüder der
». ^ Herzigkeit der heilige Petrus , und der

Schlüssel zum Himmel hing am Gürtel -
<(fi ®r war müde und hatte lange nicht ge-
f)nt? den letzten drei mal drei Iahren

" e es vor dem eisenbeschlagenen Tor des Pa -
äea ?s.

bei Tag und bei Nacht ein Gedränge
ka^ °en . wie vor dem Eingang zu dem Stier -
r^ ^ vlatz ' Sankt Peter hatte keinen Augenblick

in keinem warmeu Pförtnerhäuschen sitzen
ii» / u . Er schlug die Arme zusammen und rieb

z^ dle^ Häude , denn ihn fror ,
fit ito ® eele des Senor Poincare klopfte mit der
, fernen Hand auf das Portefeuille von Saf -

"" lcder und sagte ziemlich hochfahrend :
kennst mich ans allen Zeitungen der gan -

de« bin der verstorbene Vorsitzende
«^ Ministerrats von Frankreich und der Vor -
ein v

c des Weltkrieges . Latz mich schnell hin -
f .! / damjt ich warm zur Rechten der Dreienig -
l>j "^ en kann . Ich bin leicht angezogen , und

J oben ist eine Hundekälte .
"

»Kr Sankt Peter lieb den Schlüssel hängen
tt . j brummte verdrossen in seinen Bart , der mit

^>en Eiszapfen besetzt war :

^
--Hier über den klaren Sternen Gottes halten

fo
' eine Zeitungen . Wenn du sie lesen willst ,

bie A?e hinunter zum Bater der Lüge und in
, <; orillc . Dort ist man auf sämtliche Zeitungen
« . . Aanzen Welt abonniert . > Aber , wenn du der
Mo (men &e des Weltkrieges bist , so bist du wohl
5, . -Keuichentecle , die in den letzten drei mal
w . j Iahren mir mein Mittagsschläfchen und
^ men Nachtschlaf geraubt hat ? Es kamen

vnen und Millionen , die noch nicht reif fürSD>Ymen Nachtschlaf geraubt
in* und Millionen , die — . . .
lii^ ^ ^uimel waren und vorzeitig von der Erde
Hü

®e« muhten . Ich glaube , du hast dem Vater
j . Lebens ins Handwerk gepfuscht , der erhal -

JBill , was er erschaffen hat .
"

^
''Äuch ich ßaBe nicht geschlafen "

, warf sich
Un ^ m Pviucar ^ in die Brust . „Ich habe Tag
,yi

° Fracht geivacht und mein Gehirn zermartert ,
ich mein Baterland gros ; und reich machen

j, ~n- Mein Vaterland aber ist das zweite Va -
iedes Menschen unten auf Erden .

"

Ii » , Maut , langsam
"

, unterbrach ihn der hei -

au ? Petrus und setzte seine große Hornbrille
i» s.

® r war fast zweitausend Jahre alt und sah
- der Nähe nicht mehr gut . Dann faßte er

Senor Poincarö bei der Hand und streifte den
weiten Aermel des Totenhemdes zurück .

„Warum sieht deine Seele schwarz aus wie
die Haut eines Marokkonegers ?" fragte Sankt
Peter . Aus dem Gewände kam ein Arm zum
Vorschein , so versengt und dürr wie ein Kohlen -
fcheit aus einem Meiler .

„Ich bin der Gewinner des Weltkrieges, "
p rahlte Senor Poincare , und ich habe ihn für
Krankreich gewonnen .

"
«Du hast Schaden an deiner Seele genom -

men , denn sie sieht ganz verbrannt aus, " sagte
der heilige Petrus . — „Es würde dir nichts
helfen , wenn du die ganze Welt gewonnen hät -
test .

"
„Wer auf Erden lebt , muß kämpfen und sie -

gen , wenn er nicht verlieren will . Er muß
Hammer sein oder Ambos . Männer kämpfen
immer auf Erden . Auch die heilige Kirche muß
kämpfen .

" bemerkte hartnäckig die Seele des
französischen Ministerpräsidenten .

„Hast du nur mit Männern gekämpft ?" er -
widerte scharf der Pförtner des himmlischen
Reiches , und die Seele des Senor Poincare
fühlte , wie ein eisiges Schwert ihr in die Brust
fuhr . — „Aber lüge nicht , als ob du von der
Rednerbühne der Kammer sprächest oder in daS
Sprachrohr deiner irdischen Zeitungen . Denn
hier oben gilt das Wort nichts , aber alles die
Wahrheit . Umsonst würdest du versuchen , die
Wahrheit durch Worte zu verhülle « .

"

„In einem großen Kriege werden nicht nur
Männer getötet und verwundet . Auch Krauen
und Kinder müssen Not leiden und sterben . Das
ist der Krieg .

"

„Aber als du frieden geschlossen hattest , einen
frieden auf dem Papier , hast du uicht weiter
in deinem Herzen Krieg geführt mit deinen
Nachbarn , den besiegten Deutschen ? Hast du
nicht auf ihre Vernichtung gesonnen ? Hast du
deine Friedensverträge nicht gebrochen , indem
du hunderttausend Bewaffnete einmarschieren
ließest in Städte von Millionen von Menschen ,
die Gott mit ihrer friedlichen Arbeit lobten ? "

„Ich sorgte für mein Vaterland, " entschuldigte
sich Senor Poincare . „Die Deutschen mutzten
schwächer werden als wir Franzosen , damit sie
nicht von neuem über uns herfallen und uns
vertilgen könnten .

"

„Und sorgest du auch sür dein Vaterland , als
du Eltern von ihren Kindern rissest , als du
Waisen aus ihrem Asyl vertriebest , als deine
Soldaten den Kleinen die Milch verschütteten ,
die ihre Mütter ihnen mit dem Rest ihres Gel -
des gekauft hatten , als rohe Soldaten schwache
Kranen schändeten , als tapfere Helden deiner
Armee kleine Knaben töteten , als Not und
Elend in unzähligen Familien einkehrten , weil
deine bewaffneten Nichtstuer ein fleißiges Volk
bei feiner Arbeit störten ? Und tatest dir das
nicht alles im tiefsten Frieden ? Wir wissen die
Wahrheit an der Pforte des Himmels , wie dn
siehst. Nichts aus Pariser Zeitungen , sondern
aus dem Munde der tausend und abertausend
Unmündigen , die du vorzeitig in den Himmel
zu Gottes Engel schicktest , wissen wir sie . „Aus
dem Munde der Kinder und Unmündigen geht
die Wahrheit " — j& bt geschrieben .

" —
DaS Tor der Himmelsburg sprang auf . und

im kristallenen Lichte der ewigen Seligkeit er -
schienen Mütter intd Kinder , noch bleich und lei -
dend anzusehen von den Schrecken und Qnalen ,
die ihnen nnten auf Erden Senor PoincarS zu -
gefügt hatte . Aber sie waren umringt von
blühenden Müttern und Kindern , die sie pfleg -
ten und liebkosten .

Als sie ihren Peiniger , den Senor Poincarö ,
vor dem Himmelstore erblickten , schraken sie
entsetzt zurück .

Der heilige Petrus aber sprach :
„ Weißt dn als Präsident des allerchristlichiien

Volkes nicht , daß der Sohn Gottes einst gesagt
hat : Lasset die Kinder zu mir kommen , denn
ihnen gehört das Reich Gottes . Du siehst , wie
sie vor dem Anblick deiner schwarzen Seele zu -
rückschrecken und sich vor dir fürchten . Ihnen
gehört das Himmelreich , und wohin gehörst
du ?"

Und ein gewaltiger Wirbelsturm ergriff die
Seele des Senor Poincare , der unten aus der
Erde Vorsitzender des Ministerrats und ein
Vorsitzender des Weltkrieges gewesen war , nnd
schleuderte sie hinab zu dem Fürsten der Fin -
sternis in die tiefsten Tiefen der Hölle . Die
Aktenmappe mit dem Vertrage von Versailles
ließ der Stürzende nicht los , und sie war eS , die
ihn wie ein Bleigewicht bis auf den Grund der
Unterwelt hinabriß . Er wurde verdainmt . un -
ter dem Kindermörder Herodes das erste Stock -
werk der Hölle zn bewohnen in einer Flucht von
öden Gemächern , in denen es weder Kinder -
lachen gab noch den Gesang von Frauenstim -
men . Und er wurde von Seiner Majestät dem
König Satan weiter verurteilt , in alle Ewigkeit
den Frieden von Versailles zu lesen und seine
eigenen Reden immer wieder zu halten , obgleich
ihnen niemand zuhörte . Nicht einmal der Teu -
sel selber . Denn Senor Poinearö log selbst dem
Vater der Lüge zu stark .

Aus Steden
Landarbeiterwohnungen .

Zu der dieser Tage durch die Tagespreise ver -
breiteten Notiz , wonach dem Arbeitsministerium
noch Mittel zur Gewährung von Darlehen zum
Bau von Landarbeiterwohnungen
zur Verfügung stehen , wird amtlich mitgeteilt ,
die Meinung sei irrig , als ob diese Darlehen
allen den Baulustigen gewährt weden könnten ,
die als Arbeiter auf dem Lande wohnen . Nach
den von dem Präsidenten de^ Reichsarbeitsver -
waltung erlassenen Bestimmungen können aus
Mitteln der produktive » Erwerbslosenfürsorge
nur für solche Wohnungen Darlehen gewährt
iverden , die für Lndarbeiter , d . h . für solche Ar -
Detter erstellt werden , die beruflich als Landarbei -
ter in landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigt
sind . Ihnen gleichgestellt sind Handwerker
( Gärtner usw . ) . die in landwirtschaftlichen Be -
trieben tätig sind , serner die hauptberuflich in
der Landwirtschaft tätigen Taglöbner und die
bedürftigen Bauernsöhne , die sich durch Errich -
tung von Wohnungen selbständig machen wollen .
Anträge ans Gewährung von Darlehen sind
unter Benützung vorgeschriebener Antragsvor -
drucke , die den Bezirksämtern mitgeteilt worden
sind , bei deu zuständigen Bezirksämtern einzu -
reichen .

Vom Schweizer Hilfswerk .
Nachdem das Schweizer Hilfswerk bis ins ein -

zelne organisiert ist und sich seine Wirkungen be -
reits wohltuend in Südbaden bemerkbar ge*
macht haben , ist nunmehr beschlossen worden , die
Hilfe auf das flache Land auszudehnen unter be-
soliderer Berücksichtigung der dort lebenden not -
leidenden Schriftsteller und ihrer Hinterbliebe -
uen . Zu diesem Zwecke sind bereits dem Schrift -
steller Birner in Konstanz zur Unterstützung der
in Betracht kommenden Notleidenden 200 Fran -
ken nnd 33 Lebensmittelpakete zugegangen . Ge -
suche sind au den genannten Schriftsteller zu rich -
ten . Diese Unterstützung wird besonders von
der Stadt Zürich geleistet , während das Gebiet
nördlich von Karlsruhe —Pforzheim von Bern
aus die erforderlichen Gaben erhält .-

Berufssischereioercin für die Rhein strecke
Karlsruhe — Kinzigmiindiing .

Man schreibt uns : Am Sonntag , den 23. März
fand in Rastatt lBahnhosshotel ) eine von dem
LandeSfischereiiuspektor im Ministerium des
Innern zu Karlsruhe . Herrn Dr . K o ch einbe -
rnfene Berufsfifcherverfammlung statt . Der Be -
such seitens der Fischer war sehr stark und be -
wies das Interesse der Beteiligten .

Landessischereiinspektor Dr . Koch führte ein -
leitend ans , datz auf der Rheinstrecke Mann¬
heim —Karlsruhe und der Strecke Kinzigmün -
dung —Kaiserstuhl die Bernfsfischer schon zu
Vereinen im Rahmen des Bad . Fischereivereins
organisiert seien , nunmehr solle für die Strecke
Karlsruhe —Kinzigmünduug ein Verein ins Le-
ben gernfen werden , schließlich würden die Ober -
rheinstrecken Kaiserstuhl —Basel und Basel —Bo -

densee in Angriff genommen werden . Da die
Bodenseefifcher schon zusammengeschlossen sind ,
wird nach Abschluß der Organisation am Ober -
rhein die gesamte Rheinfischerei in einem Bunde
vereinigt werden können , der wiederum ein Teil

. des Bad . Fischereivereius sein wird .
Nachdem sich verschiedene Redner sür die Bil -

dung eines Berufsfischereivereius auf der
Strecke Karlsruhe —Kinzigmündung ansgespro -
chen hatten und Geh . Regiernngsrat Dr . P f a f f
die Borteile eines solchen Zusammenschlusses
nochmals klar dargelegt , beschloß man die vor
geschlagene Gründung und schritt zur Wahl
eines Ausschusses , zur Satzungs - und Vorstands -
bilduug . In diesen Ausschuß wurden gewählt :
Staatl . Fischmeister Frei -Knielingen . die Fischer
Adolf Schmidt -Illingen . Hauus - Wintersdorf ,
Fritz - Plittersdorf und Ambros Brenner -Iffez -
heim . _ ,

Ter Vorsitzende des Bad . Ftscheretvereinö ,
Prof . Dr . Auerbach übernahm die Vorarbei -
ten zu einer Sitzung des Ausschusses .

Den Schluß der Sitzung bildeten Klagen der
Fischer über das Umsichgreifen einer sogenann -
ten „Sportfischerei "

, die sich jedoch keineswegs
auf den Gebrauch sportgerechter Angeln be-
schränkt , sondern , außer im Bezirk Baden - Ba -
den , auch mit dem Hebgarn arbeitet . Größtes
Befremden erregte eine von mehreren Fischern
vorgelegte Mitteilung der Domänenabteilung
an die Pächter lBerufsfischerj . worin diesen
nahegelegt wird , statt der bisher vorgeschriebe -
nen Aussetzungen den Gegenwert dafür in var
an die Finanzkasse abzuführen . Dies geschieht
etwa nicht in der Absicht , durch die Domänen -
abteiluug selbst Fische aussetzen zn lassen , son -
dern man versucht , der Landesfinanznot aözu -
helfen , ungeachtet der schon ohnedies so drohen
den Gefahr , datz die Gewässer veröden . ES
wurde aus dem Kreise der Versammelten mit
Erstannen festgestellt , daß dem Landesfischeret -
inspektor die Erlasse der Domänenabteilung
nicht zur Kenntnis gebracht ivorden waren nnd
dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß der Staat
vor allem bei der Bewirtschaftung feiner eigenen
Gewässer von der Sachkunde des im Ministe -
rinnt des Innern tätigen Landessischereiinspek
tors Gebranch machen möge . Schließlich wurde
der Hoffnung Ausdruck gegeben , datz es mit ver -
einten Kräften gelingen möge , durch eine - eit
gemätze Umänderung des inzwischen veralteten
bad . FischereigesetzeS und der Verordnungen nn -
ser badischeS Land wieder zn dem auch in
fischereilicher Hinsicht gelobten Musterland zn
machen , das es zu den Zeiten eines Buchender -
ger war . B .

Veranstaltungen in Baden Frühjahr 1924 .
Am 1 . April kommt in Karlsruhe die Ans -

st e l l u n g für Handwerk n n d H a n d e l
zur Eröffnung , bci welchem Anlatz gleichzeitig
eine große Tagung der Handwerkerorganisatio -
nen des badifchen Landes stattfindet . — In

Erst
wer „Conticord " fährt, weiß,
was ein Reifen halten kann.

inen
Reifen

für Auto , Kraftrad , Fahrrad .

(Fahrt nach der neuen „ ContinentaloStraßenkarte " .)

Sit -]

Gacro egoismo.
* Bon D . Dr . Bruno Biolet .

.irtwöttnen die beiden Worte : Egoismus , das

Hidm Tadelwort , und heilig , das höchste Lobes -
&i,3 — können diese beiden je eine gültige Ver -

^ ung miteinander eingehen ?

bei^ kam das Wortgefüge , das die Italiener
lUs ,

°üinn des Weltkrieges ersannen , zn Sinne ,
iitit i deutscher Gelehrter den Nationalismus
u„ . dem Vorwurf des Egoismus brandmarkte

. deshab als untersittlich und unterchristlich
SA, » Von Italienern hätte er Schimpf und
« tr « , geerntet : wir Deutsche sittd zahm und
'Üt alles an von wissenschaftlicher Antori -
e. Aber worin liegt der Denkfehler ? Liegt
»n

° ann . datz Nationalismus alles andere wäre ,
der im Egoismus ? So scheint es zunächst . Als
u«i> x

^un lernte , sein Ich um seines Weibes
Me rletn er Kinder willen zu beschränken , wurde
lw &awilie gegründet : als Sippen sich znsam -
ttnh § ° ffen , indem Jede von ihrem Weidebesitze
bxŝ agdgebiete , von ihrer Freiheit nnd Eigen -
be m c un 8 opferte , entstand das Stammes -
y^ utztsein . Wenn Familien und Stämme zu
der bereit sind , dann wird das Volksgefühl ,
AgQ Nationalismus geboren . Opfer und Hin -
Vlnii t ' t Zunächst Wesen nnd Bedingung des

^ wnalgefühls .

san, ^ . dennoch kann Egoismus in einem Ge -
wohnen , ja muß es , wenn das Ge -

Nz » !^ esen als solches bestehen bleiben will . Die
ih . . ^

^ entwickelt FamilienegoiSmns , wenn es
Eb, ..

" utder nnd ihres Mannes Dasein nnd
»!» *- 0 Hart hat sich zuweilen Stammesegois -

öeäeißt : bei Arabern , bei Korsen , bei den
tti » t

*? .. ans deutschem Blnte . Mit allen Mit »
der Stamm seine Glieder ! So kann

schÄ. ^a^ Nationalgesühl ztt eine in Gemein -
iteft ^ Egoismus sich auswachsen . Schroff zeigt '

fen -
6̂0 bei Engländern und Franzo -

cOur, ( „ei den einen im „Right or wrong , my
bei s. ry ' bei den andern in : Ja gloire " — schwach
In,. ).

® Deutschen , deren „Deutschland , Deutsch -
Stusfw i * alles in der Welt " immer nur der
cth persönlicher Hingabe , niemals der

Verachtung anderer Völker ist.

Zugegeben also , daß National ' ^ " s einen Ge -
halt an Egoismus haben kann — ist Nationalis -
mns darum untersittlich ? DaS führt auf die
Frage , ob jeder Egoismus selber untersittlich
oder gar unsittlich ist ? Der brutale Egoismus ,
der nichts , als sich selber , gelten läßt , ist es ge-
wiß aber es gibt andere Formen . Der Natur -
forscher und der Arzt erkennen beim werdenden
Einzelwesen — sei es Pflanze , Tier oder Mensch
— den Egoismus als lebensnotwendig , als
natürlichen und berechtigten Trieb an . Der
Arzt rät dem Kranke « an : „Sorge für dich selber
und nimm nicht Rücksicht ans die anderen !" und
ivenn sich in einem Falle gänzliches Fehlen des
Egoismus zeigt , so stellt er eine krankhafte
Seelenverkümmernng <Mikropfnchie > fest, die
den Untergang des Kranken bedingt .

Erzieher und die religiösen Pfleger der
Menschheit denken nicht anders . Der Pädagoge
verlangt von dem Zögling , daß dieser seine Ar -
beit , sein Studium allem voranstellen soll . Chri -
stttS lehrt : „Was hülfe es dem Menschen , so er
die ganze Welt gewönne und nähme doch Scha¬
den an seiner Seele " ( d . h . ott seinem edelsten
Ich ) . Gott und die Seele , das ist einer der stärk -
sten Töne in der christlichen Religion . Und wie
von Gott im alten Testamente häufig gesagt
wird , datz er mit Eifersucht für seine Ehre sorge ,
so soll der Mensch zwar diese Pflicht gegen Gott
aufs Ernsthafteste erfüllen , wie besonders Kal -
vin einschärft , aber nur , indem er zugleich an
die eigene Seele denkt und diese mit Gottes
Seele itt Beziehung setzt. Daß dieser notiven -
dige , sittlich berechtigte Egoismus feinster Art
überall in der Religion eine getvaüige Macht
ist , zeigt ein Blick ans das Rönchstnm der ver -
schiedeiten Religionen , das doch selber , besonders
in den Formen des Asketen nnd Eremiten zu -
nächst nicht anderes ist als religiöser Egoismus ,
der sich erst später bei den Kultur - und Bettel -
orden zu einem Dienst auch au anderen ausge -
wertet hat .

Ist dies nun . schon „sacro egoismo "
, heilige Ich¬

sucht ? Nein , das Wort metnt etwas anderes .
Nicht dem Egoismus auf geweihtem Gebiete ,
sondern den durch einen hohen Zweck ,elber ge-

weihten nnd erweiterten Egoismus ! Der Er -

finder dieses neuen Begriffes wußte , datz der
Mensch nie loskommen könne , ja nicht loskom¬

men dürfe von seinem Ich , so lange er lebt .
Ganz gewiß hat jener klnge Italiener auch dort
deu menschlichen Egoismus erfaßt , wo er den
meisten verborgen liegt , nämlich im Jnternatio -
nalismus , in jenem Menschheit , Erde und Welt
umspannenden Traume von der Allgewalt des
Menschen , der überall sich selber zum Matze der
Dinge macht , Pflanze nnd Tier vergewaltigt ,
die einen , ihm nützlichen , züchtend nnd „ver -
edelnd ", d . h. seinem Nutzen anpassend , die
anderen verfolgend und ausrottend , der die Erde
aufreißt nnd ihr die Werte für sich entnimmt ,
der jetzt anch Luft uud Licht , Schall und Kraft
aller Art in seinen Dienst zwängt . Egoismus
des Menschen überall ! Wie wird ans ihm hei -
liger Egoismus ?

Nur dann , wenn Fordern und Geben , An -
spruch nnd Opfer sich in Einem vereinigt . Das
kann in der Religion der Fall sein , aber ist es
längst nicht immer . Als leicht erreichbare Form
bietet sich hier das Nationalgefühl dar . Im
Leben des Volkes weit mehr noch nnd weit er -
habener als in Familie und Stamm öffnet sich
daS Feld des heiligen Egoismus . Hier ist dem
Atenschen eine Gelegenheit gegeben , sein Leben
willig in den Dienst des Ganzen zn stellen , hier
im Volke , hier in der Gemeinschaft der dttrch
Sprache nnd Sitte , durch Geschichte uud Zukunft
miteinander verbundenen Volksgenossen . Werde
du selber ! Aber zugleich auch : Stirb , damit der
Bruder lebe ! Nationalgesühl fordert von jedem
als religiöse Pflicht , unter den Volksgenossen
eine starke , mitschaffende Kraft zn fein , aber
ebenso fordert eS, wenn es Zeit ist , sich hinzu -
opfern für die Sache des Volkes .

Selten , fast nie hat das deutsche Volk be-
griffen , das, im Nationalbewußtsein eine heilige ,
sittliche Pflicht sich offenbart , eine durch Natur
und Kultur gewiesene Ausgabe . Es hat sich zu
oft selber aufgegeben , feine Eigenart verlcng -
nend , sein Bestimmung vergessend . Was einem
kleinen , sterbenden Volksreste erlaubt tutd ge¬
boten sein kann , sich einem größeren Ganzen
willig einzuordnen , das hat allzn oft der deutsche
Mensch nnd das deutsche Volk getan und sich da -
mit anss Schwerste versündigt . Denn einem
andern Ganzen sich anschließen , darf nur , wer
nicht selber ein Ganzes sein kann . Deutschland
aber war , ist und bleibt selber groß genug , um
ein Ganzes zu sein , ein Ganzes , daS Eigenwert

hat nnd zugleich gerade dadurch der Menschheit
und der Gottheit dient . Deutschland hat sich be -
tören lasse » vott den Sircnenstimmen des Jnter -
nationalismns , da scheiterte sein Schiff an dem
harten Felsen des brutalen EgoiSmns der
anderen Völker .

Beethoven als Mensch.
Ein Werk ans der Feder des bekannten

Musikkritikers Dr . Leopold Schmidt liegt
vor uns : „Beethoven , Werke und Le ^
b e n " betitelt , ein stattlicher Halblederband .
dessen Einband Professor Edmund Schäfer ent¬
worfen hat . ( Volksverband der Bücherfreunde ,
Wegweiserverlag , Berlin W5Ö , R «nfeftrctfic34 . i

Unsere Zeit ist zn der Erkenntnis gelangt ,
daß der Künstler vom Menschen nicht zu tren -
nen ist , und ivir haben uns daran gewöhnt , das
Schaffen nnd Leben eines Mannes als ein ein -
heitliches Ganzes zu betrachten . Bisher ist die
Kunst Beethovens noch immer aus seinem Le -
ben erklärt worden . Das neue Werk gründet
sich ans dem glücklich gelungenen Bersnch , das
Bild des Menschen aus seiner Musik erstehen
zu lassen . Hierdurch ist eine Beethoven - Bio -
graphie geschaffen , die allzeit eine einzigartige
Stelle in der gewaltigen Beethovcn - Literatnr
einnehmen wird .

Wenn anch die Beeihovcnforschung nach
menschlicher Voraussicht an ihrem Ziele ange¬
langt ist , so schreitet doch die Beöthovenanaluse
rüstig weiter . Die Beziehungen des Meisters
zur »msikalischen Vergangenheit nnd Zukunft ,
feine Stellung zu der Kulturepoche , in der er
gewirkt , die Entstehung und der innere Zu -
sammenhang seiner Werke , seine Formen , seine
Älusdruckssprache — das alles wird noch auf
lange Gegenstand mannigfacher Unterfuchungci >
bleibe » . Beethoven ist ein Besitz der fünft
lerijch orientierten Menschheit , dessen sich jeder
in seiner Weise erfreut , zu dem jeder persönlich
Stellung nimmt . So wird dieses neue Wert ,
das in so nener Form sich mit Beethovens musi
kalischen und menschlichen Erscheinungen be -
fchästigt , viele Freunde gewinnen . Die Aus -
ftattuug des Buches zeigt die ganze Sorgfalt
sauberer Arbeit , die man von der Bücherei des
Volksverbandes der Bücherfreunde gewöhnt ist .
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Mannheim wird sich im darauffolgenden
Monat die große Maifestwoche mit den
ersten Pferderennen in diesem Jahre anschließen .
Für die Schloßbeleuchtungeu im benachbarten
Heidelberg sind bis jetzt folgende Tage vor -
gesehen : 10, und 26. Mai , 8. und 14 . Juni sowie
11 . August . Unter erheblich günstigeren Umstän -
den gegenüber dem letzten Jahre tritt Baden -
Baden nebst den übrigen Bade - und Kurorten
des Schwarzwaldes im Monat April in die
Frühjahrssaison ein . Die Nachfrage nach den
Frühjahrskurorten hat , wie der Badische Ver¬
kehrsverband mitteilt , bereits lebhast eingesetzt ,so daß mit einem guten Besuch gerechnet wer -
den kann .

*
X Pforzheim . 29. März . Ter tariflose

Zu st and in der Schmu ckwarenindu -
strie dauert fort , da der Schlichter für das Land
Baden die von den Gewerkschaften beantragte
Verbindlichkeitserklärnng abgelehnt hat . Der
Arbeitgeberverband wird nächstens zu der Lage
Stellung nehmen . — Im Gekrätzofen der Firma
Kollmar und Jourdan wurde am letzten Mttt -
woch das eingezogene Psorzheimer Han -
delskammer - und Jndustrienotgeld
durch die Flammen vernichtet . Es handelte
sich um eine ganze Antoladung .

Mannheim , 23. März . Eine m y st e r i ü s e
Geschichte wird von hier erzählt . Zwei Kin -
der eines Ehepaares der Sohn 21 Jahre , die
Tochter lg Jahre alt , wurden in verwahr -
lostem Zustande aufgefunden und dem All -
gemeinen Krankenhause zugeführt . Sie solltendrei Jahre das Haus nicht verlassen haben , weil
sie keine Kleider gehabt hätten . Der jungeMann trug einen Vollbart und das Haar bis
zur Schulter . — Sollte das ein verfrühter
„Aprilscherz " sein ?

X Heidelberg . 23 . März . Der Babische
Verkehrsverband hält am 13 . u . 14. Junihier seine diesjährige Tagung ab.

— Offenbnrg , 29. März . Die Erneue -
rungswahlen für die Handelskammer
fanden am 25. d . M . statt . Im ganzen Bezirkwurden 279 Stimmen abgegeben . Die Mehr -
zahl der Stimmen fiel auf den Wahlvoranschlagder drei industriellen Verbände und der im
Kammerbezirk bestehenden Bezirksqruppen des
Einzelhandels .

X Lahr . 29. März . Anfang dieser Wochewurde hier das 3 Jahre alte Töchterchen des
Bahnarbeiters Alois Fr i t s ch von einem Kraft -
wagen aus Freiburg überfahren und erlitt eine
Gehirnerschütterung , die eine linksseitige Läh -
mung und schwere Knochenbrüche zur Folge
hatte .

X Niederwinden , 29. März . EinOriginal
ist hier zur letzten Ruhe eingegangen . Es
ist der weithin bekannte «Alte Mockbnr "

, der
Gemeinderechner Xaver M o ct . M „ der aufdem hohen Schwarzwald überall herumkam , be-
sonders im Rench - und Kinzigtal , wo er gernedie Jahr - und Monatsmärkte besuchte und auf
„Ochsgai " ging , war überall wegen seines Nie -
sengedächtnisses ein gern gehörter Erzähler .Das „Halbe Elztal " war auf den Beinen , um
ihm das letzte Geleit zu geben .

X Oberwinden , 29. März . Am 20. Januar
war hier der Gemeinderat Hermann Volk mit
großer Stimm -Mehrheit zum Bürgermei -
st er gewählt worden . Da aber die Wahl von
verschiedenen Seiten angefochten wurde , muhtemit einer Wiederwahl gerechnet werden . Kürz -
lich wurde nun vom Bezirksrat die Wahl dochals gültig erklärt , so daß der Gewählte in dieser
Woche verpflichtet werben konnte .

X Dauchingen ( Amt Billingen ) . 29. März .Wie kürzlich mitgeteilt , wurde aus Detslin -
geu ein Sjähriges Mädchen seit einigen Tagen
vermißt . Das Kind ist inzwischen im Bachetot aufgefunden worden . Wie sich der Unglücks -
fall ereignet hat , konnte bisher noch nicht fest -
gestellt werden .

X Villiuge « , 29. März . Aus dem Büro des
Fabrikanten Burger hier wurde in der Nacht
zum Freitag eine Schreibmaschine entwendet .Der Diebstahl wurde kurze Zeit darauf bemerkt ,und es gelang als Täter den 18jährigen Eugen
Faust dingfest zu machen , der bereits früher
verschiedene Diebstähle begangen hat , bisher

aber immer wegen Unzurechnungsfähigkeit frei -
gesprochen wurde . — Ebenfalls festgenommen
werden muhte hier ein Mädchen , das erst ge-
stern aus dem Gefängnis in Triberg entlassen
worden war und bereits am gleichen Tage in
einem hiesigen Geschäft eine Uhr entwen -
d e t e .

Kus ö«nStadtkreise
Aus der Stadtratssitzung vom 27. März .

Städt . Grund - und Gewerbesteuer . Die auf8. April 1921 fällige Borauszahlung auf die ge-
meiudliche Grund - und Gewerbesteuer für den
Monat März 1921 beträgt 4 Psg . aus 100 Mk .
Grundsteuerwert . 1,5 Pfg . aus 100 Mk . Gewerbe¬
steuerwert .

NeichStagswahl . Die Wahlberechtigten , derer »
Name in der Wahlkartei für die bevorstehende
Reichstagswahl aufgenommen ist , werden in
der Zeit vom Freitag , den 4 . bis Mittwoch , den
9 . April 1924 durch Postkarte hiervon besonders
benachrichtigt .

Bon der städtischen Wohnungspolitik .
Der Stadtrat erbittet vom Bürgerausschuß die

Ermächtigung zur Gewährung von verzinslichen
und rückzahlbaren hypothekarisch gesicherten
Bandarlehen . zur Hingabe verlorener Zinszu -
schüsse zur teilweisen Sicherstellung der Rente
neu zu erbauender Häuser und zur Uebernahme
der Bürgschaft und Ausbietungsgarantie für
hypothekarisch gesicherte Tilgungsdarlehen von
höchstens 20jähriger Tilgungsfrist .

Die Baubarleheu sollen in der Negel den Be¬
trag von 500V Goldmark für eine Wohneinheit
nicht überschreiten . Die insgesamt auszuwen -
deude Summe wird vorerst auf den Betrag von500 000 Goldmark begrenzt .

Die Zinszuschüsse sind jeweils auf eine Zeit -
dauer von höchstens 5 Jahren und einen zu ver -
zinsenden Höchstbetrag von in der Regel 6000
Goldmark für die Wohneinheit vorzusehen . Als
Höchstzinssatz wird der um 4 . v . H . verminderte
jeweilige Zinsfuß der Stadt . Sparkasse für erste
Hypotheken bestimmt . Der jährlich entstehende
Kapitalaufwand darf zunächst den Betrag von40090 Goldmark nicht übersteigen .

Die Gesamtsumme , für welche die Stadt Bürg -
schaft übernehmen kann , wird auf 500000 Gold -
mark festgesetzt , der jeweilige Betrag sür eine
Wohneinheit auf höchstens 6000 Goldmark .Der aus obigen Maßnahmn entstehende Auf -
wand ist für die Zeit , in der Erträgnisse aus
der Aufwertungssteuer noch nicht verfügbar find ,aus der Umlage auf das Grundvermögen zu be-
streiten .

*
Karlsruher Herbstwochc 1924. Wie uns der

Verkehrsverein mitteilt , wird neben Veranstal -
tuugeu künstlerischer , wirtschaftlicher und iport -
licher Art während der diesjährigen Karlsruher
Herbstwochc auch eine Reihe namhafter Ver -
sammlungen und Kongresse in unserer Stadt
stattfinden , darunter ( am 4 . und ö. Oktober » die
Tagung des Reichswirtschaftsverbandes bilden -
der Künstler Deutschlands e. V ., dem gegen 8000
Mitglieder angehören . An der Tagung werden
voraussichtlich die Vertreter aller deutschen
Gauverbände und damit aller Kunstzentren
Deutschlands teilnehmen . Mit dieser Veranstal -
tung erfährt das diesjährige Herbstwochen -
Programm eine erwünschte Bereicherung .

Vorsicht beim Briefwechsel . Aus Ludwigs -
Hafen am Rhein wird berichtet : Da zur Zeit wie -
der von den Besatzungsbehörden strengste Matz -
kontrolle geübt wird , ist Veranlassung zu der
dringenden Mahnung , in Briefen nach dem be-
setzten Gebiet vorsichtig zu sein , um die Brief -
empfänger nicht in Konflikte mit den Besatzungs -
behörden zu bringen .

Ein neuer Kurswagen Holland —Berlin -
Bukarest . Im Schnellzugpaar D 171/172 ist ein
Kurswagen 1< und 2 . Klasse eingestellt , der in
Berlin an den Schnellzug v 41 angehängt wird
nnd in Beuthen auf den Schnellzug nach Bukarest
übergeht . Die Fahrzeit Hoek van Holland -
Bukarest beträgt 60 Stuudeu . Ab London (nur
Werktags ) 8 .30 nachm . , ab Hoek van Holland 6.57
vorm . ( nicht Montags ) , an Berlin Schles . Bhf .

9.18 nachm ., ab Schles . Bhf . 10.51 nachm . , an
Breslau 5.40 vormittags , Krakau 1 .00 nachmit -
tags , Lemberg 7 .10 nachmittags , an Bukarest
5.45 nachmittags , ab Bukarest 11 .20 vormittags ,ab Lemberg 9.10 vorm . , an Krakau 5 .15 nachm . ,
an Breslau 12 .23 vorm ., an Berlin Schles . Bhf .
7 .16 vorm . ? ab 8.41 vorm ., an Hoek van Holland
11.00 nachm . , an London 8.38 vorm . — Der bisher
im Schnellzugpaar l) 41/42 geführte Kurswagen
Berlin —Bukarest ist weggefallen .

Aufwertung von Sparkasfeuguthabeu . Die
Sparkasse des Deutsch nationalen Hand -
lungsgehilfen - Verbandes hat eine
Auswertung der Guthaben auf 40 Prozent des
Geldwertes beschlossen . Die Aufwertung erfolgt
in der Weife , daß ihr das Guthaben am Tage
der letzten Auszahlung , umgerechnet zum Dol -
larkurs dieses Tages zugrunde gelegt wird . Bei
später erfolgten Einzahlungen wird der Gold -
wert des Einzahlungstages bei der Aufwertung
angerechnet . Auch die im Lause der Nachkriegs -
zeit ausgegebenen Schuldverschreibungen , die
Reihen 1 , 2 und 3 des Kapitalschatzes für deutsche
Arbeit , erfahren eine Auswertung und zwar auf
annähernd den vollen Goldwert .

Für Kriegsbeschädigte . Die Orthopädische
Versorgungsstelle Karlsruhe ist ab 1. April von
Kriegstraße 103 nach Moltkestraße 8 verlegt .
(S . d . Anzeige .)

Das Badische Gesetz - uud Verorduungsblatt
Ar . IS vom 26. März hat folgenden Inhal « :
Verordnungen und Bekanntmachungen : des
Ministers des Innern : über die Vereinfachung
der inneren Verwaltung : die Festsetzung und
Erhebung der Handwerkskammerbeiträge : Fern -
Haltung unzuverlässiger Personen vom Handel :
des Justizministers : die Vollstreckung gerichtlich
anerkannter Freiheitsstrafen : die Amrstracht
der Justizbeamten und öer Rechtsanwälte . —
Nr . 17 v . 29. März bringt Gesetze : über die Aen -
deruug des Besoldungsgesetzes : über die
Steuererhebung in den Monaten April bis
September 1924.

Das Reichsgesetzblatt Nr . 25 vom 28. März
hat folgenden Inhalt : Bekanntmachung der
Texte des Gerichtsverfassungsgesetzes und der
Strafprozeßordnung . — Verordnung über die
Aufhebung der Wuchergerichtsverordunng . —
Verordnung über die Regelung der kolonialen
Angelegenheiten . — Verordnung über die Zah -
lung elsaß - lothringischer Knappschaftspensionen .— Grundsätze für die Erstattung der Kosten der
Spruchbehörden der Angestelltenversicherung .

Veranstaltungen .
Bismarck - Feier . Die Deutsche lLiberale ) VolkSvartei

veranstaltet am Montag abend 8 Uhr eine Bismarck -
feier im Kleinen Festhallesaal . <S . b . Anz .

75. Res . Di ». lR .J .R . 249 , 250, 251 , F . A . R . 55 . 57
usw .> Die ehemaligen Angehörigen der 75. Res . Div .treffen sich am Donnerstag , den 8. Avril d. J „ abends8 Uhr im Löwenrachen .

Arbeiterbildnugsocrei » . Morgen Montag . abends
8 Uhr findet im Hanse des Vereins Wilhelmstragc 14ein Kammermnsikabend statt , zu dem sich
Fräulein Baas (Lieder ) . Fräulein Billmann . HerrenFriedrich , Kreddorn . Obkircher lTtreichouartettl gütigstzur Verfügung gestellt haben . Der Besuch ist nnent -
geltlich — Gäste sind ivillkommen .

AmtlicheNachrichten
Ministerin « des ttnltns und Unter ichis

S » btu einstweiligen R » bestand treten : die Ober -
lehrer <innen > an Volksschulen Martin A ch t m a n n in
Reubors — Wilhelm A n g e l o ch in Wössingen —
Ernst A s a l in Steinen — Karl B a e r in Kirchzarte»— Jakob B » nmann in Urlofsen — Franz B i e g c rin Bad Peterstal — Adolf Bill in Rotweil — Baii -
lius Binder in Altschweier — Anton Blatz in
Bruchsal — Wilhelm Bohnert in Gernsbach — Ka -
tharina Braun in Heidelberg — Andreas Braus !in Blankenloch — Christoph B r i t I ch in Sulzseld —
Friedrich B ü h l e r in Bammental — Maria Den -
f e l in Freiburg — Lorenz D e n f ch und Konstantin
Dietrich in Lahr — Anton Di e » in Muggensturm— Bernhard D i s ch i n g e r in Wolfach — Max E b -
n e r in Heidelberg -Kirchheim — Johann Eckstein in
Eschelbach — Jakob Edel in Durlach — Georg E d e r
in Huttenheim — Georg Egel in Karlsruhe — Franz
E g l e in Brännlingen — Friedrich E t t n e r in Hems -
bach — Christian Fischer in Freiburg — Engelbert
Fischer in Seebach , A . Acher» — Gregor Fromm -
b e rz in Schutterwald — Georg G a m e r in Gondels -
heim — Johann Götz in Pforzheim — Theodor Götzin Jestetten — Franz Gras in Murg — Ludwig

Greaoti t» Hilsbach — Wilhelm Hauer in Wj— Franz Hanser in Singen a. H . —
Haut 6 in Friedrichstal — Heinrich Heii > in Man
heim — Kilian H e i b in Endingen — Philwv H e r i,in Graben — Ludwig Hivfeld in Otigheim —J
Man Höger in Durlach — Ludwig H u b e r in » tau ^bürg — Philwv Hüber in Breisach — Johann ? »
gelmann in Mannheim — Otto Jehl « in Kom »
heim — Gustav Jost in Hauingen — August K a
m e r e r in Gengenbach — Heinrich K a in V I>A1« i i t * i" vi/v»njtiiuuui —— «VVUH.IUf ev »* —• - ÄrtiftReckargemiind — Wilhelm Kirchgätzner in
stanz — Friedrich Kneller in Ubstadt —
Konrad in Edingen — Georg Kraus w Rast« »
Jakob Krauth in Karlsruhe — August Kuvvrt "
in Mannheim — Ludwig Laub in Schriesheim — J ,Äfes Cefcelter in Durlach — Friedrich L i n der »
Rappenau — Karl Sitteneier in Rotenfels
Emil Sur , in Oberbühlertal — Joachim Lur »
Baden — PanlMartinin Freiburg — Ferdia ^
Merkel in Hagsfeld — Florian M e 6 g e r in
weier — Karl Möhr in Freiburg — August
lock in Karlsruhe — August MoSmann in su -
— Blasius Müller In Baden — Alans O v
Steinbach , A . Bühl — Franz OrSanS in Untervn ^
tal — Karl Ostertag in Auenheim —
R i e g l « r und Hermann Riesterer in Mann »«"^— Jakob R i tz h a n v t in Karlsruhe — Adam
del i ~

>
Karl

jntoii Rivhau » t in Karlsruhe — Aoam ■>; •
in Büchenbronn — Rudolf Rogg in Seelbao

l Roth in Frendenberg — Rudolf Rotb
Karlsruhe — Leonhard Rudolf in Pforzheim - l.
far Ruthardt in Karlsruhe — Ambros S a u r ^
Sinsheim — Fridolin Schäfer in OttersdoN .
Burkard Schenk in Mannheim — Wilhelm S ® '
in Böbingen — Nathan Schleicher in
weier — Heinrich Schmitt in Mannheim — 3 »'
Schnurr in Renchen — Andreas Schüller ^
Iffezheim — Wilhelm Schumacher in Karlsruhe
Jakob Schul » in Avvenweier — Benedikt
in Karlsruhe — Georg Schweiger in Grünsfeld
Adolf Sch wert in Konstanz — Gottlieb S ch ■» ' #
in Stein ach — Xaver Seiler in Kavoelwinbea
Lndwig Seid in Heddesheim — Karl S e tz l e r »
Karlsruhe — Karl Seiauer in Langensteinba « .
Josef Svibmüller in Goldscheuer — Karl <£ tät

l III ociuuu — ouui » f V » » » - jHermann Treusch in Evsenbach — « " L
rübi in Ovvenan — Joses Wickert

— Wilhelm Wiedemann in DinguN »'
,Fridolin Will in Neckargerach — Konrad ® ' n

(11in Tiengen , A . WaldShnt — Georg 3 ieglek
Psorzheim ,

Lauf
Xaver T
Karlsruhe — Wilhelm

Tagesanzeigeo
Sonntag , de» ZV. Mar » 1924.

Bad . LandeStheater : „ Mignon "
, eü —O'i

Stadt . Konzertbau « : «Der Blaufuchs ", 7—*
Uhr .

PassionSsestsviel : Drei Lindensaal (Muhtf «« ''
3 Uhr und 8 Uhr .

Rest . Eintr acht : Konzert , 6 Uhr .
„Elefanten " : Abends Konzert .
F .C , PHöni r—P falz LndwigShase » . vor» "

tags MAI Uhr . .
F . C . Bade n—A .B . Daxlanden , Hochschul !«^

vlatz . 10% Uhr ,
K.F .B .—E intracht Stuttgart . Kreitmeistersp " '

3 Uhr .
Montag , de» 31. Mär » 1914.Bad . LandeStheater : VIII . Sittfontefon »« ' -

HandelSkammersaal (Prinz Mar PflliJ"J
Vortrag Bcrl . 8 Uhr .

Kleiner Fe st Hallesaal : Bismarck -Feier . 8
Bad . Kunst verein : Generalversammlung .4 Uhr lim Vereinshausj .

Bon Rheuma , Gicht , Kopfschmerze«,
Ischias und Hexeusch,ir

sowie aucb von
in dm Gelmkeu u- Giies « «-
Jusluima , Grippe u . Nervcn-
ichmenei, befreit man
durch daS hervorragend »y
wäkirte Togal Die Tog^
Tabletten scheiden die Harv
säure aus und gehen du »'
zur Wunel deS UedelS . ToM
wird von vielen Aer»tw
Kliniken in Europa em£
fohlen Es binteUäßt keM
schädlichen Nebenwirkung^
Die Schmerzm werde« wn» »
behoben und auch bei
losigkeit wirkt Togal oorM '
lich . In allen Apolheko >.
ve «t 6-1,3% Add . »cet « Uc '

0406% Chinin , 12,6% Lithium ad 100 Amyl . , j

Waö unsere teftr mitteilen
Der Brief des Bürgermeisters Sauer

veröffentlicht in Ztr . 102 des Tagblattes , wie auchdie weiteren Ausführungen dürften vielen Um -
lagezahlern die Augen geöffnet haben . Wer in
der gegenwärtigen Abbauzeit mit 82V5 Gold -
mark -Gehalt nicht auskommen kann , muß schonan eine recht gute Lebenshaltung , also mehr als
ein Linsengericht , gewöhnt gewesen sein : unter
einem armen Teufel versteht man doch etwas
anderes . Zieht man vergleiche mit anderen ,noch im Dienst befindlichen Beamten , so gibt
Minister des Innern Remmele beim Abbau der
13 Bezirksämter mtt 118 Beamten ( mit Familien
natürlich ) an , daß hierdurch etwas über 300 l>M
Mark gespart werden können . Der Durch -
schnittsgehalt beträgt hier demnach 2542 Mark ,also weniger wie ein Drittel von 820S Mark -
Sehr verdiente akademisch gebildete Oberbeamte
mit über 4a Dienstjahren , die jetzt infolge des
Abbaues in den Ruhestand treten müssen , bekom -
men nun für sich und ihre Familien nur 2300
bis 8000 Mark jährlichen Ruhegehalt . Dabei sind
vielfach deren Kinder durch den Abbau stellenlos
geworden und können trotz aller Mühe keinen
Verdienst sinden . Diese in redlichem , aufopfern -
dem Dienst , wenn auch nicht als Gefangene einer
Stadt ergrauten Beamten , die von Widerwär -
tigkeiten auch nicht verschont geblieben sind , müs¬
sen mit diesem Ruhegehalt auskommen und
würden sich mit einem Betrag von 8000 Mark
getvih sehr zufrieden fühlen . Hier kann man
also von einem sehr hohen Entbehrungsfaktorreden , nicht aber in gleicher Weise bei einem
Gehalt von 18 000 Mark sin vier weiteren Iah -
ren von 20 000 Mark ) ivie dies von Bürger -
meister Sauer gewünscht wird . Kann er eine
Befriedigung hier nicht erreichen , so hat er wie
jeder Beamte das unbestreitbare Recht , zurück -
zutreten und — in diesem Falle — seinen frühe -
ren Wirkungskreis wieder aufzusuchen .

Kriegsopfer.
Es besteht leider immer noch in weiten Krei -

sen eine mehr oder weniger grohe Gehässigkeit
gegenüber den früheren Offizieren wegen der
ihnen gewährten Gebührnisse . Die Offiziere .der
alten Armee hatten auf Grund der gesetzlichen
Bestimmungen — Offizier - Pensions - Gesetz W
sO .P .G . 06 ) — gesetzlichen Anspruch auf be-
stimmte Ruhegehalts - usw . Gebührnisse . Unter
diesen Bedingungen waren sie s. Zt . als Berufs -
soldaten eingetreten und haben , soweit sie nicht
gefallen sind , ihre Gesundheit dem Baterlande
geopfert . Am 9 . April 1320 wurden , bei Ans -
lösung des alten Heeres , alle Offiziere mit Ans -
nähme den wenigen , die in der Reichswehr An -
ftellung fanden , zwangsweise verabschiedet . Das
Offizier - Pensions - Gesetz 06 verlor seine Gültig -
keit . Die alten Bersorgungsbestimmungen wur -
den dnrch neue , sür die Ossiziere äuherst ungün -
stige ersetzt .

Wie außerordentlich die Benachteiligung der
früheren Offiziere ist . das darzutun , diene sol -
gendes Beispiel . Ein schwerkriegsbeschädigter
Leutnant , dem nach dem O .P . G . 06 an Monats -
Pension a ) 75 Mark Berstümmelungszulage
sür Verlust des linken Unterschenkels , t>)
75 Mk . Verstümmeluugszulage für Verlust des
linken Auges , c ) 100 Mk . Kriegszulage und d )97 Mk . Pension , zusammen 347 Mk . zustanden ,bezieht nach den jetzt gültigen Bestimmungen
für a und b nur je 1,50 Mk . . für c nichts und
für 6 39,25 Mk . . insgesamt also monatlich 342,25Mark . Es erübrigt sich , weiteres hinzuzufügen ,um darzutun , wie schwer benachteiligt die frühe -
ren Offiziere durch die jetzt geltenden Ruhe -
gehalts - usw . Bestimmungen sind und in wie
große Not sie hierdurch geraten sind . M .

Polizeiliche An- und Abmeldung.
Am Schalter 4 für die An - und Abmeldungen

wird man dnrch Anschlag belehrt , daß man die
Bordrucke sür die Meldungen am Schalter 2 *üi
50 Milliarden das Stück erhalte . Der Schalter 2
hat aber noch andere Geschäfte zu erledigen als
Vordrucke zu verkaufen und weil 6 bis 7 Bor¬

dermänner dastehen , dauert es 20 bis 25 Minu -
ten , bis man an die Reihe kommt . Dann erhält
man für seine 5 Rentenpsennig aber nicht den
Vordruck , sondern ein numeriertes Kartonstück -
chen . Mit diesem muß man an den Schalter 4
und hier wird , nachdem man wieder mit Geduld
hat warten müssen , gegen Abgabe des Karton -
stückchens der gewünschte Vordruck ausgehän -
dtgt . Das soll wohl eine Kontrolle sein . Traut
man wirklich den Beamten so wenig zu , daß hier
auch ohne eine solche Kontrolle nicht alles in
Ordnung geht ? Die Zeit , welche das Karton -
schneiden , Numerieren . Nachzählen erfordert ,kann doch wahrlich nützlicher angewendet wer -
den und das Publikum hat doch heutzutags
keine Zeit übrig . b.

Unerfreuliche Zeiterscheinung.
Man siecht schon wieder in einzelnen Schau -

kästen und Schaufenstern Postkarten , die von
einem bedauernswerten , sittlichen Tiefstand
und von einer grenzenlosen Gewissenlosigkeit
reden . Es sind dies die bekannten zweideutigen
Witzpostkarten , die aber keinerlei Pointe ent -
halten , sondern nur dazu dienen , die in den
Röpsen einiger Bedauernswerten spukenden
sitten - und anstandslosen Gedanken in die
Oessentltchkeit zu tragen . Kampf all den
Fabrikbesitzern , die sich nicht scheuen , aufs ge-
duldige Papier diesen Dreck und Schund zudrucken ! Kampf all den Ladenbesitzern , die
ohne Bedenken den Fabriken diese Postkarten
abkaufen und es diesem Publikum zum Kausanbieten ! Es gibt außerdem auch Postkarten ,die unter dem Deckmantel „schöner Kunst " dem
Publikum feilgeboten werden und das ganzeBolk verseuchen mit diesen Schattenseiten
wahrer und edler Kunst ! Kampf all den Zeich -
nern und Malern dieser - Schmarren ! Welche
Verantwortung lädt der Mann auf sich, vor
dessen Laden Schüler und Schülerinnen von
der ersten bis zur achten Klasse passieren , um
all diesen Dreck in unschuldige Seelen aufzu -
nehmen , wo in der jugendlichen Phantasie ein

Zerrbild für Sitte und Anstand prodazic
wird , das für die Jahre der Entwickelung
jungen Menschen ungeheure Folgen
kann . Einer für Biel « -

Der Lebensbedürsnisoerein
hat in einer Vertreterversammlung beschloi^
den neuen Geschäftsanteil auf 30 Rentenv ^
festzusetzen : dabei soll der alte Anteil verfaß

'
sein . d . h . er wird 1 Billion gleich 1 Rentenmar
gutgeschrieben , was einen Bruchteil von 1 ^
nig . also nichts ausmacht . Ast das reckt ? u
ivird der Lebensbedürfnisverein dafür die SV Beinlagen der Mitglieder wenigstens aufwerr
und wie hoch?

Wenn man uns Mitgliedern klarzuwa ^ . ,
versucht , daß wir am alten Geschäftsanteil n "®

cverloren hätten , da wir ja dafür billige
gekauft haben sollen , so mag das hingehen , w' Äman auch sagen muß , daß iu den letzten S vis
Jahren die Preise im Verein sicher nicht
waren , als in anderen Geschäften und in an
ren Geschäften haben wir keine Sonderbettr »»
für Lieferung bezahlt .

Nicht verstehen können wir es aber , wenn » jdie Spareinlagen , die wir im Vertraue « »
unserer ? Verein gemacht haben — zur Stuv » .
desselben — verschwinden sehen sollen . o5

fl ,wenn diese vielleicht im besten Fall mit 1o V »"
aufgewertet werden . ^Wenn wir Vertrauen zum Verein haben u
ihm gutes Geld für neuen Warenbezug « ls & .
triebsmittel geben sollen , so darf nicht mit 5» '»
trauen angefangen werden . Wir wolle « 1 ** ,iinucii uiiHcinnHeii iceroen . w>ir
hoffen , daß der Verein durch etwas lebendiger, .
Arbeiten in Zukunft versuchen wird , die W nglieder mehr als bisher anzuziehen , vor a » .
Dingen durch bessere Auswahl und durw »
ligere Preise : die Preise sind teilweise ,
glichen mit anderen Konkurrenzpreisen ,
Preisen ganz kleiner Geschäfte — viel zu
gewesen . Der Sinn der Genossenschaft aber
nicht der . daß wir deshalb teurer kaufen
sondern wir wollen — alles zusammengen ^

"
men — billiger und besser kaufen .
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KleinerSaal .
niiiii'imiiiniiiiiiiiiiniiinmiiniiii'.iiiiniiimiiirniiiiiiiiiiiniiRiiniiuKiiüiiiiiiiiiQ

Morgen Montag , den 31 . März 1924,
abends 8 Ahr(R LR . 249 , 250 , 251 , F .A .R . 55. 57 usw .)

Alle ehemaligen Angehörigen der 75. Res . Dlv .
treffen sich am Donnerstag , den 3 . April d . J .
abends 8 Uhr im Löwenrachen . Kamerad¬
schaftliche Zusammenkunft .

Der Ausschuß .

/? . ; . , y > Meine diesjährige Frühjahrs -
' Kollektion ist hinsichtlich

Formenschönheit , Qualitäts -
arbeit u . Preise aufs sorgfal¬

tigste zusammengestellt .

Ich bitte bei Bedarf um zwang !, rieelchtlgung meines Lagen

Meinen werten Gästen tut gefälligen Kenntnis¬
nahme , daß ich das von meinem verstorbenen Manne
seit vierzehn Jahren geführte Restaurant

Gedächtnisredner:
Herr AniversitätSprofessor Dr . Wätjen .

Mitwirkung
namhafter Künstler und eines Streich»

Orchesters .

Alle vaterländisch Gesinnten werden zur
Teilnahme hiermit frdl . eingeladen.

Künstlers aus Otto^ eber
Bankhaus

STRAUS CO .
KARLSRUHE

Fern « pr « ch —AntchlQa « «
für den Fernverkehr :

Kr. 4901 , 4902 . 4903 . 4904 . 4905 , 4908 .
fOr den Stadtverkehr :

Nr. SO, 4431. 4432, 4433 , 4434 , 4435 , 443«.
4437, 4439 .

für die Oevisen- Abtetlung:
är 4439 , 4440 , 4441 .

1 . April aufgebe . Für das uns während dieser
Zeit in so reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen

danke ich herzlich .

Ecke Schützenstr . u . Wilhelmstr . Fernru ! 1789

(ootooiooio oio oio ocoio o(o otooiooioäöi

Mueröffnung !
Hiermit zeige an . dah tdj am hiesige» '

Plade ein Etagengeschäst für '

Wollwaren, Trikotagen, !
Strumpfwaren usw.

eröffnet habe . J

Frau Lina Rohrbacher
Geranienstrafte 4 !

«00(00 (00 (00 (0 0(00 (0 CO O(O0K>O(O0K>O(O;

Gleichzeitig gestatte ich mir, darauf aufmerksam
zu machen , daß ich ab 1 . April das

Stadt. Tiergarten
Restaurant

am Bahnhof

Zur Deckung der Unkosten werden
50 Pfg . erhoben .

Badische Trio
kommt .

allein weiterführen werde . Es ist mein Bestreben ,
den Betrieb in durchaus erstklassiger Form aufrecht

zu erhalten und bitte ich auch fernerhin um Ihr

geneigtes Wohlwollen .

e. G . m . b . H.
Karlsruhe , Lauterbergstraße 3

vergütet :
für täglich e * Gefd 10 °io

für Kündigungsgelder bis l6 °/o
(wertbeständig ).

Bitte ausschneiden ! ü
Ich übernehme jede Reparaturarbeit an

Möbeln im Hause selbst , sowie Aufpollieren und
Aufirischen , auch Klaviere . Karte genügt .

Schreiner R er sc hl ,
Adlerstraße 3 , H.Frau Joseph Kritsch Wwe.

uniiiimum ^ } HDonnenien
kauf vei ttnfcrenjen des

vJL/UUVJVJUU ttarlttmher taablrtta

mmm Eintracht flHHj
1) c ■ Donnerstag , 3 . April , abends 8 Uhr

2 | w Vortrag *
elt 9 des Chefredakteurs Hermann Bagutehe H

r , |Q ( Heldelberg ) über :

Restaurant
Karl-Friedrichstraße 30. - Telephon 772 .

Speisefolge für heute Sonntag, 30. März
Tafelmusik der Hauskapelle von 12 - 2 1/ > Uhr.

GEDECK Mk. 1.80 GEDECK Mk. 3 . ~
Kraftbrühe mit Eierstich Kraftbrühe mit Eierstich

Rotzunge , gebk . etc., remoulade - Steinbutt etc. Holl. Jiaitojteln
Kart. -Salat Kalbsnierenbraten , SpareeUalat

Schweinskarre, Koofsalat , ge- gebratene Kartoffeln
bratene Kartoffeln Reis nach Trautmannsdorf

Reis nach Trautmannsdorf oder
oder Käse - Butter Käse - Butter

Aufruf

Zusammenhänge im Weltgeschehen .

Aus dem Inhalt des Vortrages :
Vom Sinn des Lebens / Der große Reigen / Im
Rnythmns der Zeit / Seltsame Mondkräfte / Der

Untergang des Abendlandes / Mansch und
Schicksalsgestaltung

Dieser ungewöhnlich spannende Vortrag er¬
schließt den Zuhörern tiefe Einblicke in die Be¬

zirke des Orenzenlosen und Unbekannten
Eintrittskarten zu Mk. 2.—» 130 . 1.00, 0.80
zuzüglich Steuer in der Musikalienhandlung ,
Kaiserstr , EckeWaldstr, , sowie an der Abendkasse

Horr-d*oeuvre Junge Hahnen - Kopfsalat
Kraftbrühe mit Eierstich Reis nach Trautmannsdorf

Wienerrostbraten mit grünen Erbsen oder
gebr. Kartoffeln Käse - Butter

Jeder Gang auch einzeln erhältlich .

Empfehle meinen vorzägl. Alsterweiler Spielfeld .

Münchener Löwenbräu-Märzen-Bock.

ff . MOKKA, mit Käsekuchen, Schlagrahm .
'Wilhelm Herlan .

Kaufm .Verein KarlsruheEV,
Großer Raihaussaal

Mittwoch , den 2 , April , abends 8 Uhr

Vortrag

Professor Dr. Arthur Drecos
„Die Ursachen des llebets und des Bösen

"
Kartenverkauf bei der Musikalienhandlung Doert und
an der Abendkasse . Fttr Mitglieder freien Eintritt ,
nnm . Plätze Mk. 1 .—. Fttr N' lchtmitglledei- num ,

Platze Mk. 2.—, unnuin . Plätze Mk. 1.—.

den I . « vril . mittags 2 . Udr .
2 !j . Zaal : 4 aufaerltfitctt ® tenft «

fllfc ferner Bettstellen mit Rost . Schranke .
Ktühlc . 1 Ruhebett . Glas » und Porzellan -

. SleiiZ ? ^ ' u » d fliidKnoefcfitrr , 1 Anrichtetisch .
MllO ^ bactklotz , 1 XowKüeiter , 1 Brockbaus

80 Leghühner , sowie allerlei sonstige

^ oegler . Borsitzender des Ortsgerichts .
Karl - Friedrichstraße 30

Heute Sonntag 6 Uhr erstklassiges
'Wort) , den a . April , vorn ». 9 Uhr . Wer «

!>sch M * Mc. öt I: 2 ausgerichtete Betten . 1 SJadit«
fifcb,.- Schränke. 1 Sekretär . 1 Kommode , l « osa ,
Ziib« ^ Uihle . Bilder . Sviegel . Reisekosfer und

r ^nkleider , Leibwäsche, sowie allerlei

^ Hocgler , Vorsitzender des OrtsgerichtS .

unbewußt hob er die Arme — als setzten
schwingen zum Kluge an .

Und ein paar Tage später tanzte er wieder

zum ersten Mal .

„Nun denn , Du hast den großen Augenblick
versäumt , Narziß . Viktoria Regina mar hier .

"

„Bar — hier — wozu . . . ?"

„Um ihr Wort einzulösen .
"

Wie von einer Keule getroffen siel Narziß vm .

„Geduld, " flüsterte er .
Weihnachten stand er auf , Tentotten hatte im

Nebenzimmer eine herrliche , große Tanne
schmücken lassen . Die Türen wurden ausgemacht
— es war feierlich und festlich .

Narziß starrte stumm in das Lichtermeer .

rr. . . Overdingen . . sagte er plötzlich und
wandte sich ab .

Jeden Tag kam Alammette . Aber ihr Bitten
und Betteln , ihr Zorn und ihre Tränen waren

umsonst . Er selbst fragte nicht nach ihr , ihr
Name wurde nicht genannt . Tenkotten , der an
alles dachte , hatte sie und Muggelin reichlich im

Namen von Narziß beschenkt , Sein Geschenk
sür Narziß war das kleine , weiße Häuschen
draußen an dem Kiefernwäldchen . Aber er ließ
ihn in dem Glauben , daß er es sich selbst erwor -

b? n hätte .
Frau Munke war die erste , die er von allen

w 'edersah . Tenkotten hatte ihr streng verboten ,
ein Wort von Leverdingen und Biktoria Regina

zu sagen . Und Frau Munke deutete sich das

dahin , daß der schöne Roman zu Ende und die

Gräfin ihm nicht tren geblieben sei . Tic weinte

herzzerreißend , nahm das Bild Viktoria Regings

vom Schreibtisch nnd steckte es zu nnterst in eine

Wäschelade . Nur im Innersten ihres guten Her¬

zens regte sich der Verdacht , daß Flammette au

allem Schuld sein könnte . Hatte die Gräfin
vielleicht etwas davon erfahren , daß die Tän -

zerin so lange bei Narziß gewohnt ? Mit solch
vornehmen Damen war ia nicht zn spaßen . Und

ihr alter Groll gegen Flammette bekam neue

Nahrnng .
,

Dann durfte Muggeliu kommen . Er war

scheu wie ein verprügelter Hund . Narziß war

sehr srenndlich zu ihm . Muggelin mußte spielen
— er spielte schöner denn je , und zum ersten
Male löste sich etwas von der Starrheit in den

versteinerten Zügen von Narziß Leise und wie

Wieder ei » paar Wochen unö alles schien über -

standen . , .
Als Flammette zur ersten Probe kam , erichrat

sie über den fremden Zug in Narziß . Kein Nerv

zuckte in ihm , als er sie begrüßte . Auch nicht ,
als sie in aufdringendem Impuls ihm die Hände
küßte . Aber in seinen Augen spielte auf einmal
wieder dieses unruhige Flimmern , um sofort
wieder zu erkalten .

Mit der untrüglichen Witterung des Weibes
spürte Flammette , daß er zermürbt war . Daß
sie über Biktoria Regina gesiegt hatte . Die
Beute siel ihr zu . Und ihr heimlicher Triumph
machte ihre Glieder doppelt frei und geschmei -
dig . Sie tauzte mit einer Hingabe und Selig -
feit , daß auch Narziß sich kaum von ihr los -
reißen konnte .

Ja , der begnadete Narziß von früher war wie -
der auferstanden .

Er lebte nur seiner Kunst . Wie ein Knecht
diente er ihr von früh bis spät . Nur zu Tschri -
badiness ging er nicht mehr . Später , dachte er ,
später — ! Er hätte die höhnische Larve seines
Meisters jetzt nicht ertragen können .

Der Name Biktoria Regina fiel von keiner
Lippe . Mit keiner Silbe fragte Narziß Frau
Munke nach dem verschwundenen Bilde .

Das Erinnern in ihm schien ansgelöscht . Die
schönste Saite seines Lebens klang nicht mehr .

3st es Stolz ? Ist es Reue ? Ist es Ober -
flächlichkeit ? Tenkotten fragte sich nnmer wie -
der danach .

Er fand keine Antwort . Auch er begriff
ihn nicht .

(Fortsetzung folgt .j
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Solinger StaKlwdrenhdtiJ

Ernst Kratz
Waldstrasse,gegenüberder
Hofapotheke Telefon 2561

I

Stets Äorsiihruill , im Brand : Fachgemäße Ausstellun g'.
Die arökte » Erlv -irnisse im HauS -
Salt erziel « man durch den
völlig «taub - und
aeruchfreien

1 'Silw t *S> *
«st acfünöcfte ,

emäße Ausstellung! der
allein

die
Hörsten >

stünaen I
erreicht s

Imincrbraud -
Patent -

Grude-Heizosen :
billigste Raumerwärmung I

Alle invertreter u . Hauptlager : Xzrl Ff - Alex . Müller j
Karlsruhe i . B .

gegr . 18VV Slmalienstrake 7 Tel . 1284'Niederlage : Baden - Baden , Langcstrahe 8Z -. Tclevlion 339.

mumm für alle Zwecke
^ wo Kälte benötigt «

"m

wird
für Konditoreien , Kaffees und Hoteis
für Haus , Gewerbe und Landwirtschaft

Keine Säure -
1 leitungenund
| Stopfbüchsen

Flanschen und
I Manometer

deswegen keine Betriebsstörungen und
Reparaturen
kein Nachfüllen von Kältemedium

deswegen keine Lebensgefahr
keine Wartung und Bedienung er¬
forderlich

deswegen die denkbar geringsten Be¬
triebskosten .

Daraus ergeben sich :
Längste Lebensdauer , einmalige Anschaifungskosten .

Broun, Boseri & Cie . , fl .-G. Mannheim,Büro Karlsruhe , Am Stadtgarten 1
Telephon Nr . 363, 750, 775 . Tel . -Adr . Brownboveri .

Ausstellungen : während der baa. Konditoreitagungvom 10. bis 14. Mai 1924 und während der deutschen
Gastwirtstagung vom 19 . Juni ois 6. Juli 1924.

ipiiiiiiiiiii ! iiniiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii!H» iHinni" iiiiiiiiii |iiitiiiiiiii

Für die Bauzeit empfehle ich mein Lager in

ITrägern
Öfen , Herden u . Waschkesseln
ferner die nötigen Geräte wie Schaufeln, Betoniergießkannen usw .,sowie die verschiedenen Arten Türbeschläge

Gustav Fischer ,vorm . F. Zimmermann
Karlsruhe -Hühlburg , ,

Erscheint nur einmal , bitte ausschneiden !

Karlsruher

Geflügelzucht
Rheinhafen

G . m. b. H . & Co.
HnuinmiiiiimiiiiiiiJiiiiiiiimniiiiiiiiiiiniiiiiiinnuuiniiiuiitiyimmnniiuiuiiniiniiuiiuiiniiiiitHimiiiiiiiiiiiiiiiiihMituiiiiiiiiiiiiiniiiiuiniiuiiiiiimtinuin
Südliche Uferstraße 9 — 15 . Fernsprecher 5669

Deutschlands größte Geflügelzucht mit
Zentralbrüterei in Interessengemeinschaft
mit dem gleichgroßen Schwesterunter¬
nehmen im Eheinland , Geflügelzucht

Wiedenhof , G . m . b . H . & Co .
Von unsern mit vielen Sieger -Ehren - und
ersten Preisen prämiierten Schönhelts -

,-und Leistungs -Zuchtstänimen :
Brut -
Eier :

Mk . 0 .50
„ 0 .50
„ 0 .50
.. « ««
„ 0 .00
„ 0 .60
„ 0 .60

« oo

. 0 .40

Eintags -
Kücken :
Mk .

1 .00
o.uo
2 .0O

1 .50
1 . 50
1 .50
1 .70
1 .70
1 .70
1 .70
1 .70

1 .20

SSO
1 .75
5 .0O

Weilte amcrlk . Leghorn . .
»ebhulintarb . eint . «Italiener
schwarze Rheinländer . . .
Rhodel &nder
weitte Relchshtthner . . . .
Wyandottes ( weiß )
Plymonth - Rocks
schwarze Minorka

(aiierfeinstes Zuchtmaterial )
ptanm &ltise Krenznugen . .

(beste Eierleger )
Bronze - und Scliueeputen .
RIenenpecliin (icnten . . . .
Emdener Rlescngünse . . .

(die schönsten u . schwersten Tiere,weiche es in dieser Rasse gibt ).
Vorausbesteliung wird empfohlen , ebenso für

spätere Lieferung von älteren Kücken .
Sämtliche Tiere haben große Aus- und Freiläufe in
ca . 26 ha großem Wald - u . Wiesengelände , sowie
sachgemäße Pflege und Fütterung , welche den besten

Bruterfolg sichern .
Da die erschwerten Verkehrsverhältnisse zum Rhein¬
hafen noch andauern , haben wir wieder Verkaufs¬stelle bei der Firma

fjatmUiicti G. ttt. b. x . $ Cä
Filiale Karl - Friedrich -Straße (am Marktplatz )

Telephon 2890 .
Bestellung und Abholung daselbst , ebenso in unsererEierfarm und Geflügelzucht Karlsruhe - Rüppurr ,früherer Städtischer Gutshof . — Telephon 5664.

An dos werte Publikum u. an meine werte Kundschaft !
Benötigen Sie etwas von den unten aufgeführten Waren,
so kaufen Sie Qualitätsware; denn nur die beste Ware
ist die billigste. Dieselbe erhalten Sie vorteilhaft bei

Carl Diehl
Fernruf 726 Karlsruhe Waldstraße 38

Beachten Sie bitte meine Schaufenster und
besichtigen Sie mein Lager ohne Kaufzwang

Sie finden :

Badezimmer- , Rüthen -, Büro-, Fabrik-, Schlafzimmer -,
Salon-, Schreibtisch -, Kamin-, Dielen- und Kalenderuhren

in Eiche in jeder Farbe, Mahagoni , Nußbaum , Birke , Ahorn usw ., mit1/2, 8
4 und 4/4 Westminster -Schlagwerken , Bim-Bam und Vierklang .

üfrtifttliirPn 'n a^en Größen in Metall , in allen Farben und in obenge -
wv vUllllll 1*11 nannten Holzarten, mit Radiumzahlen und Etuis für die Reise .

Spezialität :

Grosse Stand -
Kamin- UHREN

in allen Schlagarten bis zu den allersch wersten Ausführungen.
Neu ! Westminsterrchrengong ! Neu !

Feine niünchener Kunst- und Stiluhren - Beste Wiedergabe antiker Stücke
Ferner :

Prözlsions-, Taschen -, Frack- und Armbanduhren
in Gold, Silber und Nickel , auf Wunsch auch in Platin.

Taschenweckerin Silber und Nickel , mit und ohne Radiumzifferblatt
zuverlässig und unentbehrlich für die Reise

Stopp- ». Reiseuhren - Taschenuhren mit Chronograph
für Sport und Technik .

Echter und unechter Schmuck
Ringe, öhrringe, Brodiettes, Armbänder , Rrmfeile , ITlansdiettenknöple
Kragenhalter , CaualierMn, Wein - u. Bierzipfel, Kraisaften-fladein usio.

in G Silber , Double, Alpaca, Platinin
m . . .xhten und unechten Steinen.

Brillantringe
Eheringe

in 8 , 14 und 18 Karat Gold und bestem Double mit 10 jähriger Garantie

Service und Bestecke
in Silber und Silberauflage

Kleiitsilberwaren
Solide Ausfährung sämtl . einschlägiger Reparaturen .

Kinderleichtes Arbeiten .
Seil 1901glänzend belobt Stahispäne u.Terpentinöl werden entbehrlich. Durch die
flüssige Form kolossal ausgiebig u. leichtanzuwenden . DerBodenbleibtwaschbar u.hell.

Zu haben in den einschlägigen Geschäften.
Fabriken : Cirine -Werke Böhme & Lorenz , Chemnitz u . Eger ( Böhmen ) .
Verlangen5icgratisu.frankodieBroschüre:„WiebehandleichmeinLinoleumoderParkettsachgemäßt"

Auto -Centrale
Verein der KraftdroschKenbesitzer e. V.

Karlsruhe
Telephon 3650 .

Ausführung von Stadt- und Fernfahrten .
Schnellste Bedienung . — Hüe Halteplätze angeschlossen.

Farbiges
Schuhwerk

färbt und rcintatS . Ruvv . Aachs ..^ riedrichsplab 8.

Empfiehlt in anerkannter
Güte und Prei »Würdigkeit

Besfecke,Taschenmesser , Scheren ,
Rasiermesser , .Rasierapparate ,
Klingen , Rasier bedarf sarhkel elc

Nach langjähriger Tätigkeit als Putz*
direktrice erster Finnen teile ich den
geehrten Damen meine Selbständigkeit

__ mit . Ich bin den schicksten und vor' ^kSs nehmsten Ansprüchen vollauf gewachsen --
u . bitte um gütigen Zuspruch .

Hochachtungsvoll

Julie Berz,
Modistin

Ludwig-Wilhelmstraße 18.

Fahrräder
nur erstk ! Fabrikate , wie Stai , Thuringia , Torpe^ j ^jt
andere kaufen Sie stets preiswert und auf WuflS»
erleichterter Zahlung bei mir. . rtAls besonders günstig empfehle einen

Spezial-Räder SÄÄÄggsIn Ersatzteilen biete besonders preiswertes : ig j fl|cvon Mk . 3.— an, Schläuche von Mk . 1.40 an ,
"

von Mk. 2 .75 an etc. tjgtf -
Bitte, besichtigen Sie ohne Kaufzwang mein großes

Fahrradhaus Wölh . Kaie'
Telephon 2099 . ültthlbor ^ .

Ritmüller
Piano :: Flügel

Harmonium
Streich - und Zupfinstrumente

Vorzügliche Qualität
:: Teilzahlung ::

0. RitmQller & Sohn A.-&
Zweigniederlassung: Karlsruhe i- ®
Kaiserstraße 167 , I Telefon 10 ?3

Anzug aufbügeln Mk . 1 .- 1
Alle andere Arbeiten äußerst billig, w 'e
Ausbessern und Neu -Auffiltterfl

Paletots u . Anzügen, Abänderung |
jeder Art.

Neuanfertigung unter Garantie lUl
guten Sitz und tadellose Verarbeitung .

Kleider-Reparatur-Anstalt „Blitz
"

Herrenstraße 56 .

0
0
0
0
0
0
0
0
0

I
I

Lejen Sie ® ert darauf,

sut, vorteilhaft und dlllij
bedient zu werden, dann lassen Sie Ihre
Garderobe auf neu ehem . reinigen und färben

bei

j| Färberei u . ehem . Waschanstalt §

i H : D
. Lasch Z1

£3 Anerkannt als zweitgrößter Betrieb am Platze - H
0 Mäßige Preise ! Prompte Bedienung •
0 - -

0
0
0
0
0
0
0
0

|
|
|

00000000000000000000 ^

Eigene Läden : Sofienstraße 28
Kaiserstraße 40
Kurvenstraße 1
Kaiser - Allee , Ecke KömerstraSe
Marienslraße 79
Ludwig - Wilhelmstraüc 18
Mlihlburg : Rheinstraße 25
Durlach : Hauptstraße

Auf Wunsch Abholen und Zustellen Kostenlos .
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»ufp^To0aratio,t ®^raf <e eine gewisse Mäßigung
«Item ?eu wird , um mit Großbritannien vor

Verständigung herbeizuführen . Diese
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wiHnapjHunfl nciücirtuiwutc « . -caci

!i,r u ? i des neuen Kabinetts sei indessen nu
V, ' " bar .

"M orning P o st " äußert sich bemgegen -
»,», .? ie folgt : Die Nachricht von der erneuten
1% des Kabinetts durch Poincare wird
»Iii

Uu * in Frankreich , sondern auch in den
notri . f

n Ludern ein Gefühl der Befreiung her -
^ Vjieit. Poincare ist der Staatsmann , der das
rtbe«f0Uen der französischen Nation , des Prä -

«? der Republik und der Kammer genießt .
5eZ,r nb

. ftejjt hinter ihm . Angesichts des
? <*rticu » geistigen Zustaudes in Deutsch -

es darauf an , daß Frankreich nicht

Deutsthes Reirk
Die Reichswahlliste der Deutschen

Demokratischen Partei .
^ lw . zy . März . Der Hauptvorstand der
sj/Utsch ° D c mo k r a t i s ch e n P ar te > hat
«en ättlci Sitzungen dieser Woche mit der Aus -

kr £ fi . der Reich
's Wahlliste befaßt . Au

hz ^ ' tze ber Liste stehen die Namen Koch ,
li,

" wer . Erxele,,z . Mischer und Geh -

bi^ . . Fhnen folgt lals sechster Kandidat » der
kaliJS e stellvertretende Vorsitzende der Reichs -

Skr n °» Dr . Ludwig Haas - Karlsruhe ,
dir <k °) ente ist Oskar Keinath . der achte
&es ^ schäftsfübrer des Deutsche « Bauernvun -
>id, ^ r . Karl Böhne , der neunte der Bor -
Ii« Äe des Gewerkschaftsbundes der Angestell -

ii>I. ? ustav Schneider sSachsen ) . Als zehnte
hf » der Liste die bisherige Abgeordnete

Elisabeth Lüders . als elfter Otto
t - Strelitz . Ihm schlicht sich an Tisch -

zi, . ^ nilngsobcrmeister ) , K n i e st - Kassel . Bis
W.°?°>em Namen kann die Wahl der vorgc -

deinen aKndidaten als sicher angesehen wer -

^
Die Begründung des Zeigner -Urteils .

!in,^ ' pzig , 29 . März . Die Verlesung der sehr
HxAenden Begründung des Urteils im Zeig -
i«r,^

° Zetz nahm nahezu zwei Stunden in An
w. ,.m ,JV» mujm uuyto ** ö 'vvi - »**
i QĴ ' 3um Schluß heißt es : An strafbaren
Set it '.' egen vor bei Dr . Zeig » er der Fall
Äli - ! ^ denvernichtuug und zwei selbständige
>ll z ». . . /. A S qa -> s, « i fll ) n 0 ü i II 3Äli - v " " vcnvernlcyrung uno zwei
$tihi,?e '* Bestechung nach § 382 , bei Moebius

GUtti! • diesen beiden Fällen und Uuterschla -

WU .n °wem Falle . Bei der Strakbemessung
3ei^ Bericht berücksichtigt , daß zweifellos Dr .
Ii,

" " er unter das Joch von Moebius gegangen

daz ^ nter Berücksichtigung aller Umstänke ist
S-kow^ icht zu der Festsetzung folgender Strafen

^ nmen :

^ , "" vv " « VVfl' v . - ^ - — .
r ,^ i dem Angeklagten auch mildernde Um -

®5te« ^ billigt , so hat es doch die bürgerlichen
% it!^ ie Dr . Zeigner abgesprochen . Das Ge -

ql \ der Anficht gewesen , daß selbst ein schiva-
und Psychopath doch bei seiner son -

Intelligenz so viel Energie aufbringen
Xlf

1' Um zu erkennen , baß seine Handlungen

^ ehrenhaft waren .
Hl>b^ Möbius wird zwar eine ganz ungemeine
Vu r festgestellt , aber dieser ungebildete

Q verfügt über viel geringere Hemmnn -
>»>r,f^ wdem befand er sich in einer ungünstigen
^ ljs,-? ? 'tlichen Lage . Darum wurde wegen
^ eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
i& fto» ett bezw . 9 Monaten und wegen Unter -

Sic » s
1® aus 3 Monate Gefängnis erkannt .

<besg,^ " lzelstrasen werden bei Zeigner ans eine
^ von 3 Jahre » , bei Möbius von

% 6l,, .en Gefängnis zusammengezogen . Auch
übo . s,, ^ mußten die bürgerlichen Ehrenrechte

Ŝ ^ ° chen werben .
\ 6(? der Urteilsbegründung beantragte
? tS)ta?Kwal * Marschner für Dr . Zeigner und
-»s,u .^

n« ° lt Tschopick für Möbius Haftent -
»e« .. «' da Fluchtverdacht oder BerdunkelungS -

Oberstaatsanwalt Schlegel widersprach diesen
Anträgen , die nach kurzer Beratung vom Ge -
richt abgelehnt wurden .

Damit war der Prozeß beendet und die Sit -
zung geschloffen .

Wegen Landesverrat vor dem Reichsgericht .
Berlin , 2g. März . Wie die Blätter ans Leip -

zig melden , hatte sich gestern vor dem Reichs -
gericht der verantwortliche Redakteur der Ber -
liner „Roten Fahne "

, Otto St ei nicke wegen
Landesverrates zu verautworteu . In dem
Blatte war im Februar 1928 eine Meldung aus
Stuttgart enthalten , in der mitgeteilt worden
war , daß das dortige kommunistische Blatt we -
geu einer Notiz „Sabotage im besetzten Gebiet "

,
beschlagnahmt sei . Die Inhaltsangabe der No -
tiz hatte zur Beschlagnahme der „Roten Fahne "

geführt . Der Angeklagte wurde zu 10 Monaten
Zuchthaus verurteilt, - die Strafe wurde jedoch
in eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten
umgerechnet . Der Bernrteilte wurde sofort ver -
haftet .

Wegen Hochverrat verurteilt .
Leipzig , 29 . März . Der Staatsgerichtshof zum

Schutze der Republik verurteilte gestern den
jugendlichen Reisenden Heinrich Simons ans
Wickrath im Rheinland wegen Hochverrat und
Spionage zn fünf Jahren Zuchthaus , 500 Gold -
mark Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlust .
Der Staatsgerichtshof sieht als festgestellt au .
daß der Angeklagte im Frühjahr 1928 mit
Leute « der Smeetspartei in Verbindung
getreten ist . '

Trauerfeier für einen geftorbenxn Ruhr -

gefangenen .
Berlin , 28. März . Die Reichsregieruna wird ,

wie wir erfahren , bei der Ankunft der Leiche des
in St . Martin de R « verstorbenen Ruhrgesange -
nen Willi Dreyer auf dem Anhalter Bahnhof
in Berlin einen Kranz an dein Sarge nieder -
legen und zugleich dem Toten , der Feldzugsteil -
« ehmer war . militärische Ehren erweisen lassen .
Die vereinigten vaterländischen Verbände ,
denen Dreyer angehört hat , haben eine Beteili -
gnng bei der Tranerfeier zugesichert .

Dr . Hilpert über den Marsch nach Berlin .
München , 29. März . Der Vorsitzende der

bayerischen Mittelpartei , Abgeordneter Dr .
Hilpert , nimmt zu den Ausführungen deS
Rechtsanwalts Röder im Hitlerprozeß Stellung
und erhebt f ch L r f st e n Widerspruch gegen
die Behauptung , er habe den Marsch nach Ber -
ltn gepredigt , und der bayerische Ministerpräsi -
dent habe diesen Ansritf gebilligt . In feiner
Rede am 3 . November habe er gewiß zum
Marsch ausgerufen , aber er sei kein so einsei -
tiger Politiker , daß er znr Erreichung seines
höchsten Zieles nur ein einziges Mittel , die Ge -
walt , anwenden würde . Was er unter dem
Marsch verstehe , sei , die nationale Welle von
Bayern aus nach dem Norden überspringen zu
lassen , nicht aber eine Gewalttat , son -
dern nur die Errichtung der nationalen Dik -
tatur im Sinne einer mit ausreichenden Voll -
machten ausgestatteten Dtrektorialregierung im
Rahmen des Artikels 48 der Reichsverfassung .
Bon dieser Regelung habe er auch eine Dauer -
löfung des Konflikts zwischen Bayern und dem
Reich erhofft .

ÄerschiedeneMeldungen
Die Betriebsratswablen auf den Schachtanlagen

des Ruhrgebiels .
Berlin , 29. März . Bei den gestrigen Wahlen

zu den Betriebsräten auf den Schacht -
anlagen des Rnhrgebietes wurden
nach den bisher vorliegenden Ergebnissen ans
19 Schachtanlagen für die Union (Kommunisten )
5736 , für den alten Verband lSozialdemokraten )
2330 und für den gewerkschaftlichen Verein
christlicher Arbeiter 2177 Stimmen abgegeben .
Das bisherige Ergebnis stellt einen g e w a l t i -
gen Stimmenzuwachs für die K o m -
m n n i st e n dar . Während der a l t e V e r b a u d

mehr als die Hälfte seiner Stimmen
verloren hat , bliebe » die Stimmen der
Christlichen Gewerkschaften ungefähr auf der
bisherigen Höhe .

Falschmeldungen des „Matin " .
Berlin , 29. März . Wie ber Pariser Bericht -

erstatter des Tageblattes von zuverlässiger
Seite erfahren haben will , sind manche der vom

„Matin " berichteten Einzelheiten über die Er -
gebnisse der Sachverständigenberatnngen zn -

treffend . Dagegen seien die Angaben über die
Organisation der Eisenbahn , insbesondere die in
dem Pariser Blatt erwähnten Bedingungen un -
richtig .

Generalaussperrung im bayerischen
Holzgewerbe .

München , 29 . März . Seit längerer Zeit schwe-
ben im bauerischen Holzgewerbe Lohnverhend -
lungen , in deren Verlans in einzelnen Betrie -
ben Aussperrungen vorgenommen wurden .
Nunmehr soll in der nächsten Woche die A n s -
sperrung ans ganz Bayern ausge¬
dehnt werden .

Zeitungsverbote in München .
München , 28. März . Die beiden völkischen

Z eitungen ,.G r o ß d e u t sch e Zeitung " uud
„Deutsche Presse " sind wegen Ausforde -
rnng zn Gewalttaten im Znsammenhang mit
den Strafanträgen in dem Hitlerprozeß anf eine
Woche verboten worden .

Der neue Präsident de« Saarlandesrats .
Saarbrücken , 29 . März . Die uns zuverlässig

mitgeteilt wird , hat die Regierungskommissioa
beschlossen , an Stelle des durch Ernennung zum
Minister ausscheidenden Präsidenten des
Landesrats Coßmann ben Zentrnmsabgeord -
neten Redakteur Scheuer zu ernennen .

Ohrfeigen im Schweriner Landtag .
t . Schwerin , 29. März . Im mecklenburgische »

Landtag kam es gestern zu einem Renkontre
zwischen dem früheren Landwirtschaftsmiuister
Stier und dem deutschnationalen Chesrebak -
teur Söffing , in dessen Verlauf Stier sei -
nem Gegner einige Ohrfeigen versehte .

Schiffszusammenstoß im Nordostseekanal .
Kiel , 29. März . Der französische Dampfer

„Teneriffa " und der deutsche Dampfer
„O zean a" sind im Nordseekanal z n s a m -
menge st oßen . Beide Dampfer wurde »
schwer beschädigt , blieben aber schwimmfähig .

Havas über die Sicherheitsfrage .
Paris . 29. März . Die Agentur Havas ver -

öffentlicht heute eine halbamtliche Erklärung , in
der es heißt , daß Poiuearö entgegen seinem bis -
herigen Sträuben nunmehr auch bereit ist . eine
Völkerbitndslöfung der Sicher -
heitssrage anzunehmen . Voraussetzung da -
für sei jedoch eine vorherige Ergänzung des Ar -
tikels 10 des Völkerbundes . Dieser Artikel sehe
zunächst nur einen finanziellen Druck auf die den
Frieden bedrohende Macht vor . unk > damit sei
Frankreichs Sicherheit begreiflicherweise in dem
Falle , entgegen dem Vertrag « in der neutralen
50 Kilometerzone rechts vom Rhein , in dem
Deutschland Truppen zu versammeln beginnt ,
nicht genügend geschützt . Die Verhandlungen
über diesen Punkt werden zwischen Poincarö
und Mac Donald fortgesetzt . . . . .

Französische Kritik an der Unterhausrede
Mac Donals . > - -

Paris , 29 . März . Das „Echo d e» Pari s "

kommt noch einmal aus die vorgestrige Rede
Mac Donalds im Unterhause zu sprechen .
Ter englische Premierminister , so schreibt das
Blatt , schlage den Franzosen eine Konferenz
von Spa vor . auf die eine Konferenz von Genna
folgen soll , ohne irgend eine von den kleinen
Rücksichten , die Lloyd Georg wenigstens »einen
Konferenzgästen von 1920 und 1921 angeboten
habe . Um die Wahrheit zu sagen : Mac Do -
n a l d lehne das ganze französische
P r o g r a m m , selbst wenn man es aus einen
unerläßlichen Bestandteil zurückbringen wollte ,
a b . Es sei nicht weiter verwunderlich , daß der

englische Premierminister diese Haltung ein -
nehme . Es würde vielmehr außerordentlich sei» ,
wenn der Mann , der im Juli und August 1914,
gar nicht zu reden von den Monaten und Iah -
ren , die darauf folgten , die deutsche Gefahr leug -
nete , vor dieser Gesahr die Augen öffnete in der
Zeit , wo sie nicht mehr in Torpedos , Bomben
und Maschinengewehren zum Ausdruck komme .
Ueberrafchcnd sei es dagegen , daß sich nicht in
der Ve r u r t e i l u n g einer solchen P o l i -
tik . die so willkürlich mit allen Verpflichtungen
von 1919 umgehen -könne , die Franzosen einig
sein könnten . Es habe jetzt keinen Zweck , sich über
Taten und Worte aufzuhalten , an denen jetzt
nichts mehr geändert werden könne .

Die englisch -russische Konferenz .
London . 29 . März . Nach einer amtlichen Mit -

teilung werden die russischen Delegierten zur
englisch - russischen Konferenz wahr¬
scheinlich am 4 . April in London eintreffen . Man
erwartet , daß die erste Sitzung der Konserenz ,
die vielleicht eine öffentliche sein wird , im St .
James - Palast stattfinden werde . Nach Angaben
aus amtlicher Ouelle wird sich die Koufereuz
nur mit der Ratifizierung der bereits zustande
gekommenen Abkommen befassen und die
Einzelheiten dieser Abkommen ausarbeiten . Aus
gleicher Quelle verlautet ferner , daß die Runen
jetzt bereit find , konfisziertes Privat -
eigentnm wieder zurückzuerstatten
und die nationale Schuld , die Rußland an Groiz ^
britannien hat , anzuerkennen . Als Gegenleistung
soll Rußland einen großen Kredit erhalten .

Die Demission Daughartys angenommen .
Paris , 29. März . Nach einer Havasmeldung

aus Washington hat Generalstaatsanwalt
Daugherty dem Präsidenten Coolidge seine
Demission angeboten ? diese ist vom Präsi -
denten angenommen worden .

Berhastete Banknotenfälscher .
Paris , 29. März . Die Polizei hat heute drei

Deutsche und einen Polen verhaftet , die amen -
kanifche Banknoten fälschten uud seit einiger
Zeit in Paris in Umlauf brachten . Die drei
Deutschen sind seit dem 18. März in Paris : sie
hatten Wiesbaden wegen einer gegen sie eiuge -
brachten Klage verlassen und ohne Paß die '

Grenze überschritten . Die Zahl der gefälschten
Banknoten , die in Paris in den Berkehr ge-
bracht wurden , ist gering . Dagegen wurde eine
sehr große Anzahl in Wiesbaden , Saarbrücken
und Metz abgesetzt . Tie Fälschungen bestehen
darin , daß aus 5 Dollar -Noten 50 Dollar -Noten
und aus 10 Dollar -Noten 100 Dollar -Noten ge-
macht wurden .

Neue Erdrutsche in Italien .
t . Rom , 29. März . Die Ortschaft P o s i t a n o

ist gestern früh von einem neuen Steinrutsch
heimgesucht worden , wobei 12 Todesopfer ge -
fordert wurden . In Salerno ist ein Palast
eingestürzt . Die Brücke zwischen Ofeco nnd
der Straße zu den umliegenden Orten ist eben -
falls zusammengebrochen . Die Steinrutsche
dauern an . Die Telegraphen - , Telephon - und
Stromleitungen sind unterbrochen .

J ®

E. Buchte
Inh . W . Bertsch

UMiltaiiirck , Bilder-Einrahmungen.

Kunsthandlung u Rahmenfabrik
Karlsruhe i. B., Kaiserstr. 1 3
zwischen Wald - u . Karlstraßc

Sttt„ h
6c> Gruß auf der Straße die Pfeife im

»iftn Öe 6aU , aber schöner ist es immerhin , wenn
iu bem Augenblick des Hntziehens her -

Verwandte Verletzungen oder Nach -
ew im gesellschaftlichen common sense

'»oiir V. f » gleichgültig es scheinen möchte , so
kiiiez «j, eö aber doch, dem amtlichen Ansehen

Zl,,^ ^ nncs mehr als selbst ein gelegentliches ,
°eri . Mracht der Umstände zu verstehendes und
$8 nM!^ eä Ausgleiten in Wissensbeziehung .

? eben durchaus mit zur Begabung
'
tte 9e

0l , * ch seine Fähigkeiten irgendwie anfge -

H ». V ( uatürlich erst recht der Frani ,
I, (*> auch den Formen anbildet , die eine

^ sij^
" dertelange Ueberlieserung nicht von un -

« ichg . ^ Und gerade zur weitesten Freiheit des
dt? ;v „

ett§ geschaffen hat . Gewiß , Man darf auch
4ttbt »rf

rm verachten und der Meister wird sie
fcii . cm

ei1 ' doch dafür wird er ueugültige fchaf-
der Verachtung der Form ist es ge-

„ r wit der des Geldes . Sie macht nur
r ' fifet

^ ° ubivürdigen Eindruck , wenn man solches
billj .^ ist die Sache noch billiger wie beim

^ Jakob .

Die Leidtragenden .
«tter Mann wird begraben . Früher ein -
£ r cr ein hoher Beamter . Es ist schon

l er9ei?n un ^ er ist von der Welt ein wenig
«»rg

' ^ worden . Nun stehen sie um seinen
Männer , stumpfen Antlitzes .

»U ru v ,
® ihrer Augen geht ausdruckslos über

« chleik» die vielen blassen Kränze und
™ iJ die in der feuchten Kälte schauern

Zusammensinken . Wenn sie die hohen
ü?&4rn,, . abnehmen , so weiß man nicht , was
« chiid» ,

" öswürdiger ist . die runzligen nackten
der grauen Haut und den dünnen

ie ^der die leeren , dünnen Gesichter ,
die erforderliche Feierlichkeit

t (R.
e
,n vermögen , so schutzlos und unbe -

sich die alten Würdenträger aus
äenen Tagen . Morgen stehen ihre Namen

in der Zeitung , zur Kunde dessen , welch ein cr -
lesener Krcis von Leidtragenden dem Verstor -
benen die letzte Ebre gegeben . Irgendwie glei -
chen sie alle einander , gleichen wohl auch dem
Toten da unten . Er könnte mitten unter ihnen
sein , die Hauptperson , an dessen Lebensgang nnd
Verdiensten der Geistliche seine Veredtsamkeit
erschöpft , Tinge erzählt , die schon so lange her
sind und die zu hören schläfrig macht . Je län -
ger es dauert , um so brummiger schauen die
alten Herren drein , als mochten sie endlich in
Ruhe gelassen sein . Man ist leicht erbost auf den
entschlafenen Kollegen , daß man zu seinen Ehren
im Kalten stehen nnd sich aufrecht halten muß .
Und es ist noch lange nicht zu Ende : Abordnun -
gen werden das Wort zn Nachrufen erareifen .
Ein kalter Windstoß raschelt durch die Palmen
und Lorbeerbäunlchen , die sich frierend um das
offene Grab ducken . Die ganze Welt fröstelt
an diesem grauen Novembernachmittag . Ein
paar mild verweinte Frauengesichtcr von schwar -

zen Schleiern eingefaßt starren in die schmutzig
nassen Erdschollen der Grabstätte In all den
hilflosen Mienen steht das Mißbehagen über
den Zwang eines Trai ^ rgepränges , das nie -
niand so recht zu Herzen geht .

Nun werden die Kranze der Abordnungen ab -
geladen Die Sprecher geben sich Mühe , dem
Verstorbenen , gute , für die Allgemeinheit nutz -
bringende Eigenschaften nachzurühmen . Teil -
weise reden sie zu lang und stellen mit ihrem ein -
tönigen Bedauern die Geduld der Leidtragenden
auf die Probe Wie kann man denn eine feier -

liche Stimmung festhalten , wenn man im
Schmutz stellen und den steifen Tranerhnt gegen
den Wind festhalten muß ? ^ m t

Endlich tritt der letzte Sprecher ans Grab .
Eine helle metallische Stimme lchlagt an . Die
trüben Augen heben sich vom Boden und blicken
verwundert auf . Ein schlanker Mensch steht da ,
bescheiden und doch selbstbewußt , ein paar gut -

sitzende Schmarren im glatten Gesicht , einen sor -

scheu Zug um den roten Mund . Er hält m der
einen Hand eine feuerrote Mütze , in der andern
einen gewichtigen Kranz mit leuchtend bunten
Bändern . Alles Licht , alle Farbe i» diesem ver¬

nebelten Spätherbstabeiid strahlt von dem jungen
Studenten aus . Wie der leibhaftige Frühling
steht er und sagt keck sein Sprüchlein auf : hoch-
verehrter Philister , Traue ? der Aktivitas , ehren -
des Andenken .

Ilnd den alten Grabgängern - wird warm ums
Herz , sie spitzen die Ohren und lausche » dem
Klang der unbekümmerten Stimme , die des
Todes spottet . Die erloschenen Augen gewinnen
Glanz , das Diesseits lockt mit starkem Ruf .
lieber daS offene Grab weg , das sie schon halb
in seinem Banne hielt , grüßt sie das Leben , straft
Hossnungsl ^ sigkeit Lügen und weckt Erinne -
rungen .

Der Pfarrer spricht den Segen über die
Trauerversammlilng mit milder Resignation :
es hört ihm keiner mehr zu . Seine pflichtmäßige
Beredsamkeit wollte sie mit dem Tobe versöhnen :
ein bartloser Knabe brauchte nur den Ntund
zn öffnen , da ivaren sie mit dem Leben versöhnt
und sie blicken verwundert und gerührt dem
kecken Burschen nach , der sroh ist , sich seiner
lästigen Pflicht mit leidlichem Anstand entledigt
zu haben .

Hat der da unten im Sarg wohl auch gefchmun -
zeit ob der falschen Note , die die Weihe seiner
Grablegung so erfrischend durchbrach ?

K . H . v . Stockmaqer .

KunstundMssenschast
AusstellungserSssnung in Baden -Baden .

Gestern nachmittag sand in Baben -Baden die
Eröffnung der Kunstausstellung
1924 statt . Nach einer Begrüßungsansprache
durch den Vorsitzenden Prof . Engelhorn er -
öffnete Kultusminister Hellpach die Ausstel -
lungsräume . Neben einer Sonderausstellung
von Prof . Albert Haueisen , Karlsruhe ,
bringt die Ausstellung eine Fülle von Werken
namhaftester Künstler — Gemälde . Plastiken
und Handzeichnungen . Eine Sonderausstellung
»eigt den modernen Künstler - Holzschnitt . zu

deren Beschickung die Ausstellungsleituug die im
Holzschnitt führend gewordenen Künstler Deutsch '-
lands aufgefordert hat .

*
Zürich s größter Kunstsalon „Wolssberg "

, der
letztes Jahr mit seiner Deutschen Holzschnitt -
Ausstellung einen so überaus großen Ersolg
hatte , bereitet auf Mai/Juni dieses JaHreS eine
umfasseude A a u a r e l l -A u s st e l l u n g beut -
scher K ü u st l e r vor .

Die seltene Bibel . Heute , wo die Bibel fast in
jedem Haus sich findet , berührt es sonderbar zu
erfahren , daß es eine Zeit gab , in der nicht ein -
mal der Domsänger zn Speyer dieses Buch per -
sönlich besitzen konnte , vielmehr gezwungen war ,
es sich vom Spenrer Bischof auf Lebensdauer zu
leihen . Wie hoch man damals . 1447, das jetzt so
billige Werk einschätzte , beweist schon der Um -
stand , daß der Verleiher sich nicht mit einem
einfachen Leihschein begnügte , sondern eine rich -
tige Urkunde ausstellen ließ , die ihm den Besitz
seiner Leihgabe für immer sicherte . Ihren Wort -
laut hat ein Kopialbuch des Gen . Land . Archivs
bewahrt ( Nr . 292 ) , nach dem der Entleiher ver -
sichert : „Ich , Johann Flach von Swartzenbera ,
Senger des Meiern Stifts zu Svier , tun kund ,
allermenglich , daß mir der Erwirdige Herrc
Reynhart . Bischofs zu Spier , umb myuer flijßi -
gen Bitte willen gutlich geluheu hat sind und
smes Stifts pergamentin Büchlin , genannt die
Biebel , das in Ehren zu behalten und zu ge -
krauchen stnen Lebtag , deß ich Sinen Gnabcn
danke , und tch soll und will auch mit mynem
Testament bestellen , wann Sin Gnade von die¬
ser Welt geschieden ist oder daß ich ehe stürbe ,
bannen er — dasselbe Büchlin ber Biebeln
Jhme ^ sinen Nachkommen . Bischoffen und Stift
von Stund wieder geben oder bestellen in yre
Gewahresame überantwnrtet werden . Und weß
daß Sin Gnade deß Büchleins indeß bedurfende
nnd darnach schicken wurde , das wil ich ihme un -
verzögenlich senden . . . Ufs Sant Jvrgeutag ,
des heutigen Ritters und Märters anno dom .
1447.

" Tie Bibel würbe tatsächlich nicht ver -
gessen : am Rand des Urkundentextes hat : ine
spätere Hand vermerkt „zurückgegeben " ( dedit ) .

K . Pr .
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Baumwollwaren
Hemdentuch j80 cm breit . . . . . . . Mtr. vO -»
Cretonne QC .ex^ra schwer . . . . . . Mtr. 9
Bettdamast 0 >S

130 cm breit. Bandstreifen . . Mtr. mm
Haustuch OSO

lö' i cm breit für Bettücher . Mtr.
Bettkattun 10 °

80 cm breit nute Qualität . . Mtr. I
Bettkattun | ®3

130 cm breit , schönes Sortiment Mtr. ■
HandtucHstoB

Gerstenkorn Mtr.
Handtuch jkarier .. für Gläsertücher . Mtr. 3 " ' '
Küchenhandtuch 100 cra lang. »e* . FU A? jund sreb ., »rau mit Rand . Stk

Kaffeedecke kariert. Panama . A 7®
waschecht. 120X160 . . . Stk . *# •

Zetir für Blusen und Hemden Qfk >belle und dunkle Muster . Mtr. » U 4
Perkai lür Herrenhemden in schöner 125Ausmusterung Mtr. 1
Dlrndlstoffe kariert earant . wasch- 135echt. mod. Karos Mtr. I
Baumwoll -Crepe gestreift f. Blusen l so

una Schlafanzüge Mir. I
Baumwoil -Musseline

(Tut-an h- 4mon > die arrofie Mode 160

Für die

Hausschneiderei
Billige Kurzwaren , nur bester Qualität

20jPrima Gummiband in verschied. Farben.Mtr. 404 3Q4

Gardinen -Ringband Mtr. 15 ^

Federnklammern für Vorhänge , Dutzend 15 -̂

Messinghohlringe für Vorhänge . Dutzend 6 4

Porztllan -Quasten für Vorhänge . Stück 84 4 - ^

Porzellan -Ringe für Vorhänge . . . Lwck
I» Druckknöpfv , ? rxrn» Zukunft"

, schwarzund weiö . Dutzend

Gruschwitz Leinenzwirn 2 Sterne

A4
74
57

Sicherheits -Nadeln, sortiert in Mäppchen11 Dutzend
Handbemalte Stopfeier mit Näheinrichtung.

Rraktisch für die Heise ,ir Ueschenkar. ikel geeignet. Stück 1 .60

94

| 40

1 Posten Stickerei -Reste , z 'l, Mir . f % CZ ibtück &k -l . 1 & 4 .
Reichhaltige Auswahl in modernen gestickten

Borden und Posamenten .

Ia. Lelnen-Vorhang-Kordef ,& 20 Mtr. 90 4 4 7 Mtr.

Baumwoll-Stopfgarn
großes Farbsortiment .

Ia. Schweißblätter . . ,
Schürzenband gestreift >

. 5 gr. Knäuel 4

Paar von 4 8n

. . 2 Mtr. Stück 94
Lederschnürriemen Offc jschwarz u . braun, Ia. Qualität . . . Paar « U
Schuhriemen

macco 10 Paarf.isengarn 10 Paar
lOfl cm*65 4
1h 4

80 cm
SU 4«O 4

Nähseide <Ersatz! in allen Farben. £5 ,Stern ä 50 Meter Stern vJ o

Großes Lager in 2- u. 4fach . Sport - u. Jumperwolle
Jaspierte Wolle 2farbig für moderne Westen

1 50
Sportwolle gute Qualität 100 gr. ; an

Besichtigen Sie unsere Neuheiten in aparten

Damenkragen und Plissees.

KNOPF

Futterstoffe
Jackenfutter Serge halbseide ISO cm \ 93

breit, grau, weiß u. tarbig . 6 .50 **
Jackenfutter , Futterseide

ca 100 cm breit grau-weiß gemurtert *• "
Jackenfutter , Duchesse ajoeinfarbigschwere Qualität , ca 80 cm Mbreit für elegante Jacken
Jackenfutter , Damassg , ca 80 cm Ä 30

breit, grosses Sortiment 8 .BO 7.50, grosses
Jackenfutter , Serge , baumwoile O

doppeltbreit, einfarbig mm
Jackenfutter , vamassS , Baumwolle A

ca 140 cn breii, in verschied. Farben ** "
Wollserge für Herrenanzügeca 140 cm breit schwarz und farbig
Satin , einfarbig

grosses Farbsortiment

75

50

Mtr,

4 50
l 75

25Aermelfutter , für Herrenanzügebell - und dunkelgestreift , . . 2,50 ■
Wattlerleinen f * 5

reinleinen XOO ■

180

Unsere Geschäftsräume sind von
Montag ab abends bis V»7 UV*
Samstags bis 7 Uhr geöfi » et *

Jllpina - Uhren
besitzen alle Vorzüge einer modernen Taschenuhr .
Sie sind zuverlässig und dauerhaft im Gebrauch
und dabei preiswert . Sie finden reiche Auswahl bei

Wilh . Devin , Kaiserstraße 203

Die neuen patentierten
- Mandcliflen und -Lauten

werden am Montag , 31 . März ,
nachmittags 4 6 Uhr, in meinen
oberen Geschäftsräumen vor¬
geführt .

Vorteile ,
Leicht erlernbar . — Bequem in der
Tasche zu tragen . — Kein zerbrech¬
licher Hals mehr.
Preis nur Mk. 12.— f. Mandollnen

„ 65 — für Laute

Fritz Müller , Musikal. u . Instrumentenhandlg .
Kaiserstraße . Ecke WaldstiaBe .

lfl
°
l» SOIMflui iu io

Rabatt vom 1 .—12 . April Rabatt
Damen- und Herrenwäsche

Strumpfwaren
Wollene Westen

Strickgarne u . Weißwaren

gegenüber der Passage , Akademiestr. 32

Anfertigung von Wäsche ineigenerWerkstätte
auch von gegebenen Stoffen.

In Karl Hummel 's
HoHIschleiiere ,

Wcrdrrstr . 13
weiden

Hoflermefiet,
Bailetllingen , 9 o 0 tf m n ei Ii e m o f d) i n e n ,MiMme » . öaarKDneiöef(Heeren , öoiis-
öflltfdjeeten, IHöjmeffer, loldienmefler ufto.
fachgemäß geschliffen und revarierl .

Elegante Herren - MaOschneiderel
H. Westermann

DouglasstraBe 10 II nächst Hauptpost
Prompte Lieferung Mäßige Preise

(auch bei Stoffzugab «)
Reparaturen Aenderungen

Aussergewöhnliches Angebot.
■ a S haii für waschbare
LBI i ICSbI SommzranzQge

Serie I .
Serie II .
Serie IQ
Serie IV
Serie V .
Serie VI

per Meter Mk . 2 .—
per Meter Mk . 2.50
per Meter Mk . 4 20
per Meter Mk . 4 50
per Meter Mk 4 .60
per Meter Mk 5 .90

Grosse Auswahl in besseren

Herrenklelderstoffen u . Herrenkleidersloffresten .
— Lagerbesuch für jedermann lohnend —

Arthur Laer , Kaiserstr. 133,
Eingang Kreuzstrasse , eine Treppe hoch .

Bei der kleinen Kirche .

!S

Sonderangebot! |
1 Waggon

Emailhtrde
Gruden nGasherde I
in bekannter Ia Qualität zu

Ausnahmepreisen.

Ph . Nagel
Eisenwaren

Kaiserstraße 55.

Man verlange ausdrücKlich „Schaller 's Tee ".
Carl Schaller , Tee- u . Vanille - Import Karlsruhe .

u . dergl . reinigtnnd färbt in
soliden FarbenPortieren, Vorhänge

Färberei und ehem. WaschanstaltKarl Timeus
Marlenstr . 21 . Telephon 2838 . Kaiserstr . 00

LICHTBILDER
für Monats¬ und Wochenuaiten , genau nach Vorschrift ,sowie Paßbilder sofort

Atelier SchmeiBer , (nh. Wilh. Lindner,
RiipporrerstraBe 16. Telephon 2489

Lieferungswerke
Zeitschriften — Modi'journak

empfiehlt
Buchhandlung KARL KONS TA NDlN

Putlitzstraße 6 Telefon 2351

Musik. Ueberali in der Welt, wohin man auch »— ^
mag , kennt man die Flügel und Pianinos ^Bechstein , Blüthner , Grotrian-SteinWR ' ^sind als allererste Fabrikate bekannt und geschätzt ,

sitzen Weltruf wie keine anderen Klaviere . Diesen un<Jhaben sie sich erworben durch die Ueberlegenheitin Ton, Gut«
^Haltbarkeit; aus diesem Grunde werden sie in allerersten fflU jjlsehenKreisen benützt undvon den bedeutendstenKünstlern Seyj ejiGroße Auswahl der Flügel und Pianinos dieser Weltfirmeo bc'

LudiM Jthweisjut ,
Pertschin Versicherung und.

Desinfektionsanstalt
OskarPertscfl, Luisenstr. 4

Telephon 4205
bestempfohlener Betr $

Ungeziefer -Ausrotte
Ratten, Mäuse, Schwaben

Russen, Wanzen

Ein eimodiee wun¬
derbares Wittel teile
aern ieöent kostenlos
Mit.
Frau M . Poloni ,

Hannooer 0 2,
Edenitraße S0 V

' O6*r *rejcfjofs

! Wohnungsnot beseitigt ! e
6000MK . für Einfamilienhaus 4 - 5 Zimmera 20qm 8500 Mk .Bad . Klosett , 2stöckig . elektr . Anlage , Be- und Entwässerung , LinoleumbelagMeine bedeutend erweiterte Kunststeinfabrik mit behördlich begutachteter nur prima Ware ermöglicht das billige Bauen mitdnem Bargeldbetrag von 2000 Mk innerhalb 2 Monaten Den tehlenden Betrag finanziere ich selbst auf Abzahlung nachVereinbarung Grundstück 3 —500 qm wird auf Jahre gestundet — Werkstätten , Lagerräume . Fabrikräume . Hallen in allenGrößen und Spannweiten — Wände und Decken massiv, feuersicher , Wärme und Kältt isolierend — Auskunft: Ingenieur¬büro Fr .edenstrafie 20 , Telephon 2519, Kunststeinfabrik Oberfeldstr 10 , hinter der Mast-hinenbaugesellschaft, Telephon 4594."CSÄSS "' Ingenieur Anton Schneider .

Sie müssen Qu &lit &fsmÖbcl kaufen !

anerkanntsolide Erzeugnisseundpreiswürdig/

iMMlili K'fl |SER:SJjR *B2

Weitere Verkaufshäuser : Mannheim, Pforz¬
heim, Freiburg, Honstanz. * Fabrik Rastatt .
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Eindrücke von einer Reise durch
Oesterreich und nach Jugoslavien .

Von Alfred Maderno .
tjj u f dem Boden von Naumanns Mitteleuropa
fens Erschütterungen schwerster Art tiesgrei -

Veränderungen hervorgerufen . Noch zit -
ri die Erde von diesen gewaltigen Stößen ?

J *1" 1'611 es an dem Schwanken des Bodens ,
eiJf » s.

m m*r selber stehen . Auch der Boden , den
zuv <n 8 aIte Oesterreich bedeckte , ist noch nicht

. Ruhe gekommen . Man nannte das alte
- ^ erreich ungestaltig . Mir gefiel es , und es
all - ^ '.nen stärkeren inneren Zusammenhang ,

^ den Ländern gewollt wird und zwi -
e

.u Ländern besteht , die an die Stelle
^

e >: erreich - Ungarns getreten sink Jener innere
^ uicunu,enhang war wirtschaftlicher Art . Wirt -
gastlich sind diese Länder beute aber noch weit ,u voneinander getrennt .
St « P besseren Verständnisse der Weltlage uttfi

" a ' enfröge war die Landkarte von jeher ein
entbehrliches Mittel . Sie kann hier nicht

grollt werden , wird aber im Besitze jedes
«. . Ausgesetzt , der sich für Oesterreich und die
erit

' Staaten interessiert . Was ich in den

wl «? Wochen dieses Jahres bereiste , war Hei -

Bei» t ' Große österreichische Heimat im all -

^ meinen , verloren ^ Heimat , verlorene deutsche
J ' ' » engeren . Krieg , Umsturz und schwere
b >« ^ ^stliche Krisen waren über diese Gebiete

nwcggezogen , seitdem ich sie das letzte Mal sah .
war noch die Stadt der Lieder und einer

' !? n Wohlhabenheit , und die österreichische
b

°m hatte ihre klare Physiognomie — für
de « Ausland im allgemeinen freilich nicht , das
de » ! Liener und den Oesterreicher in ein und
» ieTf Topf warf und nach diesem Rezept
J . ' lach au chheute noch verfährt . Und von dem
Ai.kkI ' heute dem deutschen Auge durch die
jk. »chriften in der Cyrillika vollends entfremdet
to

' .wußte man auch damals schon nur recht

Stadt , von der man außerhalb Oester -
Z .U stets die richtigste Vorstellung hatte , war
die sm 111,6 ,ic ist es geblieben . Mozart und
schi'n !^ ik haben diesen Platz dem ganzen deut -
ta«, Wesen bis zum Grade untrennbarer Au -
L « wengehörigkeit nahegebracht . Wir wollen

Utüffen uns jedoch auf den Standpunkt des
len ichers und nicht des DentschländerS stel -

wie der Reichsdeutsche heute überall ge -
nji

" nt wird — denn uns beschäftigt die Frage ,
in Oesterreich über den Anschluß denkt .

Nick? er mut ^ nst Tatsache werden müssen oder
^ » i dieser Gedanke , der nun schon seit einem
. . ^ «quennium erwogen wird und umstritten

von der salzburgischen Pforte aus
s^ !° tgt , weniger auf Wien zu festere Gestalt an ,
da« ^ der Träger des Anschlußgedankens ist
Ei« Deutschtum in der österreichischen Provinz ,
te» ? ? .chbnrg der Bewegung ist das Land Kärn -
» 1' .essen nationales Deutschtum uud völkisches
d^ inden der Zugehörigkeit zu Süddeutschland
a. ,.? ,die Abwehrkämpfe des Jahres 1920 ehern
ftehJ wurden . Der südslavische Großmacht -
>>nw das Klagen .furter Becken zwar noch
>ein

^ uicht verloren . Kärnten ist jedoch dank
jttr ? Heimatschutz zur erfolgreichen Abivehr »

Abwehr mit den Waffen des völkischen
Ju » - ' gerüstet , nnd die politische Lage in
zn ^ «

U >wien kann den Slovenen in Kärnten nur
1 Warnung dienen .

Wien erzählt man sich Wunderdinge —
d„ x^ wo . Das Wien der Vorkriegszeit , das
~ den Hos , den Adel und einen zu gesundem
sin« u>ußsein gediehenen Mittelstand reprä -

wurde , dieses Wien einer soliden Vor -
Sri! » *

* und biederen Leichtlebigkeit ist zu -
be >> gegangen . Industrie und Kapital ha -
vx . wanchen Streifen neuen Wiener Pflasters
Sold - ' " l Armut aber lebt , wer früher aus
ti»? ■ « Herzen zu verschwenden gewohnt war .
' ich dieser tiefen , stillen Bescheidenheit finden

n und die österreichische Provinz . Die
J ^ ivwittel sind knapp ? die Gehaitskassen der
eil * r *c und des Handels nehmen sich die
bttin ^nkeit des Staates zum Muster . Aus Ne -
^ . ^ erdienst durch Heimarbeit ist man in ganz
Seix ^ ch in den besten Familien angewiesen .
toi; ?* ist die Erkenntnis , durch Mehrarbeit die
l>»-, . .

uste ersetzen zu müssen , nicht auch ins Volk

h -. Ungen . Dort steht die Front gegen die
Um» / Atzung der Arbeitszeit in eigensinniger
^ -„ besorgniserregender Starrheit . Sind es
j , iiihauende Menschen oder ängstliche Gemüter ,
K. ^ lnen neuen Sturz der Krone befürchten ?
H^ uch' das Schicksal Oesterreichs liegt in den
ie », s ? ^ vn Mänuern , die sich als solche erwie -

Kaveri .
!^bt heute in Oesterreich einfach aber gut .

schalt ttel sind aus der Haus - und Hotelwirt -
HjipL verschwunden . Man bekommt frühmorgens
krij^ ^ . sein fxisches Gebäck , und die Kaffeetasse

berühmte Obers . Wir wollen nicht
Meie,,

n emer wiederkehrenden Ueppigkeit in
kleinen Erscheinungen erblicken , sondern

6e«p
Dinge symbolisch nehmen : man hat es

eia
' Sehabt , und will es wieder so haben , durch

Und ■Kraft . Deshalb arbeitet der Mittelstand ,
Az . ein fester , froher Wille geht von ihm aus .
"106 ihn allenthalben heraus , aus der
^ xs? eren Ordnung und Sauberkeit , aus der dem
&eiL . ' che* angeborenen Höflichkeit , der jedoch
9iev "deinen Mann " nicht mehr die Trinkgeld -
bii>j

Qus den Augen sieht . Man lebt etwas
Maiti r in Deutschland , und man reist vor -
i!«ö !r • Bei der unerschütterlichen Verehrung
5!. ,-,/ ^ vchachtung , die der national empfindende
«tätl icher für das Deutsche Reich hegt , ist
wen»

u >cht geneigt , uns Glauben zu schenken ,
San

' uiir erklären , daß uus die deutsche Eisen -
heit ? lchts weniger als Anlaß zur Zufrieden -
^ effn Vieles ist ja auch bei nns schon im
hgs Werden begriffen , aber die erneute Er -
^ ett * - g Personentarifs war im Rahmen 'des
sas^ -jeiieverkehrs doch wieder einmal ein ge -
»nd Rückschlag . Lebte man in der Schweiz
Deut/ !

'
?

Italien nicht ungleich teurer als in
die «^ iMd — der Bergnügungsreisende würde
zix^ uieguenzen ans den deutschen Fahrpreisen
dtjV 1

.- In Oesterreich reist man um mehr als
die 5 .

" ^ ie billiger als bei uns , und man fährt
'liehm c '~ten Strecken in direkten Wagen , be-
diirrfv^ ff ^ eise direkten Zügen . Es gibt sogar
« Xs x ude Personenzüge auf Streckenlängen ,°enen man in Deutschland vier - , fünfmal

umsteigen muß . Die Einreise nach Oesterreich
wird auch den deutschen Staatsangehörigen
ohne weiteres bewilligt . Die Konsulate arbeiten
zuvorkommend wie die Zollbeamten an der
Grenze . Wir wollen von Oesterreich aber nicht
Abschied nehmen , ohne zuvor einen Blick ins
Kaffeehaus geworfen zu haben , ins Kaffeehaus ,
um dessentwillen man den Oesterreich « ! so gern
gutmütig lästerte . Neid der Besitzlosen ! Heute
geht man in Oesterreich nicht mehr so regelmäßig
zu seinem Schwarzen , Hellen oder Kapuziner .
Man hält sich dafür die um soviel billigere Zei -
tung , auf die daheim nicht hundert Augen lauern ,
bis sie frei wird . Ich hätte es nie für möglich
gehalten , daß der große Aufschwung , den die
österreichische Provinzpresse genommen hat , auf

so einfache Weife zu erklären ist : aber ein durch -
aus zuverlässiger Fachmann hat es mir ver -
sichert : „Seitdem die Leut net mehr soviel ins
Kaffeehaus rennen , haben wir mehr Abon -
nenten ."

Nach Jugoslavien reist man entweder über
Graz , über Villach oder über Klagenfurt . Vor -

her muß man sich um die Einreiseerlaubnis be -
mühen , aus einem Gesuchswege über ein ser¬
bisches Konsulat , der drei bis vier Monate in
Anspruch nimmt . Das kostet sehr viel Geld :
serbische und französische Originalnoten . Jugo -
slavien macht es einem nicht leicht , seine Gren -
zen zu überschreiten , und die Ausenthaltsbewil -
ligung ist in der Regel kurz befristet . Auch ist
am Ansenthaltsort Anmeldung und Abmeldung
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nötig , desgleichen die Anmeldung der mit -
gebrachten Geldmittel . Jugoslavien begründet
sämtliche fremdenverkehrsfeindlichen Maßnah -
men damit , baß Teutschland nicht anders ver -
fahre . Das ist nicht wahr . Jugoslavien legt
keinen Wert darauf , bereist zu werden : es setzt
vor allem die neuerworbenen Gebiete nicht gern
der öffentlichen Kritik aus . Den Fremdenver -
kehr als wichtigen wirtschaftlichen Verkehr an -
zusehen , soweit ist man in Südslavien vorerst
nur in journalistischen Kreisen gelangt . Und es
sind nicht nnr die wenigen deutschsprachigen Zei -
tnngen , die eifrig auf die Schäden dieser Politik
hinweisen .

Jugoslavien entstand durch den Zerfall
Oesterreich - Ungarns und besteht aus den drei
Königreichen Serbien , Kroation und Slovenien .
Zu letzterem sind die von Oesterreich abgetrenn¬
ten Gebiete vereinigt worden . Die Hauptstadt
Sloveniens ist Laibach , die ehemalige Landes -
Hauptstadt des Kronlandes Krain . Die Haupt -
stadt des Königreichs der Kroaten , des jngosla -
vischen Gebietes , das von Ungarn losgetrennt
wurde , ist Agram . Belgrad ist die Reichshdupt -
stadt . Dorthin fließen sämtliche Steuern . Dort
ist das Grab der erträumten Selbständigkeit der
Kroaten und Slovenen . die sich die Sache ganz
anders vorgestellt hatten . Unter den einen wie
unter den anderen leben zahlreiche Deutsche .
Sie bilden zwar eine deutliche Minderheit ,
stehen jedoch hinter der Regierung und genießen
einen gewissen Schutz . Abgesehen von diesem
Schutz , der seine Fittiche freilich in ziemlicher
Entfernung ausbreitet , ist das Deutschum in
Slovenien vogelfrei . Sein erbittertster Feind
ist die Orjuna , der jugoslavische Faszismus .
Ganz Jugoslavien seszt unter erdrückenden
Steuerlasten , die der forcierte Militarismus
aufgebracht wissen will . Soweit das Schul -
stistem und die Besetzung der amtlichen Stellen
es erkennen lassen , arbeitet die jugoslavische Re -
gierung ans das engste Zusammenfassen aller
itteichsteile hin . denen vor allem der serbische
Stempel ausgedrückt werden soll . Was aber in
Mazedonien gut sein mag , ist in Mitteleuropa
ohne die schwerste Schädigung der Kultur ein
Ding der Unmöglichkeit . Die Wurzeln des
Deutschtums greifen freilich tief ins südslavische
Land hinein . Ohne Deutsche keine höhere Kul -
tur : das wissen alle recht wohl . Und wenn in
den Theatern auch kein deutsches Wort mehr ge -
sprochen wird , so entstammen doch viele Werke ,
namentlich Opernwerke , der deutschen Bühnen -
literatur . Dagegen verfuhr man bei der Um -
bennennng der Straßen in den ehemals deut -
fchen Städten mit den deutschen Künstlern sehr
pietätlos . Goethestraßen und Schillerplätze ver -
schwanden natürlich zugunsten südslavischer Dich -
ter . Aber anch Mozarts Name mußte verschwin -
den . und da die südslavische Musikgeschichte kei-
lten geeigneten Ersatz lieferte , wurde eine An -
leihe beim tschechischen Volke gemacht . Die
frühere Mozartstraße beißt heute Smetanova
ulica , ist also nach dem größten böhmischen Kom -
ponisten benannt . Die großen Kaffeehäuser
kommen ohne deutsche Tageszeitungen natürlich
nicht aus : aber auch nicht ohne die deutschen Un -
terhaltungsblätter , wie Jugend . Elegante Welt ,
Fliegende Blätter , und wie sie alle heißen .

Durch die Ausweisung der deutschen Beamten
aus den Grenzgebieten und den freiwilligen
Wegzug »erschienener begüterter ' deutscher Fa¬
milien haben die ehemals ganz unter dem Ein -
flnß deutscher Kultur HerangebüiHten Städte am
meisten eingebüßt . Die Geschäftswelt bekam es
zunächst zu spüren , denn der neu angesiedelte
Küstenländer und die Wenden vom flachen Land
sind anspruchslos , und die Zunahme des bäuer -
lichen Elements in den Städten drückt das knl -
turelle Niveau . Die wohneugebliebeuen Deut -
schen sind ohne die gewohnten geistigen und
künstlerischen Anregungen . Die Theater sind
slavisiert , die geselligen Bereine verboten oder
gedrosselt . Es ist vorgekommen , daß man den
Deutschen Bomben in den Tanzsaal legte . Die
Regiernng verurteilt in schärfster ftonn diese
Gewalttaten , aber man fragt in Slovenien nicht
immer , was der Regierung lieb ist .

Im Wirtschaftsleben und in der Industrie tritt
der Deutsche wohlaelittener in den Vordergrund .
Seine universelle und seine Fachbildung machen
ihn zum unentbehrlichen Faktor in der erwerbs -
regen Oeffentlichkeit . Das Wirtschaftsleben Ju -
goslaviens hat noch keine Form angenommen
nnd ähnelt in manchem dem nnsrigen . Geringe
Kauflust , geringe Kaufkraft , wenig Geld , wenig
und sehr teurer Kredit , Kursschwankungen . An -
hänsung heimischer Produkte , besonders Wein
und Vieh , deren Ausfuhr , den erschwerenden Be -
stimmungen der Nachbarstaaten begegnen , n . als
Refrain der rücksichtslose Druck derSteuerfchraube .

Der Fremde merkt von all dem natürlich
nichts oder nicht viel . Er findet einen zwar nur
dürftigen Eisenbahnverkehr , dafür aber reinliche
Wagen , Ordnung und allerorten entgegenkom -
mende Menschen . Der Deutschländer insbeson -
dere genießt die volle Achtung des Jugoslaven .
Deutschland selbst ist immer noch das Land nn -
übertrefflicher Fähigkeiten , an dessen Rückkehr
zur früheren Machtstellung niemand zweifelt .
Nur dafür hat man kein Verständnis , daß man
bei uns nicht einhellig für die Abschaffung des
Achtstundentags eintritt . Der Jugoflave arbei -
tet , soviel er kann . Die Akkordarbeit ist eine
sehr geläufige Arbeitsform . Leider gibt es nicht
genug Verdienstmöglichkeiten , und die Arbeits -
losigkeit nimmt stetig zu .

Der Aufwand für die Lebenskosten beträgt un -
gefähr die Hälfte der in Deutschland ersorder -
lichen Summe . Dabei werden die Preise , die
im Reiche übrigens nicht einheitlich sind , von den
Einheimischen als außerordentlich hoch empsun -
den . Denn , wie gesagt , das Geld ist rar . der
Grundbesitz hat nur geringen Wert , da die Un -
terhaltungskosten zu hoch sind , es fehlt eben der
innere Zusammenhang , der iene Länder gesund
erhielt , die einst auf dem heutigen jugoslawischen
Boden einen Teil Oesterreich - Ungarns bildeten ,
lind ehe dieser wichtige Kontakt mit dem an -
grenzenden Oesterreich und Ungarn nicht erreicht
wird , nt für keinen der Nachfolgestaaten ein
nennenswerter Aufschwung zu erwarten . Die
neuen Grenzen sind nicht nur willkürlich ge-
zogen , sondern stellen auch allzu stihr Grenzen
bar . Sie schneiden den Menschen hüben nnd
drüben ins Fleisch , sie hemmen den Blutkreis -
laus wirtschaftlicher Verständigung , von dem die
Wiedererstarkung Mitteleuropas abhängt , an
dem heute auch Serbien Anteil hat , ohne sich des
Kulturguts , das es durch seine Gebietserweite -
rnngen gewann , jedoch so richtig bewußt zu sein .

Aus Deutschlands Mhmestagen.
Mi der 15♦ badischenReserve-Division in der Großen (Schlacht.

(März / April 1918 .)
Die 75. badische Reserve -Division ( badische

Reserve -Jnsanterie -Regimenter 449 und 45Q,
thüringisches Reserve -Jnfanterie -Regiment 451,
badisches Reserve - Feldartillerie -Regiment 55)
war im Winter 1914/15 ans dem Trnppenübnngs -
platz Heuberg aufgestellt . Ihren Kern bildeten
aktive Kompagnien und Batterien aller b a -
dischen Truppenteile . Februar 1915
rückte sie ins Feld , focht ruhmvoll in der Win -
terschlacht in Masureli am Narew , bei Grodno
und Wilna , am Narosz -See und bei Toboly , an
der Narajowka und bei Smorgon . bei Riga und
Jakobstadt .

Ende November 1917 wurde die Division nach
dem Westen verschoben , bei Bervins für den
Stellungskrieg an der Westfront ausgerüstet und
in den letzten Tagen des Jahres südwestlich Laon
eingesetzt . Die Stellung galt nach dem Abschluß
der Kämpfe an der Lasfaur - Ecke als eine der
ruhigsten an der ganzen Westfront . Das Ailette -
Tal mit dem breiten Staubecken trennte die
Gegner . Eine durchlaufende Stellung bestand
nicht , nur Postierungen lagen sich auf weiten
Entfernungen gegenüber . Die Masse der In -
sanierte war in völlig schußsicheren Kalkstein -
höhlen oder in den gegen leichtes Kaliber eben -
salls schützenden Kellern der Dörfer Urcel und
Monamvtenil untergebracht . Weniger gut hatte
es die Artillerie , die zum Teil in den Sumpf -
Waldungen am Nordbang der Flußhöhen stand
und sich gegen Witterungsunbilden nur unzn -
reichend schützen konnte . Am übelsten waren
Stäbe . Reserven und Trotz daran , die in Laon
und den benachbarten Dörfern lagen und viel
unter feindlichen Flugzeugangriffen zu leiden
hatten . ^ .

Im Hinterland herrschte lebhaste Tätigkeit .
Hier wurden die Sturmdivisionen für den An -
griff geschult und voll Neid sahen wir , wie ihnen
das Beste an Mannschaften und Pferdeersatz , an
Waffen und Ausrüstung zugeführt wurde , wie
sie voll Begeisterung ibrer großen Aufgabe ent -
gegenzogen , während wir immer mehr in die
Oei >c nnd den Schreibkram des "Stellungskrieges
versanken . Allmählich kam der Frühling ins
Land . Auf dem Waldhang , an dem in einem
tiefen ewig finsteren Stollen mein Stab unter -
gebracht war . begannen Anemonen und Primeln
zu blühen , Amseln und Finken zu schlagen . Und
des Mittags konnte man bereits vor dem Unter -
stand liegen und den Blick schweifen lassen über
das liebliche Hügelland mit seinen Wiesen und
Wäldern , hinaus zu dem hochragenden Laon
mit seinen Kirchen und Türmen .

Allmählich begann auch die Gesechtstätigkeit
zuzunehmen Der Franzmann im Ungewissen
über die Stoßrichtung des zu erwartenden deut -
schen Angriffes streute die Gegend ab , die eigene
Heeresleitung befahl zu Täuschungszwecken
energisches Niederkämvsen der feindlichen Artil -
lerie und ninfangreiches Gasschießen , die wie -
deruin erhebliche Gegenwirkung auslösten . Am
21 . März brach endlich der Sturm los . voll
Spannung horchten wir nach dem Westen , ver -
folgten voll glühenden Eifers die Fortschritte
der deutschen Heere , hörten voll Begeisterung
von den Heldentaten unserer ihnen voran -
stürmenden Stammdivisionen , der2 8 . Jnfan -
terie - Division . Schon gaben wir die
Hoffnung auf . es ihr gleichtun zu dürfen , da
wurde am 25 . März die Division herausgezogen
und ebenfalls für die Offensive bestimmt . Das
gab zunächst tüchtige Arbeit in den Ruhequar -
tieren nördlich Laon : es galt , die Truppe halb -
wegs für die Anforderungen des Bewegungs -
krieges auszurüsten . Besondere Sorge machte
das arg zusammengeschmolzene Pserdematerial .
Die Artillerie mußte sich schweren Herzens ent -
schließen , einen Teil der Geschütze mit Bedienung
unbespaunt in den alten Stellungen zurückzu -
lassen , um wenigstens zwei Abteilungen voll be -
wegungssähig zu haben . Mitten in diesen Bor -
bereitungen tras mich der Befehl , zur Vertretung
des erkrankten Brigade - Adjntanten zum Stabe
des Artillerie - Kommandeurs zu treten und
wenige Stunden später saß ich schon im Kraft -
wagen und fauste mit dem Generalstabsoffizier
der Division , dem Pionier -Kommandenr und
dem Adjutanten des Jnfanterieführers der
neuen Front zu . Die Fahrt führte über die von
Granaten durchwühlten , eben überbrückten bei -
derseitigen Stellungen , durch das halbzerstörte
La Fere mit seinen gespensterhaften Häuser -
ruhten , durch die zerstörten Dörfer Fargnies
und Tergnier , deren Stätte nur noch an der
rötlichen Färbung des Trichterfeldes zu erken -
nen war Die Straßen boten ganz das Bild aus
den ersten Tagen des Vormarsches von 1914:
Lange Kolonnen , die zur Front strebten , die
Fahrer meist schon in englischen Mänteln , Züge
von Verwundeten und Gefangenen , die zurück -
strömten , die Franzosen meist in guter Haltung
nnd anten Mutes , die Engländer sehr mitgenom -
men und verbissen , zu beiden Seiten der Straße
verlassene Artilleriestellungen , große Munitions -

stapel aus den Feldern viel tote Engländer
aber auch manch braver Deu,cher . lieber uns
surrende Flieger , am Horizont eine Ket e Fessel -
ballone . Nach vieler Mühe , nach endlosem Auf -

enthalt auf den verstopften Straßen erreichten
ivir unser Ziel . Die Aufgabe , die unserer harrte ,
bedeutete zunächst eine gewisse Enttäuschung .

Nicht dort , wo es unaufhaltsam vorwärts ging ,
wnrde die Division eingesetzt , sondern bei einem
Unternehmen zur Bertreibung derjenigen feind -
lichen Kräfte , die noch im Raum Chauny —
Coucy le Ehateau —Premontre nördlich der
Ailette saßen und eine ständige Bedrohung der
Südslanke der Stoßgruppe bildeten . Während
Gruppe Crepy von Osten her gegen den Fluß -
bogen vorstieß , wollte die 75. Reserve -Division
im Verbände der Gruppe Schoeler von Norden
her den Uebergang über Oise , Crozat -Lazare -
Kanal erzwingen . Starke Artillerie , Pionier -
sormationen und ein Sturmbataillon wurden der
Division zur Verfügung gestellt . Umfangreiche
Erkundungen wurden nötig . Zwei Tage lang
haben wir vorausgesandten Offiziere das Ge -
lände durchstreift , gezeichnet und vermessen . Un -
heimlich war die Stille und Leere an der noch
nicht gefestigten neuen Front . Nur wenige beut -
sche Posten , kaum ein Schuß , unheimlich die ver -
ödeten Straßen von Chauny , noch vor einem
Jahr ein belebter deutscher Etappen - und Er -
holungsort , jetzt die Häuser zerschossen , auf dem
Bahnhofsplatz ein paar tote Feldgraue , in einer
Seitengasse ein großer schwarzer Kater , sonst
kein lebendes Wesen , aber zwischen den Trüm -
mern blühende Kirsch - und Pfirsichbäumchen ,
Narzissen und Osterglocken , und wir selber das
Herz voll FrüHlingsHossen , voll Zuversicht auf
das Gelingen unseres Unternehmens .

Der Erkundung folgten Tage harter Arbeit
in der Schreibstube . Eng und lustig , dauernd
von feindlichen Fliegern belästigt , lag der Divi -
sionsstab in einer englischen Holzbaracke bei
Failleuil . Unaufhörlich gingen Fernsprecher
und Ordonnanzen , klapperte die Schreibmaschine .
Es galt , die Truppe , die allmählich heranrückte ,
in den neuen Raum einzuweisen , alles Material
bereit zustellen und vor allem die nötige Muni -
tion herbeizuschaffen .

In der Nacht vom 30. zum 81 . wurde von Tei¬
len deS Sturmbataillons und Her Regimenter
249 und 250 ohne Artillerievorbereitung / um
das Gesamtunternehmen nicht "vorzeitig zn ver -
raten , ein Erkundungsvorstoß in die auf dem
Südufer der Oise liegenden Vorstadt von
Chauny unternommen . Er mißglückte und er -
gab wider Erwarten eine starke Besetzung
durch Engländer . Die Borbereitungen für den
eigentlichen Angriff zogen sich bis zum 5 . hin .
In der Morgendämmerung des 6 . April setzte
das Artilleriefeuer ein und 5 .30 Uhr vormittags
trat Reserve -Jnfanterie -Regiment 251 zum
Sturm auf die Borstadt Chauny an . Brave
Pioniere der Rcserve - Pionierkompagnie 75 und
der Pionierkompagnie 384 setzten die ersten
Staffeln mit Pontons über den Crozat - Kanal ,
trugen Schnellbrücken , die in den südlichsten
Häusern von Chauny bereitgehalten waren , her -
an , überbrückten trotz heftigster feindlicher Ge -
genwirkung Crozat - Kanal und Oise und stellten
in kürzester Frist die nur wenig zerstörten fran -
zösischen Kolonnenbrücken und Stege wieder her .
Ueber dreihundert Gefangene — diesmal Fran -
zosen , die Engländer waren inzwischen abge -
löst — sielen dem Regiment 251 in der Vorstadt
in die Hand . Weit mehr Mühe machte der Ueber -
gang über den Lazare -Kanal : der Gegner hielt
die Vorstadt Chauny und das Kanalufer so stark
unter Artilleriefeuer , daß es erst nach ernenier
Artillerievorbereitung und nach starken Ver -
lusten der unerschrocken , zum Teil bis über die
Hüsten im Wasier stehend arbeitenden Pioniere
gelang , am Nachmittag auch diesen dritten Was -
serlaus zu überbrücken . Reserve -Jnfanterie -Re¬
giment 251 ging auf das Süduser über " und er - '

stürmte Marizelle und Bichanconrt . Inzwischen
war der Angriff von Osten her gut sortgeschrit -
ten . Die 5 . Reserve -Division hatte Amignn und
die Zwillingsberge genommen , die Reserve -
JnsanterieRegimenter 249 und 250 waren unter
ihrem Schutz bei Coudren auf das Südufer der
Oise gezogen und hatten noch am Abend znfam -
men mit dem der Division unterstellten Reserve -
Jnsanterie - Regiment Nr . 75 Sineenu genom -
men . Darüber hinaus drang die Truppe in der
Dunkelheit nicht mehr vor . Bei Morgengrauen
wurde der Angriff fortgesetzt . Im Lauke des
Tages nahmen die Badener Pierremande - Praast
und Champs , am 8 . wurde überall die Ailette
erreicht . Der Auftrag war erfüllt : das Gelände
nördlich des Flusses vom Gegner , der zuletzt nur
schwachen Widerstand leistete , gesäubert . Star -
ker Regen , der nach anfänglich schönem Wetter
im Lause des 6 . einsetzte , hatte das Borgehen
der Truppe sehr erschwert , die Wege unergriind -
lich gemacht , das Vorziehen der Artillerie auf
das Südufer des Kanals erheblich verzögert ,
teilweise völlig verhindert .

Am 10. April wurde die Division herausge -
zogen und nördlich der Oise zur anderweitigen
Verwendung versammelt . Die Truppe war trotz
der großen Anstrengungen — sie hatte tagelang bei
Regen und Kälte biwakiert — trotz erheblicher
Berlnste in gehobener Stimmung . War es ihr
doch geglückt , über drei Wasserläufe hinweg , in
unübersichtlichem Gelände , den Gegner von
Stellung zu Stellung zu werfen und ihm zahl -
reiche Gefangene , ein Geschütz , mehrere Maschi -
nengewehre und viel Material abzunehmen .
Voll Vertrauen zog sie neuen Aufgaben in der
Angriffsschlacht entgegen .
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NZ '
rischasts -

und Handessteil.
Wirffchastliche Rundschau .

Die wirtschaftlichen Verhältnisse
sind in dieser Woche durch die Gesamttagitng der
deutschen Industrie in Berlin überall in den
Vordergrund des Interesses getreten . WaS die
Industrie beschwert und was sie fordert , ist ans
dieser Tagung mit allem Nachdruck wieder be-
tvnt worden . Die deutsche Produktion soll ge -
hoben nnd die deutsche Arbeitsleistung gesteigert
werden . Hier liegt der Angelpunkt unserer
ganzen Lage , denn nur durch Produktion und
Leistungssteigerung läßt sich das Uebel an 5er
Wurzel fassen , läht sich mit anderen Worte » die
Warenerzeugung so steigern nnd verbilligen ,
daß für die Lebenshaltung und für die finau -
zielleu Verhältnisse in Deutschland wieder « ine
ganz sichere Grundlage gewonnen wird . Füllt
sich der Markt wieder mit billiger Ware , so
kann der Deutsche wieder billig leben . Und hat
er wieder einen billigen und darum vermehrten
Absatz auf dem Weltmarkt , sv gewinnt die deut -
sche Wirtschaft auch wieder die nötigen Devisen ,
um im Ausland Rohstoffe zu weiterer und vec -
siärkter Produktion anzukaufen .

Daran , daß alles dieses heute nicht möglich
ist . krankt unsere Wirtschaft . Und sie krankt
trotz des äußerlich gesunde » Ansehens , das
Deutschland gegenwärtig nach außenhin zeigt .
Gesund geworden ist tatsächlich die deutsche
Währung , llud dadurch sind wir wieder zu
einigermaßen erträglichen Lebensverhältnissen
gekommen . Aber der Wirtschaft ist damit keines -
wegs auf einen grünen Zweig geholfen worden .
Man weiß ja , daß Reichsbankpräfident Dr .
Schacht die Rentenmark durch ganz drastische
Maßnahme » stabil erhält . Seine Hauptwaffe
ist dabei die Verknappung des Geld -
Marktes . Er sorgt »ach Möglichkeit dafür,
daß niemand überflüssiges Geld hat , um damit
am Devisenmarkt als Ääuser aufzutreten . Be -
kanntlich hat er bei diesem Kampf wiederholt
Banken gemaßregelt und auch vor Berliner
Großbanken nicht Halt gemacht . Tatsächlich
können Devisen heute nur gekauft werden ,
wenn die dafür erforderliche Summe in vollem
Betrage bar vorhanden ist .

Es gehört ein Kenner des ganzen Geld -
wesens dazu , wie es Herr Dr . Schacht ist , um
durch diese vielleicht brutale , aber doch sehr
wirkungsvolle Maßnahme die ganj ^e Spekula -
tion zu zügeln . Denn was ist die Folge seiner
Methode ? Die Geldverknappung führt oazn ,
daß die Rentenmark außerordentlich tener be-
zahlt wird . Der Zinssatz für tägliches Geld ,
der an der Berliner Börse bezahlt wird , läuft
auf einen Jahreszins von etwa 25—30 Prozent
hinaus . Ans drei Monate nnd länger wird Geld
zu einem Zinssatz verliehen , der diesen Jahres -
zinsbetrag zuweilen noch übersteigt . Unter die -
fen Umständen läßt selbstverständlich niemand
bares Geld liegen . Er spekuliert auch nicht mehr
i » Effekten . Denn abgesehen davon , baß dieses
Geschäft außerordentlich nnsicher geworden ist,
hat er viel mehr Gewinnmöglichkeiten , wenn er
das Geld gegen Zins verleiht . So ist es ganz
von selbst gekommen , daß heute talsächlich nie -
mand über den allerdringendsten augenblick -
liche » Bedarf hinaus Devisen kaust . Denn die¬
ses Geschäft hat längst aufgehört , eiue vorteil -
hakte Spekulation zu sein .

Die Renten mark ist infolge aller dieser
Maßnahmen stabil nnd wird es auch weiter
bleiben . Und das ist für die Gesamtheit ein Sc -
gen . Währenddessen aber weiß die Wirtschaft
nicht , wie sie sich helfen soll . Es gehört keines -
wegs zu de» Seltenheiten , daß es unmöglich ist,
gegen absolut feste Bürgschaften nnd Sicher -
heiten 80000 oder 50 000 Mark für ein Jndu -
strieuuternehmen zu erträglichem Zinsfuß zu
erhalte » . Was das für die Hebung der Produk -
tion bede » tet , braucht nicht weiter gesagt zu
werde « . Und da man sich bei dem Ankauf von
Devisen schon ganz von selbst ans das aller -
notwendigste Maß einschränken muß , so werden
heute Rohstoffe im Auslande nur noch so weit
gekauft , als sie unbedingt für die Ausrechterhal -
tung der Produktion nötig sind . Auch das ist
eine große Erschwerung der Wirtschaft .
Die Golddiskontbank .

Es ist für das fachmännische Geschick und die
Tüchtigkeit Dr . Schachts kennzeichnend , daß er
znr Ergänzung der Markbefestigung mit aller
Energie an der Gründung der G o l d dt S k o n t -
b a n k gearbeitet hat , die ja wohl in allernächster
Zeit ihre Tätigkeit ausnehmen wird , nachdem
man jetzt auch de» Ankauf ihrer Aktien durch
gute ausländische Devisen in Deutschland frei -
gegeben hat . um damit die noch im Privatbesitz
ruhenden Devisenschätze zu heben . Die Gold¬

diskontbank wird nnd muß nämlich da helfend
eingreifen , wo die Stabilisierung der deutschen
Währung die Wirtschaft in Fesseln geschlagen
hat . ' Sic muß Kredite flüssig machen und es
der Industrie ermöglichen , gegen erträglichen
Zinsfuß und ohne Inanspruchnahme der absicht -
lich knapp gehaltenen Rentenmark Devisen zu
erwerben . Nur auf diese Weise ist die deutsche
Produktion wieder anzukurbeln . Das sind die
sinanztechnischen und wirtschaftlichen Voraus -
fetzuugen . Natürlich ist damit allein noch nichts
getan , wenn nicht dann auch die deutsche Ar -
beitskrast bis zur letzten Fähigkeit cingesetzt
wird . In diesem Zeichen stand hie große An -
dustrietaguug iu Berlin und nur in diesem
Zeichen kann die deutsche Wirtschaft siegen .

Die Börsenwoche.
Von unserem Berliner Handelsmitarbeiter .
Die schleichende B ö r s e n k r i s i s ' die der

Kapitalmangel nnd der dadurch bedingte Mobi -
lisieruugs - Rückstrom in Effekten ansgelöst hatte ,
erfuhr durch die plötzliche Besserung öes
F r a n k e u k u r s e s eine Verschärfung . Die
deutschen Börsen werden immer wieder vom
Mißgeschick verfolgt . Solange der französische
Franken nach unten ging , drückten Besorgnisse
vor scharfen Preisunterbietungen seitens der
belgisch - franzöfischen Werke aus die Kurse der
deutschen Jndustriepapiere . Jetzt hat die scharse
Besserung des Franken als Folge der englisch -
amerikanischen Kredite zur Stabilisierung des
Franken einen Hagel von Zwangsverkänsen u .
von Selbstcxekutionen über die deutschen Bör -
sen ausgebreitet , unter Kesselt Wucht die an und
für sich sehr geschwächte « deutschen Effekten -
markte erzitterten . Die Baissespekulationen
in Franken haben nicht nur der Börse , sondern
anch dem Warenhandel , besonders dem Metall -
Handel , schwere Verluste zugefügt , die auf einen
neuen Aderlaß der unter Kapitalmangel leiden -
den deutschen Wirtschaft hinanslanfen . Um die
riesigen Differenzen für diese Franken - Spekula -
tionen bezahlen , um neue Einschüsse für noch
lausende Baissenengagements in Franken per
spätere Termine leisten zn können , mußten nicht
nur in Deutschland , sondern auch in Holland ,
Deutsch - Oesterreich und in der Tschechoslowakei
große Essektenmengen liauidiert werden , die , so -
weit es sich um deutsche Effekten handelte , einen
Mark trafen , der von hochgradiger Unsicherheit
über den Umfang der Verluste an Franken er -
füllt war . Tic Baissepartei verstärkte dieses

Angebot noch durch umfangreiche Blanko -
abgaben , und die Bankkommissionsgeschäste , von
Sorge über manche Kundenengagements erfüll «,
waren darauf bedacht , disse Engagements ab¬
zugeben , um für alle Fälle gerüstet zu sein .

Diese Börsenkrisis ging , wenn man die innere
Schwäche der deutschen Börsen berücksichtigt , vc
merkenswert schnell und ohne größere Zwisten -

fälle und Zahlungseinstellungen vorüber . D >c
börsentechnische Situation änderte sich
schnell , als der März - Termin am Markte des»
französischen Franken überwunden war . -̂ , c
mehr oder minder unfreiwilligen Effektenver -

käufc hörten auf , die Bajssepartei schritt in e »tt-

gem Tempo zu Rückkäufen , zumal sich die ■W *

obachtung aufdrängte , daß trotz der überall Herr»

schenden Kapitalknappheit es doch wieder Ef " l«

tenkäufer gibt , und zwar offensichtlich Effekten -

käufer auf lange Sicht . Auch das Ausland , da»
lange Wochen hindurch eine ausgesprochene ^
kehr von deutschen Jndustrievapieren an »cn
Tag gelegt hatte , sandte jetzt Kauforders . Auw
die Großbanken , besonders eine führende Bsr -
liner Großbank , traten auf den verschiedensten
Marktgebieten als Käufer , auf . Auch scheinet
einige Großspekulanten und eine Anzahl führe » '
der Großindustrieller neuerdings Devisen
bestände und Deviseneingänge in Effekten um -

zuwandeln .
Am Ka s s a i n d u st r t e a k t i e n m a r k t c lag

ht den letzten Tagen eine größere Anzahl vo»
Kaufaufträgen vor , von denen jed ^r einzelne
zwar unbedeutend war , die aber in ihrer
samtheit die Aufnahmefähigkeit und die Kai » -

neigung verstärkten . Freilich ist sich die Bon *
weiter darüber klar , daß zunächst einer wirk¬
lichen Answärtsbewegnng zwei gewichtige Mo¬
mente entgegenstehen : Der Kapitalmangel
und die U u g e w i ß h e i t über die kommend ^

»
R e p a r a t i o n s l a st e n für die Industrie .
Kurzfristiges Geld ist an der Börse sehr reich - uv
angeboten , zumal für Devtfenanmeldungen vn
den geringen Devisenzuteilnngen bei den -öa »
ken beständig große Summen stehen bleiven -
Aber au langfristigem Geld herrscht ein ausgc -

sprochener Mangel . Aus diesem Grunde ziehe »
es noch immer weite Kreise vor , flüssige Mittel
lieber langfristig zu hohen Zinssätzen auszu¬
leihen , als diese Mittel in Effekten anzulegen -
Immer wieder hört man an der Börse die Mei¬
nung aussprechen , daß eine Rentabilität , die oe »
jetzt zu erzielenden Zinssätzen entspricht , für «v-

sehbare Zeit aus Effektenbesitz nicht heranszu -

holen sein dürften . Das mag , wenn man w "
dem Bleistift rechnet , richtig sein , aber nicht >»-

l>ss Bank - Konto bietet nach Eintritt stabiler Währungsverhältnisse wieder die vorkriegsmäßigen Vorteile und An¬
nehmlichkeiten. Verzinsung der Gelder bis zum Bedarfstag bargeldlose Verfiigungsmöglichkeit durch Überweisung,
Schecks etc . : keine Umsatzprovision . Wir empfehlen besonders die Errichtung von Rentenmark-Konten , auf denen
wir bei Einlagenvon mindestens Rt . M. 300 , die uns 4 Wochen fest überlassen werden, die Wertbeständigkeit garantieren.
Nachdem die bei den Banken während der Inflationsperiode vorhandene Überlastung behoben ist , sind wir wieder in
der Lage, volle Gewähr für rasche und zuverlässige Bedienung in allen bankmäßigen Geschäften zu übernehmen .
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Jtei mir häufen 9
heisst sparen !

Als Beweis einige Beispiele :

Kostliflic in Cheviot , ganz gefüttert . von Mk , 2 4 00an

JZ.OSttlTVlC in Gabardine , ganzgefüttert „ „ 4; 000 q
Rß (JCJ171 WM teJ imprägniert . . „ „ / Q50 n

f ( *1 ' deut sehe Wolle , mit Bindebänder „ „ j £ 3 *̂ 0 M

Mantel in Donegal , mit Bindebänder . „ „ jL ^ oO
n

6/ ' in Cheviot , mit Tressengarnitur „ „ 8 ? ® „

Westen <» wou * . .. .. 1300 ..

Röcke meliert „ „

Of * Cheviot , reine Wolle , marinen , schwarz „ „ *y * 0 M

Jumper , Blusen , Kinderklei dchen

Auf meine eleganten

Fruhjahrs-Neuheiten
mache ich besonders aufmerksam.

Jtmeob : <§ <Äe7h iiii/tvi ,

Lammformen
Ausstecher
Springbleche
Puddingformen
Reisränder
Gugelhupfformen
Backbleche

auch nach Maß
Tortenuntersetzer
Tortenplatten

in neuen Muslern und
reicher Auswahl.

Adolf Stichs
Scheffelstr . 00 , Tel . 1620 .

wird durch minderwertige Jusätze verdorben ?
„Webers Carlsbader " dagegen gibt selbst mtt
tiner billigeren Sorte Kaffeebohnen ein kräftig**'
wohlschmeckendes Getränk von prächtigem Ton
und vorzüglichem Jfroma . V.

Jfllttn echt mit der „ Xrone "/

Der moderne Führer
durch die Literatur aller Zelten und Völker , aufsehenerregend in .seiner umwälzenden
Methode , unentbehrlich für Lehrende und Lernende , ist das soeben erschienene „Hand¬
buch der Literaturwissenschaft " herausgegeben in Verbindimg mit ausgezeichneten
Universitätspro t'e&soren von Professor Dr . Oskar Watzel — Bonn . Mit ca .
— - - - in Doppeltondruck und vielen FH

Tafeln z . T . in Vieifarbendrnck ,<̂ B aÖ
Jede Lieferung nur Woldmark

ARTIBUS et LITERIS , Gesellschaft för Kunst- und
Literaturwissenschaft m. b . H . , POTSDAM.

3000 Bildern

5? Holländische Kohlen 5?
Stückkohlen , Nufl IV in Fett - und
Magerkohle , Koks , Briketts usw

Förderung Staatsmijnen Limburg jedes Quantum
prompt lieferbar , tranko Landesgrenze . Vertrag

sowie Näheres durch das Verkaufskontor

Alex Schumacher ,
in Dalheim , Rheinl ( Holl Grenze )

Herren -, Burschen - und
Konfirmanden -Anzüge

zu bekannt billigsten Preisen .
WM" Anzahlung gestattet .

R. Billig, Herrenbekleidung ,
Harkgrafensir . 17 .

AllfZÜS ® kür Personen und Lasten

Elektromotoren
jeder Stromart , für alle Zwecke , liefern ab Lager
oder kurzfristig

Hebezeug - u . Motorenfabrik A .- G.
Karlsruhe -Bulach

Drahtanschr . Lift, Karlsruhebilden. Fernsprecher 3544 .

Mr (Sänger,
Redner , Raucher, Epottsleu !«

? el Husten, Heiserfeit , Katarrh
schleimlösend, erfrischend und

durstlöschend.
Iede Schachtel enthält

Gutschein für Ansichtelvofllarten
deutscher Meisterwerke der Kunjl

Stammhau ? : 0 ■ REIS «
37 — 39 Kronenstrasse 37 — 39

Grosse Auswahl
kompletter Einrichtungen u . Einzelmöbel
zu günstigen Preisen .

preiswerte Anfertigung
(fitr Monat Avril)

WSntcl
Strakentteider
.©auötTcibcr
Stufen . . .
Röcke . . . . .

von Mk. 14*— an
„ „ 10.— ..
; ; Jl ;

Krau Gorcnflo , Kaisnstr 13/15 . 3 . St .

Gartenarbeit !
Nut, - und tfierflärteu , Herrichten . Umändern ,

« cnanleae » cmpiichlt sich
K . Lunberger , Gärtner ,

Bcierthein ». Brettestrahe 7S.

cm,f . sich
Iii rill . Hausscl

tifien und Abändern
SriiriM . flnfr . Vorbo »
strafte 20 . IV . erve tezU,
Jltwioc und
werde » aiigcteiiifli
wende , od . z. Knaben « - '
dern »« aearbeitel . , . ,7 .
Haremann .
mcikter . WaIdItr7 »LW - !.

Wäsche
«um Wasche » .
und glickc » wird ana ^
!TS

SchuhmKlhec
nimmt Heimarbeit

Slngrvotc u !>t , 9lt .
ins Incibtnttbufo J ISÜ-

MSbet -SIe»arat » re ». „
Stufwlicrcn und » et» ^von Piano » iachacman
besoxat : Awalicnftr .
S. Stock , links .

Weitzeln
Vrcitestr . 88, 3 <ctcrtj2£li^cueiit . no,. < '^

Osterputz !
ÄffiÄ
ÄÄ -

Rlaviersiimin en
übernimm ! .

Ludwig Schwrlfg «« »
4 ErbnrinzeiratraBc «.

Terephon 1711̂

Höbel haus Maier Weinheimer
■ mm% 0Biii !i !iiiiiiiiiiiiii!>i!iiii — — — -

Karlsruhs
nur Kronenstraße 32.

Besichtigung gerne gestattet .

Auf Straße u. Hausnummer achtelt
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ficht als Hinterland von Algerien gerne Frank -
reich — weil wertlos — überlassen könne . Heute
wissen wir, , daß dieser Wiistengürtel durch daö
französische Bahnprojekt einer Gaharabahn
eine neue Bedeutung gewonnen hat .

Am 17 . -November 1890 bestätigt Herr von
Marschall dann dem französischen Botschafter in
Berlin , dah laut eines von diesem empfangenen
Schreibens Frankreich keinen Einspruch gegen
die deutfch - englifcheu Abmachungen erhebt , wo »
gegen Deutschland Frankreichs Schutzherrschast
über Madagaskar anerkennt . =

nuug zu halten . Das ersaht auch Graf Hätz -

feld sofort : ,Zch verliere die Bedeutung vou
Helgoland keinen Augenblick ans den Augen "

— so drahtet er am 30. Mai 1890 — „würde es
aber gerade deshalb nicht für richtig halten ,
Lord Talisbury , welcher bis jetzt Helgoland
als ein in Wirklichkeit ziemlich wertloses Objekt
für uns betrachtet , über die wahre Bedeutung
zu früh aufzuklären . Es wäre dann keiner -
l e i koloniale Konzession mehr dafür zu erlau -

gen und wir müßten , um die Insel zu bekvm -
inen , bedingungslos alle hiesigen kolonialen
Forderungen bewilligen .

"

Im Juni uene Schwierigkeiten . Salisbnry
zögert . Herr von Marschall drängt , Graf Hätz -

feld wird angewiesen , besonders hervorzuheben ,
daß der bedeutsamste Erfolg eines solchen
Uebereinkommens der sein wird , beiden Teilen
eine Gewähr zu geben , daß nicht unansgetra -

gene koloniale Differenzen Verstimmungen her -
vorrufen , die in unberechenbarer Weise störend
auf die Beständigkeit der europäischen Politik
einwirken könnten .

Noch hat , wie Graf Hatzfeld meldet , das eng -
lische Kabinett sich nicht klar gemacht , welchen
Wert Helgoland mit Rücksicht auf den Ostsee -
kanal für uns hat , dagegen sucht Salisbun , de«
Umstand zu nutzen , daß bei einem dentsch- sran -
zösischen Kriege Helgoland den Franzose » einen
uns uubeguemeu Stützpunkt bieten könne . Graf
Hatzfeld bat darauf die schlagfertige Antwort ,
daß dies gerade ein Grund mehr für deu Tausch
sei und es im wohlverstandenen politischen In -
tereffe Englands liege , einer solchen Eventuali -
tät vorzubeugen , die England unwiderbring -
lich um alle Sympathien in Deutschland briu -
geu und voraussichtlich in eine ernste Differenz
mit uns verwickeln würde .

Am 14. Juni 1890 meldet Graf Hatzfeld dann ,
daß volles Einverständnis und eine Einigung
erzielt sei und so wurde der Bertrag dann am
1 . Juli abgeschlossen .

Dann aber meldet der deutsche 'Botschafter
ans Paris , daß dort der Sansibarvertrag „alle
Kreise überrascht und sehr verstimmt habe ".
Befürchtungen und Kompenfattonsfragen tau -
che » auf , bei denen auch die Wüste Sahara
eine Rolle spielt , die man nach Salisburys An¬

geu an den Sultan iu Witu als unhaltbar und
unbegründet erklärt , da diese Waffen nicht in
uneingeschränkter Menge , sondern lediglich zur
Verteidigung und zum Selbstschutz geliefert
wurden .

Wiederholt wird Graf Hatzfeldt durch Bis -
lnarck angewiesen , die Notwendigkeit hervorzu -
heben , daß beide Regierungen gleichmäßig der
llubeciuemlichkeit einer Rücksichtnahme auf die
häufig unvernünftigen Aeußerungeu der beider -
fettigen öffentlichen Meinungen Rechnung zu
tragen haben .

Endlich ergreift Lord Salisbury die Juitia -
tive , indem er es noch im Dezember 1889 für
sehr wünschenswert erklärt , einige der fchwe -
benden kolonialen Differenzen , namentlich in
Sansibar , burci , eine gleichzeitige Verstäubt -
guug aus der Welt zu schaffen . Die Verhaud -
lungen laufen bis zum Mai 1890. Nunmehr
tritt Salisburu mit fest formulierten Wün¬
schen hervor , die neben verschiedene » Greuz -
regulierungen im Inneren die Uebernahme des
Protektorates über die Insel Sansibar
durch England fordern . Dagegen wollte die
englische Regierung die Insel Helgoland an
Teutschland abtreten und uus das Besitzrecht
über Territorien an der f e st l ä u d i f ch e n
Küste von Sansibar , wo noch der Sultan gebot ,
zugestehen . Wenige Tage darauf antwortet
Freiherr von Marschall zustimmend und be-
gründet Meie Stellungnahme insgeheim damit ,
daß der Besitz von Helgoland wegen des Nord »
ostseekanals militärisch von größter Bedeutung
sür uns sein werde . Diese Wichtigkeit des Be -
fitzes von Helgoland wird in weiteren Geheim -
depeschen immer wieder betont , „da ohne Helgo -
laud der Nordostseekanal keine Bedcutuug sür
unsere Flotte hat ." Ja . Herr vou Marschall
fügt hinzu : „Sollte der Helgolaud -Sansibar -
Tausch von England im letzten Augenblick ab -
gelehnt werden , so würde Deutschland vor der
Tatsache stehen , daß England um keinen Preis
einen Besitz ausgeben will , der nur die eine Be -
beutung hat , im Kriegsfälle als Mittel zur
Schädigung Deutschlands zu dienen .

"

Helgoland ist so zur Hauptsache geworden ,
daß mau bestrebt ist . die Erörterung dieser
Frage durch Publikum und Presse in den be -
scheidenen Grenzen einer gelegentlichen Erwäh -

Die große Politik
der europäischen Kabinette

Morgans politische Bedingungen.
Anläßlich der Ankunft I . P . Morgans in

Paris beschäftigte sich die englische Presse iu sehr
informierter Weife mit den Bedingungen Ame -
rikas für den Frankensttitzungskredit , den Mor -
gan erst in Paris endgültig abschließen soll , uud
für den Poinear ^ bereits bestimmte Zusagen
gemacht haben soll . West min st er Gazette
erklärt , die Nachricht , daß Poinearö sich zur An -
nähme und Befolgung des Sachverständigen -
berichtes habe verpflichten müssen , fei nur „noch
nicht " bestätigt . (Wenn das zutrifft , so versteht
man jetzt , ivarum in den letzten Tagen die Poin -
carS -Presse den Sachverständigenbericht so ge¬
flissentlich als „profranzöstfch " gepriesen hat —
um ihren Herrn zu decken .) Daily Mail ,
aus Paris direkt unterrichtet , zählt in bestimm -
tester Form die Zugeständnisse auf , zu denen
PoincarS jetzt bereit sei :

1 . Als Reparationsfumme nur den
wirklichen Kriegsschaden Frankreichs .

2 . Feststellung der deutscheu Entwaffnung ,
danach Kontrolle durch den Völkerbund an Stelle
der Kontrollkommission .

3. Gegenseitige Garantie - Erklärung
der Grenzen im Rahmen des Völkerbund -
statutes .

4 . Englifch - sranzöstsch - belgischer Verteidigungs -
vertrag unter Verzicht auf eine schriftliche
Militärkonvention und unter Verzicht auf
Schutzverträge für Polen und die Tfchecho -
flowakei .

^ngekrosfen :
Der erste
Waggon

Jleue

ägyptische

Eingetroffen
Einige

Waggon

Reu eingetrofse » :

Ä r; Mtln-Mn
in groster Auswahl .

2vs » ial - Näder . garantiert nicht gelchweihi von
Mk . SS .— an .

MW
" Bestandteile äufterft bittig .

"WW
Besichtigen Sic meine Ausstellung .

« ,h . » ez . ZO»MM , W .«
Empfehle mich im Anfertigen einfacher und feiner

Frauen-BeKleidung
Johanna Kaum , Damenschneiderei

Kror.enstraße ü, I. StocK .

Welcher Privatmann od.
Achneider leiht ein . Hess.
Her̂ n geg . ante Bezah-
Inf», ein . Hachzciw-A »-
üim . mit» . ®toje ? An¬
gebote unter 'J! t . 8278
ins Tagblattbiiro erbet.

Biete reiche Auslände -
rinnen , viele vermög .
deutsche Damen , a . »i .
Einheirat , wünsch, » ei-
rat . Herren , a . ohne Per -
mög. , gibt diskr . AuSk.
Stabrey , Berlin IIS .
Stoivischestr . 48 .

empfiehlt sich im Ansertigen von Witsche
jeder Art .

Spezialitüt : Rnssteuern . MSßiae Preise .

Frau Anna Höpfl
Ziihringerstrafte 30 a, l Treppe.

Verlag C. I . Mittler, Karlsruh» i. S
Rittentrahe 1. Telephon 297.

t et uns sind wlgende Beronenilichuiigen
tatistischen LandeSamtS iiber die lebten

WahKn in Saöen
erschienen
DieWahlenzumReichstag am «.«. I»SU

in Baden . 8V Seiten mit einer tlarte .
Gotvmark t .—.

Die Wahlen zum Aadischen Landtag
am S« 10 . 1921 - 1!)7 Seiten mit einer
Karte . Goldmark 1 .50.

ssranenwahle » . lUeber die Deutschen
NationalvcrsauimlnnaöwahlenlnBaden .
die Badilchen Gemeinde - , BezirksratL -
nnd Kreisabgeordnetenwahlen und das
Srauenwahlrechti . Aoldmark t .- .

50 Psnnd
. Zentral ' Heizungen -

Narag - Stockwerks- Heizung
Küchenherdheizung für Landhäuser,

Lager in Heizkesseln
Radiatoren — Dampfarmaturen
Schweissen von Kesselgliedern

100 Psund

Bäder
100 Psund Most-
rofinen ergeben
300 « tr . MostKur - Anzeigen

finden weitestgehende
Verbreitung durch das

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und von uuS .

Versand nach
auswärts .

Bevor SIE Ihre EINKÄUFE in eleganter

machen, überzeugen Sie sich bitte erst von
der Preiswürdigkeit unseres gut sortierten v *S8jj>

Konteknons-Lagers . \

Windjacken - Sporthosen \
Regen - Mäntel aller Stoftarten \

Konfirmanden -Anzüge 1
besonders preiswert .

In der Spezialabteilung tiir erstklassige Maßanfertigung
ist das StolÜager in

Fr ühjahrS 'Neuh eiien
vom einfachen bis zum verwöhntesten Geschmack reichlich sortiert und
können Anfertigungen (auch aus beigegebenem Stoff) in bekannt tadel¬
loser Verarbeitung zu äusserst billigen Preisen ausgeführt werden.

Kaiser-Allee 149
Die Ware wird abgeholt u . wieder zurückgebracht,
Auf Wunsch wird persönliches Beisein gestattet.

Möbel
Speisezimmer , Herrenzimmer , « chlasjim -
mer , Äiicheneinrichtunaci, . Twlomaten -

sehre - btisihe in reicher Ausführung
nur QnalitittSware .

j^ öbelgciireiner Höllig , Sofienstr . 30 .

Stückware , Läufer, Teppiche ,
in großer Auswahl .

Auf Wunsch lassen wir das

Legen durch eigenen tüchtigen
Fachmann ausführen .

233 Kaiserstrasse 233
Ecke fiitschsttasse
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Peingold - Hypotheken
in jeder Höhe zwischen Mk . 300 bis 16000

nach Wahl der Zeichner
auf nur erstklassige Objekte

bei
hoher Verzinsung laufend gesacht .

Grund - u.Hausbesitzer Verein e.V.
Geschäftsstelle Lessingstrafle 10 , Telephon413 .

Fabrikanten -Ehepaar
sucht aus sofort

elegant möbliertes

loüti- iinä SWWml

Suche meine gut erhaltene !» Zimmer -
Wohnung gegen eine

i ZUW -M «
zu tauschen .

West- oder Südweststadt bevorzugt .
Angebote unt . Nr . 8283 ins Tagblattbüro .

Z BDro - Rlun
in Mühlburg oder Weststadt sofort zu mieten
gesucht . Gefl . Angebote unter Nr . 8175 ins Tag .
blattbüro erbeten .

Burnus
das organische Wäfche-Einweichmittel, verbilligt das Waschen bedeutend, weil
man damit erheblich an Seife und Feuerungsmaterial spart, und es schont

die kostbare Wäsche mehr als jedes andere Verfahren . Darum

Seine Wäsche ohne Vmmus !
Zu haben in den einschlägigen Geschäften . Mhere » durch Iailinger -Wert« A . - S ., Berlin TtX& Z

Büro -Chef
für Generaltßentur aller Ven - Brancften,
der mit allen in den Betrieb einer Veis -Generalagtr einschl .
Arbeiten bestens vertraut ist , besonders auch die Buchhaltg ,
beherrscht , gegen gute Bez gesucht Nur energ . Herrn mit
besten Zeugn . und Empfehlungen , die in der Lage sind , den
Generalagenten voll zu vertreten , wollen Bewerbungen einreichen
unter Nr. 8253 ins Tagblattbüro .

Große süddeutsche Tageszeitung sucht einen bei der
hiesigen Geschäftswelt gut eingeführten Herrn als

Anzeigen -Alipisiteur
Nur bestempfohlene , an intensives Arbeiten ge¬
wöhnte Herren wollen Angebole mit Zeugnis¬
abschriften , Lebenslauf u . Photographie einsenden

unter Nr. 8888 dieses Blattes .

Infolge Verlegung unseres Geschäfts nachauswärts suchen wir nir eine

WW .SWWW
mit guten buchhalterischen Kenntnissen , die
auch mit Kassensühiung vertraut ist it . bisher^ ertrauensvosten inne hatte . Stellung . Gest.Offerten unter Nr 8160 ans Tgblbüro erbet .

Verkäme

allerorts , bat stets su
verkaufen.

Georg Fieischmann .
. ingustastr . 9 . Tel . 2724.

5 -7 Bürorfiume
in guter Lage zu mieten gesucht .. Als Tausch
können zwei große Büroräume in unmittelbarer
Nähe der Hauptpost abgegeben werden . Angebote
unter Nr . 8290 ins Tagblattbüro erbeten .

Lagerraum
in der Nähe der Hauptpost sofort
oder zum 1 . Juli zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 8289 ins Tag-
blattbüro erbeten .

Kapitalien
©elO-Satieüen «W-
Kriegstr . 80 ö. alt . « hf .
Ackermann. Tel . 551« .

finden Sicdurch Ka .Wo .Ge .
Stefanienstr 76 , Tel . 1210
1000 Mark auszuleihen .
Angebote unt . Nr . 827:!
ins Tagblattbiiro erbet .

In die

Buchhaltungsabteilung
einer hiesigen Großhandelsfirma wird ein

Fräulein
das bereits ähnlichen Posten bekleidete , auf
sofort gesucht . Bedienung der Schreibmaschine
erwünscht . Angebote mit Zeugnisabschriften unter
Nr. 8282 ins Tagblattbüro erbeten .

Wer würde einem Ge¬
schäftsmann

1500 Goldmark
leiben geg . gute Sicher-
beif . Angebote unt . Nr .
8255 ins Tagblattb . erb.

Oesseutl. Bersteigernna
gegen Rarzahlung .

Znndsache» v . 4 . Vier -
teliahr 192? und nnan -
dringliche Güter , dar -
unt . Tamenuhren , Pbo-
togravhenavvarat , Fern¬gläser . Svcltroskov ,
Autoschlaumc. Kinderwa -
gen . Weinfässer werden
am Donnerstag , den 3. ,
Freitag , den 4 . u . Don -
nerstag . den IN. Avril
1V24 . vormittags 8 Uhr
und nachmittags 2 Uhr
beginnend , in dem !ver -
steigerungsraum Karls -

ruhe , Hanvtbahnhos
( Eingang Maraubalin -
hoss meistbietend verstet-
gert . Die besonders ge-
nannt . Gegenstände wer-
den Donnerstag , den g.Avril , von IN Uhr vor-
mittags an , ausgeboten .

Karlsruhe , den 25.
März 1924.
Rcichsbahndirektiiin —

Zu,vermiete
Möbl . Zimmer auf 1 .

Avril zu vermieten bei
Schneider . Sosienstr . 85 ,
2 . Stock .

Tausch.
Schöne 4 Zimmerwoh -

ttuttn in d . Oststadt geg .
4- od . geräumige schöne
3 Zimmerwobnnng ans
alsbald oder 1. Juli
wird angeboten . Anac-
böte mit Preis unt . Nr .
8082 ins Tagblattb . erb.

Wohnuras-TauMi
Karlsruhe - Hamburg

Hier werden sofort z.
. ersügung gestellt 4— «!

Limmer m. Nebengelafi .
beste Lage. In Äam
bürg werden verlangt
ca . 5 Zimmer m . Neben-
räumen , Gegend Roter
Baum . Angeb. » . Nr .
8231 ins Tagblattb . erb.

WIMWIM
leere und möbl. Zimmer .Wohnungen . Räume al-
ler Slrt. ^Sa . Wo. Ges ..EtetanienN . 7fl . Tel 121N.

Wohnungen
sowie Wohnungstausch
„ Globus " Kaisersir . 24.9- ' , 1 und 3— '">7

Wohnungen
im u . ohneTausch . Büros ,^ ager etc . d . Büro Degen -
seldstr. 8 IV v . 9 — 1> Htir.

Kinderloses Ehevaar
such« Wohnung .Angebote unt . Nr . 82ß5in? tagblattbiiro erbet.

SWoi, 8—4 Z . -Wohn.
v . fg . Ehevaar geg . gute
Bezahl , ver sos . od . spät,
ges . Bordr .-Karte vorh.
Angebote mit . Nr . 8287
ins Tagblattbiiro erbet.

Nliwrwobini
aus sofort od . b . 1 . Juli
zu mieten gesucht . Vor -
dringlichkcitskarte vor :
banden . Evtl . wird 3>ioli=
nung instand gesetzt.Angebote unt . Nr . 8274
ins Tagblattbiiro erbet .
MI . 3- 4 3 . -DMg .
mit Küche von jungem
Ehevaar «Direktor » für
die Sommermonate ge-
sucht sür sofort. Gegend
Mühlo . Tor od . Küb-
ler Krug . Angebote unt .Nr . 8232 ins Tagblatt -
büro

? inb . , kinderlos. Ehev.
sucht. 2 Zimmerwohnmig
Bordringlichkeitsk . vorh .Wohn . w. instand gesevt.Angebote nnt . Nr . 8277
ins Tagblattbiiro erbet.

Werkstatt
Parterrezimmer fof . ge¬
sucht : Amalienftrahe 12 ,:i . Stock . (Banzmnnn.

Zimmer
Leeres Zimmer mit

Kochgelegcnh . f. Braut -
paar in Mittel - o . Süd -stadt für sofort gesucht .Angebote unt . Nr . 8225ins Tagblattbüro erbet.

Kapitalaulagen
und Einlagen

bis 6 % Monatszins ,Aktien zu verlausen .
Aug . Schmitt . Bank -
Kommiss., Karlsruhe ,

Hirschsir. 43 . Tel . 2117.
Gegr . 1879 .

bei

Wir suchen eine größere Anzahl

Modistinnen
sowie

geüb . Näherinnen
zum sofortigen Eintritt .

Ferner stellen wir zu Ostern einige
Lehrmädchen

WerKstätte feiner Lederhute G. m . b . H .
Kaiser -Allee 25 — Telephon 1077

AWitNSWltz .
ÄM Mmw
M. Ackermann. Tel . 5516.
.sttienilr . 8G b . alt . Bhf .

Eueres
, ehrlich.

für den Haushalt auf
sofort aelucht, das zu
Hause schlafen kann.Durand , Douglasstr . 26.

Suche auf 1. od . 15.
Ajiril ein zuverlässiges

>en. d . kochen
kann , zu klein. Familie .
Borznstell . tägl . von 3
bis 5 Uhr . strau Ober
kirchenrat Ravv . Krieg
strane 4» . I.

Fleifnaes . ehrliches
Mädchen

für sos. gesucht . Marie -
Alerandrastr . 11 , ? aden.

Leeres Zimmer
in gut . Hause, heizbar,von bernsstät . Herrn auf
1. Avril oder sväter

zu mieten gesucht .Angebote nnt . Nr . 8258
ins Tagblattbiiro erbet.

beeres Zimmer
mit separatem Eingang
ver sofort in der Süd -
stadt f . ruhiges Eugros -
Geschaft zu mieten ge-
sucht . Angebote unter-)U. 8247 ins Tagblatt¬
biiro -erbeten .

Wo findet alleinstehen-
der veiis , Beamter in gt.Hause bei alt . Ehevaar
od . einzeln . Person ein

leeres Zimmer ?
Angebote nnt . Nr . 827V
iii 8 ' Tagblaitollto erb t̂ .

Zimmer -Gesuch .Danermieter — Hauvt -
lebrer — sucht i od. 2
gut miibl. Zimmer in
ruhig . Hanse sofort od .fvater . West - od . S '/d-
weststadt bevorzugt. An-
geböte unter Nr . 8272
ins Tagblattbiiro erbet.

^ uiia ., solid . Ehevaarsucht ein möbl . Zimmer
mit Kochgelegenh . , mögl.in der Nähe i> Bahnhof
od . Beiertheim . An« , u.Nr . 8270 ins Tagblattb .

ftftv 1 . Avril od .
später tüchtiges

Allein -
Mädchen

m . gutenZeugnissen ,das gut bürgerlich
kochen kann , in klei -
ner . Haushalt tags -

über gesucht ,
» ritz Rolf Wolff .

Kriegsstr . 47 .
Borzustell . 2—5 Uhr
DurlacherAllee !13.l.

Wege» Heimbenif »»«wird fleiiiiaes . ehrliches
Mädchen

gesucht sür Küche und
Haushalt .
_Jtats erstraft e 174. III .

Gesucht wird z. Stüde
einer hockbetagten Fraueine ehrliche , znvccläfs.Pcriönlichkeit gegen ge-
meinsames Heim. Nah .
Redtenbacherstrafte k>. l .

Wir suchen siir alle gröberen Städte nnd B ?-
zirke tüchtige Herren zur Nebernahuie der

Allein -Verlrelnng
unseres konkurrenzlosen Haushaltuugs - Masfen-
artikels für Schrubber - « . Stielhalter , D . R.G.M .
ert . Pat . a . einzigartige Neuheit . Erford . für Lager
2NN—1000 G .- M ., je » ach Bezirk . Für Muster 1 M
erforderlich .

Schreibmaschinen - und Metallwarenfabrik
Wilhelm Frank , Augsburg III .

Frankfurter erste

kleiSerAff ! exMare«gk0Sl!linijlWg
sucht hranchekundigen . seriösen , bei der Kund -
schast nachweisbar bestens eingesührien

Herrn als

Vertreter
Vorstellung am Mittwoch , den 2.Avril
9—11 Uhr im Schlosjhotel. Näh . b . P

. vorm
Portier

Tüchtixe , redegewandte

Akquisiteure
für Tageszeitung und ftärefibuch

die über tadellose Garderobe und gute Lokal¬
kenntnis verfügen , per sofort gesucht .

Anmeldung Hotel Germania beim Portier ,
2— 3 und 6— 8 Uhr , mit gen. Adresse .

Putzfrau
saubere , sür tägl . abends
eine Stunde und Sains -
tags mittags vier Sid .für gröberes Büro sos .
ges. Angeb. mit . Nr . 82fi;l
ins Tagblattb . erbeten .

Vertreter ! ^
Radium -Licht M 4 , Uhr
wie eckt Wold , drei Dek-
kei . Jt 12 , frei Nachm.

P . Holfter . Breslau .
Vu 898.

jaraiRnrosKmiiTa

Apotheker -
Pra »ti«anttin >

kann eintreten .
Einhornavotheks

Dnrlach , Marktplatz .

MMR
i2 öahre alt . ledig , aus
der Kolonial - . Delitates -
seu - , Soirituosenbranche .
sucht Stellung als

Deträufer, WM
per 15 . Avril . Wäre
nicht abgeneigt , einen
Reisevosteu zu überlieft-
ine« , da ich bei betr.Knuden beiiens einge¬
führt bin . Angebote «nt.Nr . S288 ins Tagblatt -
i'üro erbeten.

Abgebauter Beamter
sucht Stellung als

AMiewM ,
WWW

oder sonstigen Austen-
dienst. Angebote u . Nr .828l iuS Tagblattb . erb.

Gew . Bankbeamter
ans guter Familie , mit
Abitur ii . mehrjähriger
Bankvraxis . in allen
Büroarbeiten » . im Ber -
kehr mit der Knndschast
best , erfahren , abfchlnn-
u . bilanzsicher sncht versofort oder sväter
Vertrauensstellung

gleich welcher Branche .Angebote unt . Nr . 828Nins Tagblattbüro erbet .
WMWMWMZ

Eine Patent - Achsen -
» avsel verloren gegan-
?c? b iÄ ?.

CU '• na" '

An hervorragend . Süd -
oillaae d . Turmbergs m .
Blick aus den Sckwarz -
wald ist ein 10 Ar gro-
ster , vollständig anqe-
vslanzter und cingesric-
digter

Garten
mit eingerichtetem Gar -
tenhans nnd Wasserver-
soraung zn verkansen .Gelegenheit z. Anscklns!von elektrischem Licht ».zur Arondierung des
Geländes durch Zulauf
von Wald ist geboten.
^ Näheres durch Divl ^
Ing . Frit ; Siohler . Ar-
wltekt . Blinncnstr . 2 .

Atlker , Weßltllilt
« . Lststadt billig zu ver-
kaufen oder gegen Haus
ZU vertauschen.
Heber le
neues Sdilafzimmer
m . Matratzen bill . z. verk.Gutt . Mren . Vtöbeltavez .,

-schillerst ! afic 34.

Guter Tuch- Frack mit
Weste 20 .«f . Tuch-Geh-
rock 18 .// . tadellos . An¬
zug. 15—18 Jahre . 16 M.braune Breckcs-Hose . 15b . lb I ., f . 6 ,<f . blauerDamen -Gummimantel
7 M- eleg . blau . Seiden¬kleid Sir . 44 s. 18 .M,Ktnet brauner Damen -
strohhnt N M, Trauerhut .Herrcustr . 20. t Tr .

Gut erhaltene !
Herrenrad

zu verkaufen :
Kreuzstr . 22 . 3 . Stock .

Gasherd , „'
amm..bereits neu . weg . Weg -

Zug . zu verkaufen : Karl -straste 29» , varterre .
Zu vertaufeii .Eiuc cinfvänn . . leicht .Äwgeii ii . eine Fauche-

Pumpe in gut . Zustandevrciswert zu verkaufen :Rintheim , Hauvtstr . V8.
Engl . Getriebemotorrad .B -S .A .. 4,2 PS . , in . Sei¬
tenwagen . zugelassen n .versteuert , nebst Ersatz-teilen s. 1400 M zu verk.Z » erir . im Tagblattb .

Achlnng!
Kleingärtner Siedler

Grünes Garleumöbel .

IKeKOMOe
zu verkaufen :
Ettlingerstraste 29 . III .

lafelklnvier . Schnli -
macher - Mähmaschine .Grammopli . m Pl . z. vk.Boll , «̂ erivigstr. 25 V.

Matratzen
tteue, bess. , v . 45 .ii an .K öhler . Sck ü tzenstr . 25.
Z« verlausen gebr . ab.gilt , erhalt . Glasschrank ,t. Konditorei od . .Kaffee

geeignet. Angebote an
Eruft « chock . Dnrlach .Hauvtstrafte 77.

« chöner Plüschdiwan
ii . eich . Bücherschrank v .Privat 3it verlaus . Adr .im Tagblattb . zu ersr .

Bett mit Matratze
uiw eine Waschkommode
billig zu verkauf . Adr .im Tagblattb . zu erst .

Weites Damastgedeck,nie gebraucht. Ia Qua¬lität , Tischtuchgr. 334 m ,12 Serv ., Monogr . B . S .,fof . f. 55 Gold m . zu ver¬kauf. Anznf . 2—7 nachm.Wo,, sagt das Taablattb .
Aühmaschiue

gebrauchte, wird billigabgcgcdcn: Beiertheiiner
ee Ii, Himmelheber .

Elegante Erepe -de-chineBluie . Große 42, zuverkansen : Klanvrecht-
strafte H7, 2 . Stock .
'iilfe loiiffüOet
gegen Höchstgebot zu ver-
s/" lfen . Angebote unt .Nr . 8275 ins T aablattb

Ein
zu verkaufen bei ömil
Gnthmanu . Schmied tnAuerbach. A . Ettlinaen

Zu verkaufen :
1 5s2 .ffirfA 9 ,,elwc und1 trachtige Ziege~ i. - Neureitt , Hauptftr . 65

Zuchkfchweiue
S ,^ onat alt . verkauft :
TjRenieut , Jpauvtftr . 14 .

r
Ferhelscfiiseine

hat abzugeben Gutsver -
waltung Scheibenhardtbei Karlsruhe .

Lp . Zutfittauben
verkauft : Beiertheim ,Breitestraste 83.

Bruteier
von Goldwnandottes zu
§?6e? : » eiertheint ,Breitestraste 83.

IWMM »
B a u v l a b .für Einfamilienhaus ge-eignet , zu kaufen ges.Angeb. . in . Lage, Gräfte« . Preis unt . Nr . 82«8ins Tagblattbiiro erbet.

piano
gut erhalten , sofort geg .bar zu kaufen gesucht .Angebote unt . Nr . 8241ins Tagblattbüro erbet.
Herr.-Gummimantel

zu kaukeu gestickt . Au-
geböte unter Nr . 828kIns Tagblattbüro erbet.

Adler
Fdeal

Continental , gebr. , s. gut

Mle Mske m \t

und Sveicherkram.9 . Zimmermann .Markarafenstrafte I .

Häufer -Verkauf .
W ?a

°
Sm

°
ekr»

sehr vrciswert . . . f tntiEinige bessere G-schästshäuser . darunter
Nahe Mühlbnrger Tor zur -välste der Fri ™

schätzung , auch einige auswärts ottim
M . kübler » Zwmobilienbüro.

Baifchstrahe « Televfton

ßlflthner - FlflgeJ
gut erhalten , wegen Platzmangel vrciswert »u
lausen , ju erfragen im Tagblattbiiro . -

Großer
Bücherschrank

zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 7964 ins Tagblattb-

$oiif gesacht
Besseres Etagen -Serrschastshans mit mindest "^
' ■ " " " _ 11

1 1 auch « illa «nli^oder 7 Zimmerivohnung evtl .
üdweststadt oder Nähe Müblbnrgerten Käufer ge,nchk .

An«, unt . Nr . 828.5^ OM -rasch entschlossenem guten Käufer genickt,
wohnnng vorhanden .

" ~ "

Ankauf
von Gold - . Silber - und

Platingegenständen .
Brennttifte . (^old- und

Silvermiinzeu .
Ziegler ,

Akademiestrake 26 .

Unterricht
flathhiffeftunden

in Latein , Griechifch ,Englisch und Geschichte
erteilt cand . vhil .

Kriegstrastc 11« , III .
Gründlicher deutscher

Sprsdiiinterriä!
Stilbildniiq . Svrech- u.
Redeübungen .

Robert Schinzinger .

erteilt Untcrr . in «*& ,,
zös. u . Engl ., au» M
bilfestunden an
zu maktgem vre "-- ^
aebote unter Rr . °

ict.ins Tagblattbiiro ^ ^

Borbeceitutig
Mlolexmen iLjB

öfaotsjjröfunflpo r

notttmen . Anaeb
Nr . 8010 ins Tag° l°"
büro erbeten . - -

ZvWiieitt'Schilie
EtntA

°
1ed? nK

-L

? rivatlehrer mit Handels -Hoehschulbildttog 1^ ^meister a O j unterrichtet im ^laschtnen »cnrei
und Ltenographie 8tol ?e-8chre ^ . Näheres i®
blattbüro . -

An einem Kurs

Kflnstlerßcher Tanz
Rhythmiftfie Gymnastik (m

'
=ÄJ

können sich noch Teilnehmerinnen anmelden.
bei Paetzet , Kriegstraße 184.

Näher*

Gretel Richartz
Dr. -Ing. August Finter

Verlobte
Barscheid

Reg.-Bex. Düsseldorf
Schlebusch-Manfort

bei Köln
30 . März 1924

Danksagung.
Für die vieleft Beweise berzlicher Teil¬

nahme an dem schmerzlichen Verluste inemei
lieben Frau und Mutter

KaroUne Isop
geb . Schmidt

sprechen , wir auf diesem Wege allen Freun¬
den und Bekannten herzlichen Dank au« '
insbesondere dem Herrn Sfcadtpfarrermeier rür seine tröstenden Worte , sowie dem
„ Gesangsqnartett Rheingold 4' für den eriie-
bebenden Gesang und der , .Bürgergesellsc 'iaI1
Bären 4 Oststadt .

Karlsruhe , den 29 . Märr 1924.
Die tieftraueroden Hinterbliebenen :

Anton Isop und Tochter Ir®a I

X J. Finkelstein %
Hartholz
AnMolz
Sclwartenliolz

Brenn -Torf

G. m . b . H.

Anthracit
NußKohlen

StücKKohlen A . . . . . ,
EiformbriKetts SC!llfliß (fßllOtl!ßlI

BraunK. -BriKetts

Grudekofts
Fettschrot

Koks
in allen Größen .

Braunkohlen
Fettschrot

Prompte Bedienung . Erstkl . Qualität . Billigste Preise .

Büro : Fasanenstr . 6 . Telephon 2575 u . 2875 .
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der ? aac . die jetzigen fiofien Zinssätze
, vS io

"
;^ e.n - Daö Ausland aber , dessen Zins -

Jäntite aerinaer sind als die deutschen ,
•3rfet Tages vielleicht doch wieder sich
\ to

'
„
r deutsche Andustriepapiere interessie -

:!>uftrii ?' e Aussicht vesteM . daft die deutsche
i» ra , :Ue einigermaßen lohnende Rentabi -

» ieki,;
0 obmtrft » eine Rentabilität , die dann

. so stark gewichenen Kursen ein be -
* •Heltes geben könnte . —r —

berliner Produktenbörse .
' 29- März . Nachdem gestern die
i(|% üisVt ^ r Getreide sich belebt hatte und

die angebotene Lagerware zu erhöh -

i umgesetzt worden war , gestaltete
? »ebn . - ^ die Tendenz bei eher geringerem
1 $to«)t r ^ 'ür Weizen und Rvggen zahlte

oviu
S«te

"
» Vvn

J „> a:
m

NettPreise als hier zu erzielen
. Gerste war knapp angebotene

-'.®nre weiter begehrt . Für Hascr
nnVc1 ' die Nachfrage vom Unland auf das

% r > Ufl &nrc Material . Mehl war bei
ragy fester , Kleie vielfach begehrt .

^ Nvtierungcn : ( Preise iu Goldmark
Zentner Getreide oder 1 Doppelzentner

&
Jir Ct3ett 171—176, Tendenz fester . Marli

r» . 171 —176. Tendenz fester . Markt
' T

"
- Pommer scher

Märki -
Roggen

Sommergerste 108—178,
Märkischer Safer 125—103 ,

,;ifet ,Wer Hafer 122— 130, Mecklenburgischer
5S2? cv

"~ \ 30, Tendenz sehr fest . Weizenmehl
? denz fester . Roggenmehl 21—23 .5,

Sttet.
5 leitet . Weizenkleie 10.80, Tendenz

5>vs jj1n
Jio 8ften £ lete 8.5—8 .6 Tendenz fester .

^ iotlirr ?20 - Leinsaat 410—415 , Tendenz still .
%' iWt „

6fen 20—27, kleine Speiseerbfen 10 bio
- tt6r>h,.

r e r &fc tt 13 .5—14 , Peluschken 12—18 ,
'»in,

™en 16—17 , Wicken 14—14 .50, blaue Lu -
rMlR i 8' Seradella 15 .5—16.5 . Rapskuchen

"•10. Leinkuchen 22—23 , Trockenschnitzel

3t | &;
8

ustrie / Handel / Verkehr .
N/Ä auf der Frcuiksurter Messe .. Die

>'
,
' " üen für den Während der Frank -

Kfjiflhrgmeffe vom 6. bis 12. April statt -
1®". " Radio -Tag sind nunmehr abgefchlof -

rS ?iT. Urogramm fetzt sich wie folgt zusam -

i x den 6. April : Bormittags 9 Uhr
Ms z „des Deutschen Funkkartells . Nachmit -

, »>!chi>„ ! Generalversammlung des Südwest -
,tt8äabp ? aöioklubs . Abends 8 Uhr Eröff -

- Utö mit Vorträgen von Staatssekretär

Dr . Bredow und Dr . Lertes . Montag , den
7. April : Von vormittags 3 Uhr ab Borträge
über wissenschaftliche nnd technische Probleme
der Radio -Telegraphie und -Tclephonie . Re -
serate haben bis jetzt zugesagt : Dr . Rukop , Dr .
Efau , Dr . Puugs , Ober -Jugenieur Carl
Schmidt , Dr . Deuker , Dr . Albrecht u . a . Nach -
mittags 3 Uhr : Besichtigung der Radiomesse .
Nachmittags 5 Uhr : Besichtigung der Sende -
Anlagen der Südwestdentschen Rnndsunk -Dienst
A . - G . Abends 8 Uhr : Gesellschaftsabend im
Palmengarten .

Teilnehmerkarten können nur an fachlich
interessierte Persönlichkeiten abgegeben werben .
Sie sind zum Preise von 20 Mark bei der Li -
tcrarischen Abteilung des Messeamtes erhältlich .
Mitglieder von Radioklubs können nur durch
deren Vorsitzende angemeldet werden . An
diese sind besondere Einladungen versendet
worden . Alle Anfragen , durch das Meßamt
Frankfurt a . M

Märkte.
Die Lage am « affeemarkt . sMitgteilt von

Morris A . Heß Hamburg 8 . Der Kaffemarkt
verkehrte in der abgelaufenen Berichtswoche
unter Schwankungen in gut behaupteter Hal -
tuug . Dem stärkeren Kursrückgang in Bmsi -
lien ist wieder eine Aufivärtsbewegnng gefolgt ,
so da « die Forderungen annähernd den höchsten
Stand der letzten Wochen erreicht haben . Der
Abzug ins Jnlanö sowie die Platztötigkeit b ! ie -
ben beschränkt , doch macht sich in den letzten
Tagen etwas mehr Nachfrage , besonders nach
verzollten Kaffees , die sich heute gegen transito -
Ware sehr günstig stellen , bemerkbar . Letzte No -
tierungen je nach Qualität nnd Beschreibung :
Santos ffnperior bis extra -prime ) 1 .6V—2 Gm .
gewaschene Zentralamerikaner 1.95—2.50 Gm .
per Vi Kilo , roh , verzollt , ab Lager Ham -
bürg .

Zu der Weinversteigernng des oberbadischeu
Weinbauvereins sind bereits 950 Hektoliter Faß -
wein und gegen 10 000\ Flaschen angemeldet
worden . Die Weine entstammen den Jahr -
gängen 1919, 21 , 22 und 23 .

Schweinemarkt in Durlach vom 29 . März .
Der Markt war befahren mit 105 Länserfcheinen
und 63 Ferkelschwetnen . Verkauft wurden
60 Läuferfchweine und 63 Ferkelschweine . Preis
per Paar Läuferschweine 43—70 Mk ., Ferkel -
schweine 30— 45 Mark .

Der Schweinemarkt von Rastatt hatte einen
langsamen Geschäftsgang zu verzeichnen . Ver -
kauft wurden Länser pro Paar 60—100 Gold -
mark . Ferkel pro Paar 30—40 Goldmark .

Allgemeine Wirtschaftsfragen .
Die Esfektenprovision.

Die Berliner Bankioelt erklärte sich uuter
Aeußerung ernster Bedenken damit einverstan -
den , daß vom demnächstigen Zeitpunkt der
Stempelermäßigung ab die E f f e k t e n p r o v i -
fion u . a . für Aktien anf die Hälfte er -
mäßigt wird , demnach für Privatkundschaft
von 2 auf 1 Proz ., für Bankierkundschaft von 1
auf K Proz . Die Stempelermäßigung ,
von der man hofft , daß sie sich noch ans andere
Tarifpnnkte erstrecken werde , sei allerdings für
Aktien auch nur einer Halbierung gleichzu -
schätzen . Das sei zn wenig , um das Geschäft zu
beleben . Wie schon erwähnt , soll der Kunden -
stempel von 3 anf 1K Proz . , der Händlerstempel
von 0.60 auf 0.40 sinken . Ein Vergleich mit dey
Vorkriegsverhältnifsen bekräftigt das : Im Frie -
den machte der Stempel etwa ein Drittel der
Provision aus , jetzt wird umgekehrt die Provi -
sion nnr zwei Drittel des Stempels betragen .
Diese Umkehrung kennzeichne in gewisser Be -
ziehung die UnWirtschaftlichkeit des Kommis¬
sionsgeschäftes . Zunächst bleibt die Verordnung
des Finanzministers abzuwarten ; möglicher¬
weise wird sie noch zum 1 . April zurecht kommen ,
jedoch ist es nicht sicher .

Abführung von jiltinbeträgen im Uebcr -
wcisungsvcrfahren bei dem Steuerabzug .
Seit dem 1« Januar 1924 sind Arbeitgeber , die

zu Beginn des Kalenderjahres mehr als drei
Arbeitnehmer in dauerndem Dienstverhältnis
beschäftigen , verpflichtet , den Steuerabzug im
Überweisungsverfahren durchzuführen . Da die
Abführung der einbehaltenen Beträge an die
Kasse deS Finanzamtes dreimal monatlich <5.,
15. nnd 25. ) zn erfolgen hat , ergeben sich bei
Arbeitgebern , die eine geringe Zahl von Wochen -
lohnempsängern beschäftigen , für die einzelnen
Abführungstermine vielfach nur geringe Steuer -
betrüge . Zur Vereinfachung hat sich der Reichs
finanzminifter , wie uns die Steuerabteilung der
Handelskammer Karlsruhe mitteilt , damit ein -
verstanden erklärt , daß die einbehaltenen
Steuerabzngsbeträge , wenn sie in einem .Äalen -
dermonat für die sämtlichen bei einem Arbeit -
geber beschäftigten Arbeitnehmer den Betrag
von 12 Goldmark nicht übersteigen , spätestens
am 5. des folgenden Kalenderrnonats abgeführt
werden . Sofern jedoch die in einer Monats -
dekade einbehaltenen Beträge allein oder z»sam -
men mit den für die vorhergehende Dekade noch
nicht abgeführten Beträgen 12 Goldmark über -
steigen , so sind sie zusammen mit den etwa rück-

ständigen Beträgen am Fälligkeitstermin für
die Dekade abzuführen , in der der Betrag von
12 Goldmark überschritten wird .

Beispiel : Es sind einbehalten worden ? am
7., 14 ., 21 . und 28. März je 7 Mark . Ter am
7. März einbehaltene Betrag braucht ai» r >.
März nicht abgeführt ztt werden . Am 14. März
hat der einbehaltene Betrag zusammen mit dem
aus der vorhergehenden Dekade rückständigen
Betrag 12 Goldmark überschritten : daher sind
am 25. März 14 Goldmark , am s>. April die übr '.°
gen 14 Mark abzuführen .

Einkommensteuerrechtliche Behandlung der per-
sönlich hastenden Gesellschafter einer Kommnn-

ditgesellschaft aus Aktien .
Wie uns die Steuerabteilung der Handels -

kammer Karlsruhe mitteilt , hat der Reichs -
finanzminister in einem Erlaß vom 8. März
1924 folgendes ausgeführt :

„Nach § 7 Nr . 2 des Einkommensteuergesetzes
gehören bei persönlich hastenden Gesellschaftern
einer Kommanditgesellschaft auf Aktien die Tan -
tiemen und Vergütungen sowie die Gewinn -
auteile dieser Gesellschafter , die auf ihre nicht
aus das Grundkapital gemachten Einlagen ent -

fallen , also alle Bezüge , die der persönlich haf -
tende Gesellschafter als solcher erhält , zum Ein -
kommen aus Gewerbebetrieb . Da der persönlich
haftende «Gesellschafter als solcher kraft Gesetzes
zur Geschäftsführung berechtigt und verpflichter
ist , so ist auch die Vergütung für die Geschäfts¬
führung Einkommen aus «Gewerbebetrieb . Eine
Unterfäieidilng danach , ob die Vergütung für die
Geschäftsführung dnrch den Gesellschaftsvertrag ,
durch Beschluß der Gesellschaft oder durch einen
besonderen Anstellungsvertrag festgesetzt worden
ist , dürfte steuerrechtlich unerheblich sein . Von
den Vergütungen der persönlich haftenden Ge -
fellschafter ist daher ein Steuerabzug nicht vor -
zunehmen .

"

Internationales Speditionshaus

WalterHochhäuser&Co.
de llle be He

Bruchsal Karlsruhe Rastalt
8tatftgr «ben »tr . l7 Kaisflrstr . 172 Wintersdorf

Telephon 666 Teleph . 1047 u . 5693 Kalserjtr .3B,T.4l

Sammelladungen
Spedition — Schiffahrt — Lagerung — Versicherung
Verxollung — Lastkraftwagenverkehr — Fuhrpark .

en Sie am besten und billigsten i«
Ersten Spezialgeschäft

kalserslraße123.

Loburg« Tageblatt
^ ftgelefene Tageszeitung in

^ dthüringen u . DtotbSagecn

Täglich ca . 30000 Leser

In dir Thiirinzrr
te' ® aten - unb _Slot6 - Industrie

Süc H) ersonalgesuche
. aller Ärt

S «nbto * c! «r , Dienst -
&*n ufns . ) brstrn » geeignet

Weine
. Rot und Weiß
I eri und in Flaschen , sowie I

*■
> (risik - o . MUmM

0lr>men billigst zum Ausschank .

. ^
Verkaui über die StraQe .

' is cKers Weinstube
M . Garms

Kreuzstraße 29.

i ahrs Mo </t

Herren -
Kleidung

Knaben -
Kleidung
■neijiiiwuimiwuiwiww« —

Feine
Maßschneiderei .

Spiegel & Wels Nacht .

Bei der Hauptpost Karlsruhe l . k . » Kaiserstraße 166 Bei der Hauptpost

Moderne und
gute

Herren-
flnzug -
Stoffe
kaufen Sie am

billigsten bei uns
Lagerbesuch über¬

zeugt !
Tuchhaas

M/ & Co.
Karlsruhe i. B

Waldslr . 39
gegenüber

Residenz - Kino ,

Telephon 3675
Steinstr . 19 ,

Herreustraße 15
nächst der Kaiscrstrake .

Zähringerft . "iOa .
Humboldtstr. 16 .

die durch Wohlklang ,
Aufinachnng und
maülgen Preis Ober-
i-aeeheu , finden Sie bei

Th. Koefer
Piano -Magazin ,

Erbprinzenstraße 24.

{Paßbilder
werden sofort geliefert .
Photofjr . Atelier

Rembrandt
Karl-Friedrichstraße 32,

Tel. 2331 .

Umzüge
betörst am billigsten

Herrn SchuItU
Tel .5582MarkaraIenst .4li

erei Schmitt reinigt und färbt in tadelloser Ausführung

Weltpanorama
38 Passage 38

Vom 30 Mäiz bis 6. Aprii

1 Stockholm .

62Ä Scheffelstr . 53
Annahme in allen Läden der Ktagenwäscherei Schorpp
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*
Ecke Kaiser- und Herrenstrasse

eifbarfh

Das führende Spezialfalls kür gute

Herren -

, Jünglings -

. . Knaben

Bekleidung

zeigt den Eingang

Frühjahrs -

Neuheiten

In hervorragend

großer Auswahl
sind alle Abteilungen mit den
reichhaltigsten Sortimenten
ausgestattet und ermöglichen
es jedermann , selbst bei ver¬
wöhntesten Ansprüchen , das

Gesuchte zu finden .
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